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Einleitiing. 

Die im Nachfolgenden heransg^ebene altfiranzodsdie 
Uebersetzung oder richtiger Bearbeitang der Remedia amom 
des Ovid bildet kein selbständiges Werk, sondern nur den 
selbständigen Bruchtheü — um diesen Ausdruck zu braudien 
— - einer sehr umfangreichen altfranzosischen Originaidichtnng» 

Die Handschrift, in welcher diese Dichtung uns fiber- 
liefert ist , befindet sich im Besitze der königlichen öffentli- 
chen Bibliothek zu Dresden und tragt die Signatar O. 68.; 
sie besteht aus lii (nicht 143, wie in den Katalogen und 
Beschreibungen . der Bibliothek fälschlich angegeben isf^) 
Pergamentblättem in grösstem Folio. Die Schrift ist eine 
ungemein sorgfaltig und gleichmässig ausgeführte (gothisdie) 
Minuskelschriit ; die einzelnen Inhaltsabschnitte sind durch- 
gängig mit Rubriken überschrieben; die Initialen sind reich 
vergoldet; von den Abbreviaturen sind nur die allergewSluH 
liebsten und auch diese nicht im Uebennaasse angewendet^ 
so dass die Lesung auch dem weniger Geübten gar keine 
Schwierigkeiten bietet Eine besondere Zierde des überhaupt 
reich ausgestatteten Codex sind vier kostbare und kfinstlerisdi 
sehr werthTolle Miniaturen (foL I«, foL XX^ foL XXIV« und 
foL XXVII«), Ton deren Beschreibung indessen hier um «6 
eher abgesehen werden kann, als sie bereits in sehr ausfBIuv 
lieber Weise tou K. Falkenstein (Beschreibung der könig^ 
öffentlichen Bibliothek zu Dresden« 1839. p. 431 1) g^eben 



. *) Bei der (mit Bleistift TOXgoaoiDmeiien) Pagisadoii des Godflk lil 
ein Blatt übergangen wordea. 
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worden ist. Als Entstehungszeit des Codex (nicht des Ge- 
dichtes 1) ist nach Ebert's sachTerständigem Drtheile (Geschichte 
und Besdireibung der königl* offen tl. Bibl. etc. Leipzig 1822« 
p. 322) der Anfang des löten Jahrhunderts anzusehen; es 
scheint jedoch, als gestatteten Schrift und Miniaturen eine 
noch frühere £ntstehungszeit, etwa das letzte Viertel des Uten 
Jalirhunderts, anzunehmen. Der Gharacter der Miniaturen, 
namentlich der in ihnen dargestellte Kopfputz der Frauen 
(schwarz und weisse Spitzhaube mit lang hemiederhängendem 
Florschleier) ist, wie schon Falkensteiu bemerkt, burgundisch 
und demnach dürfte yielleicht die Abfiissung der Handschrift 
in Burgund stattgefunden haben. 

Ueber die Geschichte des Codex ist nur dies mit Ge- 
wissheit zu ermitteln gewesen, dass er in der ersten Auction 
der Bibliothek des Professors Godofredus Sellius, welche am 
21. Oktober 1737 zu Leipzig in „rubre Collegio** stattfand,*) 
tttr die reiche Büchersammlung des Grafen Brühl erstanden 
wurde, und dann etwa 40 Jahre später, am 19* August 1768, 
mit der gesammten Brührschen Bibliothek durch Kauf in den 
Besitz der königlichen Bibliothek überging. Ueber die Schick- 
sale der Handschrift Tor dem Jahre 1737, namentlich über 
ihren ersten Besitzer, lässt sich nicht einmal eine sichere 
Vermuthung aufstellen ; ist es erlaubt aus dem schon erwähn« 
ten bnrgundischen Charakter der Miniaturen und aus der 
praditrollen Ausstattung des Codex eine Folgerung zu ziehen. 



^ 8. den AactloniCAtalog, Anhang 1. S 14 No. 88. — üeber das 
bewegte Lebea des Selliui YgL Christophori Saxi Onomastioon Utterariam 
üyt Nomeaclator. Utrecht t. a. P. VI. p. 457. PQtter, Versuch einer 
academ. Gelehrtengeschichte. Oöttingen I76S tL p.85. Mensel, Lexicon 
der terstoibenen Schriftsteller B. 15. Die in diesen Werken gegebenen 
Notisea widersprechen sich allerdings theUweise, soviel indessen steht 
tet; dass Sellias, in Dsasig geboren, an den UniTersitAten su Halle, 
GMtfBfsn «ad Leipsig lehrte, spater nach Paris ging und sich hier mit 
pelit hisior« und Jurist Btodien beschäftigte, dass er auch in Paris ca. 
1710 stark — Za der in iwei Anotionsn {iL Okt 1787 and 1. Sept 1788) 
SfflblgeadeBTerstsigening seiner äusserst werthToUen und grossen BiUio- 
Aek sdMint BeUius dunh flnaasieUe Bedringniss geswnngen worden la 
/Mia> fiL WM Oesaer, Isagogt i IL |« 1801. über seine. FMiiehtUebe aad 



80 dürfte ^er Tielleiclit der Bibliothek der bnrgnndiscben Her- 
ssoge angehört haben ; die Abwesenheit des den bargundischen 
Handschriften eigenthümlichen blauen Sammtbandos würde 
keinen Gegenbeweis abgeben, da der jetzige Einband des Co* 
dex. augenscheinlich nicht mittelalterlich ist — indessen, da 
alle bestimmteren Indiden fehlen, (denn auch aus der Ge- 
schichte der burgundischen Bibliothek, so weit sich dieselbe 
▼orfolfion lässt, ergeben sich solche nicht), so kann die ausge- 
sprochene Vcrmuthung natürlich keinen Anspruch auf Wahr- 
scheinlichkeit erheben. Es würde der erste Besitser des Co* 
dex vielleicht mit Gewissheit angegeben werden können, wenn 
das Wappen, mit welchem die erste Seite unterhalb des Tex- 
tes geziert war, nicht Tollständig yerwischt wäre. Falkenstein 
(a. a. 0. p. 432) hat zwar „ein schwarzes Einhorn in (wahr- 
scheinlich) silbernem Felde, als Helmzierde; ebenfalls ein stei- 
gendes Einhorn** zu erkennen geglaubt, aber — abgesehen 
davon, dass sein Auge leicht das Opfer einer optischen Täu- 
schung geworden sein könnte, denn mir war es trotz guter 
Augen nicht mögUdi, irgend etwas zu erkennen — wird es 
schwerlich möglich sein, auf Grund dieser wenigen Kennzei- 
chen mit Sicherheit auf ein bestimmtes Wappen schliessen zu 
können, zumal da (das -Einhorn ein sehr gewöhnliches heral- 
disches Thier ist« 

Obwol sich Spuren herausgerissener oder geschnittener 
Blätter nirgends wahrnehmen lassen, ist doch, wie schon Ebert 
bemerkt und woran der Inhalt nicht zweifeln lässt, die Hand- 
schrift am Ende defect;'^*) die Zahl der fehlenden Blätter 
lässt sich natürlich nicht bestimmen , doch darf man aus der 
weitschichtigen Anlage des ganzen Gedichtes und besonders 
aus dem Umstände, dass am jetzigen Schlüsse der Hand- 
schrift der weitere Verlauf und der Schluss der Dichtung 
gar nicht abzusehen ist, wol schliessen, dass uns ein sehr 
beträchtlicher Theil des ganzen Werkes verloren gegangen 
Ist Trotz dieser Verstümmelung ist der Umfang des Gedich- 
tes doch immer noch sehr bedeutend, denn« da jedes Blatt 



^ M^« hiiifthti MsuSn diu Ooilos MrenidtlDfaref*' In dir MwImh Ecke 
dir Islitsa Ssits 
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an Tier ' Coltunnen abgetheüt ist, die Columne aber regel- 
mässig 64 (achtsylbige) Verse zählt, so enthält das Oanze 
216 X 144 SS 81104 Verse, An Verszahl wird demnach auch 
die wiTollständig erhaltene Dichtung Ton nur wenigen anderen 
altfranzosischen erreicht, von noch wenigeren übertroffen. 

Einen Originaltitel besitzt die Handschrift leider nicht, 
vielleicht dass er Tom Dichter (oder wenigstens Tom Schrei- 
ber) am Schlüsse des ganzen Werkes gegeben war. Auch 
ist weder im Sellius'schen Auctionscataloge noch im Brühl'- 
«chen HandschriftenTerzeichnisse (sub No. 6) ein Titel genannt, 
sondern nur eine kurze Beschreibung des Codex gegeben wor- 
den mit der Notiz, dass sein Inhalt das Schachspiel betreffe. 
Die jetzt conTentionell gewordene Benennung „les echecs 
amoureux^ hat zuerst Falkenstein gebraucht; angeblich hat 
er sie aus dem Inhalte entnommen, in Wahrheit aber wird 
er wol nur durch die in den beiden letzten Miniaturen gege- 
benen Darstellungen (ein Mann und eine Dame mit Schach- 
spiel beschäftigt) zu der sehr unglücklich gewählten Benen- 
nung verleitet worden sein, denn vom Schachspiele selbst 

handelt nur ein sehr kleiner Theil der Dichtung und der 
Umstand, dass der Held des Gedichtes sich allerdings bei ei« 
4ier Scbachparthie in seine schöne Gegnerin verliebt, ist doch 
nicht wichtig genug , um darnach das ganze vorwiegend ganz 
Andere Materien behandelnde Gedicht zu benennen. Auch 
der Umstand, dass Ebert Identität des Inhaltes der Dresde- 
ner Handschrift mit dem von Dibdin beschriebenen Codex 
AO* 6808 der kaiseri. Bibliothek zu Paris, welcher allerdings 
.den Titel „les ichecs amoureux<* fuhrt, vermuthote, mag wol 
dazu beigetragen haben, dass die einmahnte Benennung Fal- 
kenstein als die passendeste und vielleicht ursprüngliche er- 
schienen ist Wir werden weiter unten noch einmal auf das 
.Yerhältniss des genannten pariser Codex zu dem dresdener 
lorQckzukommen, Veranlassung finden. 

Die Abfassungszeit des Gedichtes lässt sich, Dank einer 
in ihm iidi findenden Stelle , mit ziemlicher Genauigkeit be- 
stimmen. Auf foL 100 werden, nachdem eine sehr ausftUir- 
^iebe Anweisung za einem würdigen ritterlichen Leben er- 
tbeitt worden war, der Trojaner Hektor nnd'Gawain (,»li 
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niepz du noble toj Arta^O ^ Muster tchter &itterliohkeit 
gepriesen, hierauf aber fährt der Dichter, auf die Verh&lt^ 
nitse seiner eigenen Zeit Bezug nehmend, also fiort: 

liOOeoLb.) ehils Osvains, dont Je te semmme^ 

tant fii de gentil eonvenaat 

et tels est oneor maiatenant 

Bertrans li nobles oonnestablts, ^ 

5* qui tant est prenx et honnonrabkS| 

c*on ne saroit le pareil qnerre 

en France ne en Engleteire 

et| se j*aToie dit ou monde^ 

pour la vaillaace, ou habonde^ 
10. n*aroyeJe mosprii de rien: 

tant a de f ertu et de bien 

et de prouesce en sa personne 

et B*a la vonlente A bonne 

et si d*aecort au dien plaisir, 
15. qu'il n*a de rien si grant desir, 

que de rendre, B*il fust possible, 

le regne et le penple paisible 

et qne la gnerre ad fin menast, 

si que^ vertos partout rognast /' 

20. en bonne amlable union. 

Vecy noble eondicion 

et bien seant en cbevalierl 

J*en soubaite en France un mtlUeri 
' qui tout Aissent pour son grant prea 
25« aussy vaillant et aussi preu« 

Der in diesen Versen so hoch gepriesene ritterliche 
Connetable kann kein anderer sein als der berfihmte Ber- 
trand du Guesclin, der tapfere Vertheidiger Frankreichs gegen 
die AngrifTo der Engländer, der würdige Gegner des „schwar- 
zen Prinzen.^ Da Bertrand im Oktober des J. 1370 die 
^ürde eines Connetable von Frankreich erhielt*) und am 
18. Juli 1380 bereits starb, muss unser Gedicht in dem da- 
zwischen liegenden Jahrzehend abgefasst worden sein, rielleicht 
— V.V. 15—- 19 scheinen darauf hinzudeuten — während 

*) Allerdings war Bertrand bereits torher Yon Heinrich t. Trasta- 
mara zum Ck>nnetable v. Castilien ernannt worden, doch ist wol nicht 
anaunehmen, dast der franzOs. Dichter auf die antiftndische WOrde sei- 
nes Landamannes Bezog genoiomen habe. Ueber Bertr|uid*s^LBbea.TI^ 
Schmidt, Geschidite ?. Fhkakreich Bd. U. p. 110— 13S. 
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der Dauer des WaffeiiBtillsiandes Ton BrQgge (Juni 1375 bis 
ebendahin 1877). Lasst sich, wie oben (p. IV.) für statthaft 
gehalten .wurde, die Zeit der Niederschrift des Codex schon 
in den Ausgang des 14. Jahrhundert's statt, wie Ebert will, 
in den Anfang des 15. Jahrhundert*s yerlegen, so dürfte uns 
in ihm tielleioht die Originalhandschrift des Gedichtes, der 
codex archetTpus, erhalten sein. 

Der Name und die Persönlichkeit des Dichters sind völ- 
lig unbekannt*) und nicht einmal eine Vermuthung lässt sich 
hierüber aufstellen. Nach Analogie vieler anderer mittelal- 
terlicher Dichtungen zu schliessen, hat sich der Dichter wahr- 
scheinlich am Schlüsse seines Werkes selbst genannt und, da 
dieser verloren, so ist auch sein Name — hoffentlich nicht 
für immer! — verschollen. 

Auf den ausserordentlich reichen Inhalt des Gedichtes 
kann natürlich hier, wo es sich nur darum handelt die Aus- 
gabe eines kleinen Bruchtheiles, der Uebersetzung der Reme- 
dia amoris, ebzuleiten, nicht näher eingegangen werden. Fol- 
gende kurze Notiz mag genügen. Dem Dichter („acteur'^), 
als er an einem schönen Frühlingsmorgen noch im Bette liegt, 
erscheint die Göttin Natur und eimahnt ihn, sich der Unthä- 
Ügkeit zu entreissen und eine Wanderung durch die Welt zu 
beginnen. Der Dichter gehorcht ihr und macht sich auf den 
Wc{g; nadi kurzem Wandern begegnen ihm, von Mercür ge- 
leitet, did drei Göttinen Juno, Pallas und Venus, und Mercur 
fordert ihn auf, den einst von Paris entschiedenen Streit über 
den goldenen Apfel noch einmal zu entscheiden. Der Dich- 
ter spricht ohne Bedenken den Preis der Schönheit abermals 
der Venus zu, wofür er von dieser die Einladung erhält, in 
den Park ihres Sohnes, des Gottes Deduit (Jocus) zu kom- 
men; er folgt der Einladung trotz der Abmahnungen der ihm 
ersdieinenden, der Venus feindlich gesinnten, Göttin Diana 
und gelangt glücklich zu dem wunderreichen Garten. Bei 
■einer Ankunft findet er Deduit in einer Schächparthie mit 
einer holdseligen Jungfrau begriffen, nach deren Beendigung 



* ^ Nor so viel gdit ans dem gaasen Gedichts mitBestiiniBtlieit ber- 
vsf^ iais ssfai T«f . ktin Geistlidier gewesen sein ksaa. 



-^fit- 
er iiifiKeferderi wird, das Gottes Stelle bei einer neaen Psr> 
tUe einnmehmeD; wenige Züge genfigen der Jungfima, am 
den beftngenen nnd ron ihrer Schönheit geblendeten Gegner 
nidit nur matt sa setsen« sondern ancfa ihm eine tiefe Her* 
senswnnde beisobringen. In Toller liebesrerzweiflang — denn 
er wAgt nicht tu hoffen, in den Besiti des geliebten Gegen- 
standes gelangen tu können — irrt nun der Diditer mnher, 
bis ihm Amor erscheint nnd ihm sowohl Belehrungen über 
die Katar der Liebe als aach — aaf Grand der Ars amandi 
des Otid — Anweisongen, wie er lieben and am die Ganst 
der OeUebten werben müsse, ertheilt Kaum ist aber der 
IMchter einigermassen getaröstet nnd wagt Hoffnangen za fas- 
sen, so erscheint ihm die Göttin Pallas and ermahnt ihn mit 
ernsten und nachdrücklichen Worten, die zum Hüssiggange 
and sor Sinneslast rerlockende Liebe gänzlich za fliehen and 
sein Leben einer edlen Tbätigkeit za widmen; um ihm die 
Befolgung ihres Käthes zu erleichtem, übersetzt sie ihm 
Orids Heilmittel der Liebe und schildert ihm die rerschiede- 
nen Stände und Lebensberafe, damit er sich zu der Wahl 
eines derselben entsdieide. Diese Schilderungen nun, mit 
denen stets sugleich eine Anweisung rerbunden ist, bilden die 
weit grössere Hälfe der Dichtung and gewähren , da sie sich 
über nahezu alle Lebensverhältnisse Terbreiten, ein fast voll- 
ständiges und höchst anschauliches Bild des Culturlebens im 
späteren Mittelalter. Mit der Anweisung, wie man Geld wech- 
seln solle, bricht das Gedicht ab. 

Wie schon aus diesen wenigen Andeutungen ersehen 
werden kann, ist die Dichtung eine allegorisch- didaktische 
und Bohliesst sich durch diesen Charakter einer sehr zahl- 
reichen Klasle altfiransösischer Dichterwerke des 14. und 15. 
Jabrhandert*s an« Der Einleitung zu einer Gesanuntausgabe 
auss es vorbehalten bleiben, die Beziehungen, welche zwi- 
•obon diesem Gedichte und anderen mittelalterlichen, nament- 
lich dem Romm de la Rose*) und Brudetto Latino^s**) „Te- 

*) Auf wskdi0A Bdsuff gtsommen wird foL 10»* 

**) LatlM lil riebtigtr sU das bis jetat abUche Latini vgl Thor 
BwMjf^ inuiSlIeUlinM Isvat) og tkrifter. Kopenhagen 1869. Ein Bach, 
4SI ausk MBU visis asss Wßi wkhais AoüKhlOate bringt 



80 r 0*1 fhefls sweifellos bestehen, theih wenigstens zn be« 
stehen scheinen, darzulegen und aus ihnen literarhistorische 
Schlüsse sa ziehen« — 

Schon oben (p. VI.) wurde erwähnt, dass Ebert rer- 
muthete, der cod. No« 6808 der kaiserl. pariser Bibliothek, 
Ton weldiem Dibdin in seinem Werker „A bibliographical, 
antiquarian and picturesque tour in France and Germany** 
{London 1821.) t II. p. 209. eme ausführliche artistische Be- 
schreibung gegeben hatte, sei mit der dresdener Handschrift 
inhaltlidi identisch. Diese Vermuthung ist nun allerdings 
ganz entsdiieden ein Lrrthum; wol aber erscheint es, nach 
dem was P. Paris über den Inhalt des pariser Codex mitge- 
theilt hat (les manuscrits fran^n etc. t. I. p. 279), als 
höchst wahrscheinlich, dass diese Handschrift einen Commen- 
tar zu dem dresdener Gedidite enthält.'*) Nodi erhöht wird 
diese Wahrscheinlichkeit durch den Inhalt der Rubriken, de- 
ren wenigstens theilweise Kenntniss ich einer gütigen Mit- 
theilung des Herrn Dr. Brakelmann**) rerdanke. Jedenfalls 
wird bei einer etwaigen Gesammtausgabe der dresdener Hand- 
schrift ihr Verhältniss zu dem pariser Codex genau zu un- 
tersudien sein; der Herausgeber der Uebersctzung der remedia 
amoiis, also des nicht originalen Theiles der Dichtung, war 
dieser Pflicht überhoben. 

Im Falle, dass die Annahme eines engen Verhältnisses 
zwischen den beiden genannten Handschriften als begründet, 
nachgewiesen wird, würde allerdings der Titel „les £chec8 
amoureux* audi für unser Gedicht als berechtigt und viel- 
leicht selbst original anzuerkennen sein und der oben (p. VI.) 
g^gen Falkenstein gerichtete Vorwurf würde dann entweder 
den Dichter selbst oder doch dessen Gommentator trefifen. 
Ausserdem würden wir im erwähnten Fall^ vielleicht wenig- 

^ Die wiehtigiten Worte der betr. SteDe bei P^s sind: JMsons 
de saSle, qae le titre ^let ^ehees amoareuz**! soivi par le reliear et bous 
lequel est encore at^oard'hiü connu ce msnuscrit, ne lai convient pss. 
Ca ae troave id qu'oa oommeutaire en prose sur certsins patsages d'un 
petee iatitnl^ JLäUk fidiees aaMNireiiz**, maii ce po^e, k ma oonnaifanee 
da smIbs, est da petit aonbre de oeuz du XV« titele, qoi ne nous tont 

•MS MUTVIMiL 

^) Dr. BnkelMui M als deutscher Krieger bei Gfavelotte. 
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tiens eine Hihdeakmg Auf den Namen des Dichten eilialten» 
Der pariser Commentar nämlich wird gegen Schluss th einer ^/ 
gedrängten Inhaltsanaljse der commentirten Dichtung und 
liihrt die /olgenden Schlussrerse derselben wörtlich an^: 

Je layray donc eeste matere 

tant seit eile de grant mistere 

Je n*y puis briefinent plus entendre 

ne ma nef plus arant estendre 

car Je n*ai pas reut arenant 

U me eouTient ailleurs deduire 

et Dieu reuille ma nef eonduire. Amen. 

?• Paris bemei'kt nun — ob freilich mit Grund,' mnss 
gans dahin gestellt bleiben — , dass zwischen dem sweimal 
absichtlich wiederholten Worte n^eV* und dem Namen des Ver- 
fassers (ecrivain) eine gewisse Beziehung obzuwalten scheine. 

Ausser in den angefahrten Werken ron Ebert und Fal« 
kenstein ist die dresdener Handschrift, meines Wissens wenig- 
stens, nirgends beschrieben, noch weniger irgendwo eine Ana- 
lyse ihres Inhaltes gegeben worden« Selir zu bedauern ist es, 
dass die ron Ebert handschriftlich hinterlassene (auf der kgU ^ 
Bibliothek aufbewahrte) sehr werthroUe „Nptitia codicum 
praestantiorum bibliothecae Dresdensis*' mit Scrinium N 
abschliesst, also die -in Scrin. 0. aufbewahrten altfiranzö& 
Manuscripte gar nicht bespricht 

Eine Gesammtausgabe des Gedichtes, welche fiir die 
Cultur- und Literaturgeschichte Frankreichs, -'ja des Mittel- 
alters überhaupt gewiss ron grosser, wenn nicht grösster 
Wichtigkeit sein würde, ist bis jetzt nodi ein frommer Wunsch 
und wird es wol, der damit rerbundenen beträchtlichen Her^ 
Stellungskosten wegen, noch lange bleiben, wenn nicht etwa 
die französische Regierung in eigenem wohlverstandenen Inter- 
esse die nöthigen Mittel gewährt **) 



*) Leider drOckt sich P. Paris nicht gtns deutlich aus, in Folge 
dessen die betr. Stelle auch dahin verstanden werden könnte, dass die 
dtirten Verse die Schlossverse des Commentars selbst, nicht des commen- 
tirten Gedichtes seien, in welchem Falle sie natOrlich auch nur anf den 
Verf. des Commentars, nicht des Gedichtes btsogen werden könnten. 

**) Freilich jetit, wo Frankreich das Opfer traurigster innerer Ze»- 
rattnng geworden, ist wenig Aussicht dasu vorhanden. 
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. Nadi diesen allgemeinen Bemerkungen fiber das ganze 
Oedichti welche rorausgeschickt werden mnssten, ist es Zeit, 
mi einer spedellen Betrachtung der Uebersetzung der Re- 
media amoiis überzugehen, namentlich eine Vergleichnng der- 
selben mit dem Originale Yorzunehmen. 

Die Form, in weldier die Uebersetzung des Ovid^schen 
• Werkes gewissermassen als eine Episode in die grosse Dich- 
tung eingelegt worden ist, ist bereits oben (p. IX.) erwähnt 
worden: es wird.fingirt, dass die Göttin Pallas Athene dem 
Dichter selbst.die Heilmittel der Liebe nach Orid^s Anleitung 
eingibt, um Ihn seinen Liebesträumen zu entreissen. Man 
kann diese Form gewiss nur als geschickt und passend be^ 
zeichnen; die durch sie bedingte Redeweise in der 2. Person 
hat den Vorgang Ovid*s für sich, indem auch dieser, oft we- 
nigstens, sich der Anrede an den Leser bedient, was der 
ganzen Darstellung eine ungemeine Anschaulichkeit und Le- 
bendigkeit Terleiht und überdies, nach meinem Gefühle 
wenigstens, ein gewisses lyrisches Element in sie hineinträgt 
lieber die Prindpien seiner Uebersetzung spricht sich 
der Uebersetzer selbst in der befriedigendesten Weise aus» 
indem er, beror er dieselbe beginnt, der Pallas Athene fol- 
gende Worte in den Hund legt (fol. 54 col. b. V. 13 ff.): 
„Idi will Ton dem Meinigen nichts hinzufügen, ausser um den 
Sinn besser zu erklären; ebenso wenig will ich auch Alles^ 
was diesem (sc. Orid's) Buch, welches die Liebe zu heilen 
lehrt, enthalt, in Toller Ausführlichkeit der Reihe nach dar- 
legen, denn das würde eine zu lange Sache sein: es genügt, 
dass ich Dir den Sinn in Kürze (legierement) auseinander- 
setsoi denn ich will für jetzt das Buch nicht yoUständig über- 
setzen, will mich Tielmehr ein wenig mehr beeilen.** J^ wird 
also hierdurch erklärt, dass nur eine kurze und gedrängte 
Uebersetzung gegeben und nichts hinzugefügt werden soll, 
was nidit gerade zur Deutlichmachung des Sinnes nothwen- 
dig seL 

Um nun beurtheilen zu können, wie streng unser Ueber- 
aetzer sich an seine ausgesprochenen Grundsätze gebunden 
liat^ muss man sich gegenwärtig halten, dass eigentliche Ueber- 
letimgen- antiker Werke im modernen Sinne des Wortes ein 
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dem Mittelalter völlig fremder B^rifF sind und sein mnss- 
ten« Die Sprachen des Mittelalters waren noch viel sa we- 
nig gefestigt, noch riel zu sehr im Werden nnd gleichsam im 
Fluss bejgriffen nnd daher auch, selbst für die Hand eines 
Meisters, noch riel ku ungelenk und schwerfallig su handha- 
ben, als dass es möglich gewesen wäre, in ihnen die Werke 
lateinischer Klassiker zumal der Dichter (mit den griechischen 
ist es fast nie versucht worden) in auch nur annähernder 
formaler Vollendung wiederzugeben. Daher sind die soge> 
nannten Uebersetzungen des Mittelalters entweder steife Inter- 
linearversionen : in denen nur eine Wiedergabe der Worte, 
nicht der Sätze beabsichtigt war, oder freie Uebertragungen 
und Bearbeitungen der betr. Originalwerke, Männer, welche 
aus dem Lateinischen in das Altfranzös. übersetzten, hatten 
ausserdem bei ihrer Arbeit jene eigcnthümliche Schwierigkeit 
zu überwinden, welche mit dem Uebertragen aus einer syn* 
thetischen in eine analytische Sprache unausbleiblich verbun- 
den ist; eine Schwierigkeit, welche nur der in ihrer vollea 
Bedeutung würdigen kann, welcher moderne französische 
Uebersetzungen mit den classischon Originalen verglichen hat, 
denn nur ein solcher weiss, welche Mühen es auch der heu- 
tigen, obwol consolidirten und ausgebildeten Sprache kostet, 
antike Wortgebilde und Satzstrukturen wiederzugeben ohne 
in widerliche Breite und Plattheit zu verfallen.'*') Es wäre 
also im höchsten Grade ungerecht, von dem mittelalterlichen- 
Uebersetzer das fordern zu wollen, was selbst der niodeme 
nur in seltenen Fällen zu erreichen versieht. 

Wir dürfen demnach in der in Rede stehenden lieber« 
Setzung der Ilemedia amoris keine Uebersetzung im heutigen 
Sinne zu finden erwarten und eine solche ist sie denn auch 
thatsächlich nicht, so dass man sie passender ^ne Bearbei- 
tung oder Nachbildung nennen würde. Indessen muss man 
ihrem Verfasser das Zeugniss zuerkennen, dass er, der über-» 
haupt, nach Anlage und Inhalt der ganzen Dichtung zu schlies* 
sen, ein Mann von hoher Bildung und bedeutender Kenntniss 

i . . ... • • 

*) Es kommt hlnzn, dass die phflclogiiclie Kritik, welche die Gmnd* 
läge jeder Oebenetottng abgeben muti, ertt im Zeitalter der Renaisssnce 
geboren wurde. '''^ 
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jäe$ dasdschen Alterthums gewesen sein muss, das Original mit 
.grosstem Verständnisse und, so weit ihm dies nach dem eben 
<vesagten möglich war, auch mit grösster Treue wiedergege- 
ben hat Es ist -dies um so höher anzuschlagen, als die ele- 
gante Kürze der Ovid^schen Distichen, welche oft mit einem 
Worte eine ganze Oedankbnreihe andeutet, dem Uebersetzer 
ebenso Tiel Schwierigkeit, als dem kundigen Leser Vergnü- 
gen darbietet 

Diese Kürze hat nun freilich der Uebersetzer der Deut- 
lidikeit und Verständlichkeit nothwendigerweise opfern müs- 
sen, so dass seine Nachdichtung 232«> Verse umfasst, wäh- 
rend das Original 814 Verse (407 Distichen) zählt, wobei frei- 
lich zu beachten ist, dass der französische Achtsylber räum* 
lieh weder dem latein. Hexameter noch selbst dem Pentameter 
gleichgesetzt werden kann« 

Jedoch nicht immer hat sich der Uebersetzer, wie wir 
nach seinen eigenen, oben (p. XII) dtirten Worten erwarten 
sollten I nur mit solchen Erweiterungen des Textes begnügt, 
•weldie w^un den Sinn besser zu erklären** nothwendig oder 
doch sehr geeignet waren, er hat vieknehr eine nicht gan2 
•unbeträchtliche Zahl OTid'scher Stellen in mehr oder weniger 
selbständiger Weise weiter ausgesponnen, und selbst einige 
originale Zusätze in die Uebersetzung eingewebt Die Mythen 
▼on der Myrrha, der Phyllis, der Althäa und der Laodamia 
werden Ton Ovid nur kurz angedeutet (V. 100. V. 591^606. 
y« 721. V. 724*)), der Uebersetzer dagegen, welcher auch als 
Originaldichter gem*mit mythologischen Wissen prunkt, lässt 
«ich die Gelegenheit nicht entgehen, sie ausführlicher zu er- 
zählen^ (V. 98—114. V. 1Ö43 — 1549. V. 2042 — 2048. 
V. 2070— 2084«). Die Anweisung Ovids, dass der Liebhaber 
seine Geliebte bei der Morgentoilette überraschen müsse, wenn 
er seiner auf Bewunderung ihrer Schönheit gegründeten Liebe 
«in rasches Ende machen will (V. 841 — 856), wird yom 
Uebersetzer in sehr erweiterter Form unter Bezugnahme auf 

*) Die Vene des Orid werden naeb der letzten Aoigabe R. Merkels 
(MMf iMS. Teabner) dtirt 

**) Die Mdea erslea asA Ovids Metimefphosez» die letale ter» 
■Mikilflk Bi(Ok Hvila. ' 



\ 
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die Cnltarrerhaltnissei namentlich die Tracht, seiner Zeit wie- 
•dergegeben (V. 814 — 922); einen originellen Zusatz bilden 
hierbei V. 869—882, in denen die sehr richtige Bemerkung 
gemacht wird, dass das anempfohlene Heilmittel zuweilen auch 
den gegentheiligen Erfolg haben könne. Ebenso werden 
Ovid's V. 613— 622 1 welche ein kühles Betragen gegen die 
lästig gewordene Freundin anrathen, in V. 1185—1276 der 
Uebersetzung ganz bedeutend weiter ausgefulirti wobei zu be- 
achten ist, dass eine ron Orid (V. 517 f.) ganz flüchtig ge- 
gebene Andeutung in V. 1225 — 1243 aufuhrl\ch und psycho- 
logisch fein motiyirt wird. Eine gleichfalls beträchtliche und 
geistvolle Ausführung hat Orids Regel, dass man die der 
Geliebten gemachten Geschenke bei einem Bruche nicht zu- 
rückfordern dürfe (V. 671 f.), in V. 1780—1817 erfahren. 
Sehr ansehnlich, jedoch ohne HinzufÜgung neuer Gedanken, 
sind die ron Ovid in V. 505—612 und V. 672— 686 ertheil- 
ten Anweisungen in V. 1148 — 1184 u. V. 1818—1909 erwei- 
tert worden, anderer weniger wichtiger Stellen nicht zu gedenken. 
Von den eigenthümlichen Zusätzen des Uebersetzers 
zeichnen sich durch inneren Gehalt besonders die in V. 1115 
— 1142 u. V. 1842—1389 gegebenen aus. In dem ersten 
erweitert der Uebersetzer die im Vorhergegangenen Ton Ovid 
er{heilte Regel dahin, dass man unmöglich, so lange die erste 
Liebesraserei dauere, Kälte heucheln könne, dass man dies 
vielmehr erst dann versuchen müsse, wenn eine gewisse Ab- 
kühlung eingetreten sei, besonders aber dann, wenn die Ge- 
liebte anfange die Spröde spielen zu wollen •— gewiss eme 
feine psychologische Bemerkung I In den zweiten stellt er, 
die psychologisch jedenfalls gerechtfertigte Unterscheidung der 
„gemeinen'* und der „wütbenden^ Eifersucht .auf mit dem 
Bemerken^ dass die letztere allerdings mit der Jiebe unver« 
tiHglich sei — eine Thatsache des Seelenlebens, wdcho 
Ovid gar nicht gekannt zu haben scheint Originale Hinzu- 
fügungen des Uebersetzers* sind femer: das Gleichniss von 
dem Liebesf unken (V. 88), die Vergleichung der Liebe mit 
dem Labyrinthe (V. 83 — 88), die Erwähnung der Liebe Aga* 
inemnons zur Cassandra (V. 1032 IT.), die Nennung des Go» 
bmus (V. 1829), sowie «ndlich auch dio Mahnung, siebt all« 
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.IViuen für lobleoht und trUgeriioh lu halten (V. 1027---*1088), 
velche vom ohristliohen Oeiste dicUrt worden zu sein scheint ' 
Ein gans eigenthümlicher, weil -^ mir wenigstens -^ Töllig 
nnrerständlicher Zosats ist V. 2187: oe scerent bien mes- , 
mes li paistrei mit welchem die Regel , dass Armuth sehr 
fWirksam gegen die Liebe sei, beschlossen wird. -^ Die Stel- 
len , in denen auf den der Uebersetzung Torausgegangenon 
Tbeil der Originaldicbtung Bezug genommen wird, sind sehr 
vereinzelt, nämlich V. 474—479, V. 550—555 u. V. 1988 ff. 
£ine besondere Erwähnung rerdieut die eingeschobene längere 
Antwort der Pallas an den Dichter auf eine Frage, welche 
•ihr dieser vorlegen könnte (V. 272 — 331), indessen dient die- 
selbe, obwol natürlich vom Uebersetzer ganz selbständig ein-» 
.gefiigt, doch dazu, die. im Vorausgehenden übersetzte Regel 
Ovids, dass der Liebende den Müssiggang zu meiden habe, 
SU erläutern und ^u vervollständigen, 

Unübersetzt hat der Uebersetzer, trotz seines Vorsatzes 
.y^ücfat Alles, was Ovids Werk enthält, in voller Ausiuhrlich- 
.keit darlegen und nicht das ganze Buch übersetzen zu wol- 
len^, .doch nur wenige Stellen der Remedia gelassen, im Gan* 
sen nur diejenigen, welche er der Natur seiner Arbeit noch 
gar nicht übertragen konnte; so vor allen die Eingangs- 
verse des ganzen Werkes (V. 1 — 78), welche eine Rechtfer- 
tigung desselben in Hinblick auf die früheren Dichtungen 
Ovids geben, nicht minder die Schlussverse (V. 811—814.) 
imd endlidi die schöne Selbstvertheidigung Ovids (V. 857 — 
398). Der Umstand, dass Uebersetzer seine Arbeit in 35 
jänsserlidi getrennte, mit Rubriken überschriebene Abschnitte 
(gleichsam Capitel) eintheilte, zwang ihn zur Auslassung 
. jdeqenigen Stellen des Originals, welche nur Uebergänge von 
«iner B0gel zur anderen bilden, es ist dies namentlich ge- 
schehen ,mit V. 291^298, Y. 528—526 und V. 699—708. 
Ohne recht ersittlichen Grund ist die von Ovid V. 465—486 
sehr .ausführlich erzählte Geschichte der Liebe des Agamem- 
non nur Ghryseis und Briseis übergangen worden ; das Gleiche 
ist geschehen mit der von Ovid in V. 779-^790 gegebenen 
weiteren Ausfiihrung der vorher ertheilten RegeL 
t. .; ..Wir müssen .nun noch.. einen. Blick ai|f die ei n z e ln e n 
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Abwetöhongen nnd Aulaaiungen (di« nicht all elgmitUoha 
Lücken angesehen werden können) werfet welche sich der 
Uebersetzer bei seiner Arbeit dem Originale gegenüber ge- 
stattet hat. 

Eine grosse SchÖDheit der Dichtung Orid's besteht jeden- 
falls darin, dass er sehr häufig in der ersten Person, also 
gleichsam aus eigner Erfahrung und Kenntniss spricht, sowie 
dass er oft diejenigen Personen, deren Liebesschicksale er 
zur Bekräftigung seiner Anweisungen dtirt, entweder selbst 
redend einfuhrt oder auch, wie gleichsam Gregenwärtige, an- 
redet. Es ist dies ein ganz rorzügliches Mittel, die dem 
didaktischem Dichter so drohende Klippe der Einförmigkeit 
und Trockenheit zu meiden und der Darstellung eine gewisse 
dramatische Beweglichkeit und Lebendigkeit zu rerleihen« 
Der Uebersetzer nun war durch die äussere Form, welche 
er fär seine Arbeit gewählt hatte (Vortrag durch die Pallas), 
zum Aufgeben der Redeweise in der ersten Person genöthigt, 
da er sclbstrerständlich die jungfräuliche Pallas in Liebes- 
sachen nicht aus eigener Erfahrung sprechen lassen konnte; 
in Folge dessen lag es dann nahe, audi von der Anwendung 
der Anastrophe und ron dem sonstigen Gebrauch der directen 
Bedeform abzusehen. Demnach sind die directen Beden 
Ovids (z. B. V. 109 ff. V. 227 ff. V. 811 ff, V. 499 t V. 663 ff. 
V. 778 ff) entweder in indirecte umgesetzt oder es ist auch 
nur ihr Inhalt referirt worden; die schöne Bede der Ciroe 
(V. 278— -284) ist nicht nur indirect, sondern auch sehr rer- 
kürzt wiedergegeben. Hierher gehört auch, dass die Fiction 
Ovids, wonach ihm der Gott Amor Lethaeus im Traume er- 
scheint und ihm das Vergessen als das beste Heilmittel der 
Liebe anempfiehlt (V. 555—578), Yom Uebersetzer fallen ge- 
lassen worden ist; der Inhalt der Bede des Gottes wird in 
einer besondem (der 16«) Begel zusammengefasst. 

Nach Art wol aller mittelalterlicher Uebersetzer hac 
auch der unsere diejenigen Stellen des Originals, welche auf 
Specialitäten des antiken Staats- oder Priratlebens Bezug 
nehmen und dadurch, für Nichtgelehrte wenigstens, unver- 
ständlich waren, entweder einfach ausgelassen oder entspre- 
chend modifidrt So werden die römischen Orts- und Zeit- 
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bestiittmüngeh nhübenetzt gelassen. (V. 219. V. 549. V. 561 
V. 737. y. 739 f. V. 797 f.) ; die Bezugnahme auf das Lyra- 
spiel (V. 836) und das Theater (V. 751) wird aufgegeben, von 
den vielen bei Orid (V. 757 — 766) genannten Dichtem wer^ 
den nur wenige (Callimachus, Gallus und Tibullus) angeführt: 
die obscure Nymphe Appias (V. 660) wird in die Venus ver- 
wandelt^ das Forum, yon Orid (V. 151) gewiss als Ort der 
Gerichtsrerhandlungen erwähnt, wird als Markt- und Han- 
delsplatz aufgefasst (V. 339 f.); als Handel und Schißfahrt 
treibende Länder werden Espaigne und Frise genannt (V. 
1459 TgL mit Or. V. 569.), eine für uns ganz interessante 
Modemisirung der Originalstelle. Dagegen ist es wol ein 
Versehen des Dichters, wenn er die Hecale, jenes alte Weib, 
das den Theseus bewirthete, nach Bom rersetzt (V. 2177 
YgK Ot. V. 747). 

Von den schönen Gleichnissen, welche einen Schmuck 
der Orid'sohen Dichtung bilden, hat der Uebersetzer mehrere 
übergangen: die Vergleichung der Liebe mit einem Bosse 
(V. 62), der Liebesheilmittel mit ärztlichen Instrumenten und 
Medianen (y.h21t\ der Heilung von der Liebe mit derBct- 
tuug aus dem Meere (V, 635) und des liebenden Herzens mit 
. einer Meerklippe (V. 692). Ein anderes Gleichniss (V. 653) 
ist recht prosaisch aufgelöst worden. 

Abweichungen ron weit geringerer Bedeutung sind es, 
wenn der Uebersetzer einzelne Anspielungen Ovids, wie die 
auf Philoktet (V. 111) oder die auf die Parther (V. 155 u. 
157), übergeht oder wenn er einmal ein Gleichniss nicht ganz 
Tollständig wiedergibt, wie z. B. in der Uebersetzung des von 
Orid V. 141 £f. gegebenen die Platane nicht genannt wird, 
wahrscheinlich« weil sie ein in Frankreich unbekannter Baum 
war« 

Ganz eigenthümlich dagegen und gar nicht zu erklären 
ist folgende Abweichung des Uebersetzers vom Originale. 
•Nachdem Orid die Kegel gegeben hat, dass man um die 
erste Liebe zu vergessen einer zweiten sich hingeben müsse, 
führt er zum Beweise derselben den Alkmaeon an, welclier aus 
Liebe zur Callirhoe die frühere Geliebte Alphesiboea rerges- 
. MB habe (V« 466 t). Im Gegensatze hierzu erzählt der 



— xnc — 

Uebenetzer an der entsprechenden SteQe (V. 1035 ff.), dass 
^emophoon die Phjllis rergass um die Reize der Calliopei 
welche er liebte, za gemessen.** Diese Vertauschung einer 
Mythe durch die andere ist um so räthselhafter, als sie zu- 
gleich mit einem Verstösse gegen die mythologische Wahrheit 
Yerbunden ist. Demophoon nämlich blieb der liebe zur 
Phyllis treu und wurde nur durch. Verwicklungen in der Hei- 
math Tcrhindert, zu ihr zurückzukehren; eine Calliope aber 
wird gar nicht genannt (man lese die Antwortsepistel des 
A. Sabinus*) auf Ovids zweite Heroide, wo namentlich V. 3 
ins Gewicht fällt: „nee face Demophoon alia, nee conjuge 
captus**). Es kommt hinzu, dass.der Uebersetzer selbst an 
einer anderen Stelle (V. 1543 ff.) die Mythe Ton der Phyllis 
in der herkömmlichen Weise berichtete Demnach muss man 
fast rermuthen, dass in dem Texte des Ovid, welcher dem 
Uebersetzer rorlag , eine Ton der jetzt redpirten rerschiedene 
(und innerlich falsche) Lesart gegeben war, nach welcher 
V. 455 £ etwa lauteten: 

Hippolytl ftrater ne Phyllida semper amaret, 
Calliope fecit parte recepta tori 

Damit wäre freilich der Verstoss gegen die Mythologie 
noch nicht erklärt, sondern nur rem Uebersetzer auf einen 
.Interpolator oder Abschreiber des Originales übertragen, in-, 
dessen, da der altfranz« Dichter sich sonst der Mythologie 
BÖ höchst kundig zeigt (ygl* p. XIV.), so werden 'wir zu einer 
solchen Conjectur beinahe gedrängt. Calliope könnte übrigens 
leicht nur durch einen Schreib- oder Lesefehler aus Calli- 
rhoe entstanden sein. 

Eine eigentliche Kürzung des Originals hat der Ueber- 
setzer sich nur ein einziges Mal gestattet, indem er — sehr 
zum Vortheile der Sittlichkeit I — Ovids Verse .407 — 440 
(Anweisung, wie man dem höchsten Liebesgenusse seine Wonne 
rauben soll) in V. 961 — 988 zusammengezogen hat 

Das zwischen Original und Uebersetzung bestehende 
Yerhältniss wird, nachdem wir seine Spedalitäten besprochen 

*).Far die Sache ist es hier gleichgOltig, ob dieser Sabmus eia 
SSeitgenosse des Orid oder (was wol wahncheinliGher) als Angelas Sa- 
bianseia Homanist dos iS. Jahrh^'s war, • 
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liaben, am geeignetesten durch eine Tergleichende tabellarische 
GegenübenteUnng der einzelnen Sinnesabschnitte, welche wir. 
hier folgen lassen, reranschaolicht werden; namentlich wird 
hieraus der Umfang der rom Uebersetzer gemachten Erwei-* 
temngen und Zusätze ersichtlich werden: 

Ofid. üeberif tiiif» Ofid* Ueberielinng. 

V. 1^78 ohne Entsprechung. V. 523— >528 ohne Entsprechung. 

V. 79— 88 « V. 1—36. V.529— 542 « V. 1277— 1317. 

V. 89 £ «bV.86— 53. V. 543-548^:7. 1318— 1341. 

V. 91— 94 s V. 57— 74. V.649— 574 t=V. 1390— 1491. 

V. 95—100 -i V. 75—1 14. V. 575—578 ohneEntsprochnng. 

V.lOl— 106 SS V. 115—130. V.579— 620 = V. 1492—1577. 

V. 107—122 m V. 131—181. V. 621— 626 = V. 157S— 1601. 

V. 123—134 » V. 182—221. V. 627— 634 « V. 1602—1642. 

V. 135— 160 8 V. 222-271. V.635— 642 »V. 1643— 1667. 

V.161— 160sV.832— 376. V.643— 654 = V. 1668— 1717. 

V.161— 212 = V.377— 473. V.655-670 « V. 1718 — 1779. 

¥.213- 232sy.474— 524. V.67lu.672 = V. 1780— 1817. 

V.233— 248 = y.626— 670. V.673— 686 =V. 1818— 1909. 

V.249— 290 = V. 67 1—694. V.687— 691 =V. 1910— 1948. 

V.291 — 298 ohne Entsprechung, y.692 ohne Entsprechung. 

V.299— 324«iV.695-746. V. 693- 698 = V. 1949— 1978. 

V.326— 330 = y. 747-^779. V. 699—708 ohne Entsprechung. 

V.331— 340sV.780— 813. V.709— 714 = V. 1979— 2022. 

V. 841—848 = V.814— 867. V. 715—722 = V. 2023-2048. 

V. 349—856 = V. 869—922. V. 723 f. = V. 2049—2084. 

V.357— 398 ohne Entsprechung. V. 725-740 = V. 2085— 2154. 

V.899— 406 » V. 923-960. V.741— 750 = 7.2155-2187.' 

V.4e7— 440 = V. 96 1—988. V.751— 756 = V.2188— 2211. 

V.441_4e4 = V. 989— 1064. V. 757—768 = V. 2212—2231. 

V. 465— 486 ohne Entsprechung. V. 769—778 = V. 2232—2205. 

V. 487— 488 = V. 1055—1069. V. 779—790 ohne Entsprechung. 

y.489— 504 = V. 1070— 1114. V.791-794 = V. 2266— 2281. 

V.505-512 = ¥.1143—1184. V.795— 810 = 7.2282-2325. 

T.5II— 622» V. 1185—1276. Y. 81 1-814 ohne Entsprechung. 

Vfix besdüiessen hiermit unsere Vergleichung der Ueber- 
letznng mit dem Originale und können nun auf Grund der- 
selben ein Urtheil über die erstere fallen. Es wird dieses 
dabin lauten müssen, dass der Uebersetzer allerdings die 
Ton ihm selbst aufgestellten Principien wenig streng befolgt 
Üati daae er aber in seinen Abweichvngen Maass und Ge*. 
•öhmack beobachtet und siqh niohti w|e tiele andere, ein«r. 
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widerlidien EnsteUung oder Verstümmelung des Originals 
schuldig gemacht hat; dass er sidi überall vielmehr als ein 
Mann Ton gründlicher Kenntniss der latein. Sprache und auch, 
bis zu einem gewissen Punkte wenigstens, auch des römischen 
Lebens zeigt, so dass wir ihn keines einzigen Uebersetzungs- 
fehlers, kaum selbst eines Lrrthumes zeihen können. Nach 
allem diesem wird man nicht umhin können anzuerkennen, 
dass er die Aufgabe, die er sich selbst gestellt, im Verhält- 
niss zu der Bildung seiner Zeit und der Beschaffenheit der 
Sprache, welcher er sich bedienen musste, ehrenyoU und be- 
friedigend gelöst hat 

Wir stellen schliesslich zum Beweise, mit welcher, wenn 
auch nicht wörtlichen, so doch sachlichen Treue die Ueber- 
setzung an das Original fast durchgängig sidi' anschliesst,' 
einige Stellen der ersteren (und zwar absiditlich 6Iei<dmisse) 
den entsprechenden des letzteren gegenüber. 

Orid. V. 85—88. 

• Qnae praebet latas arbor spatiantibus umbras, 
quo posita est primum, tempore virga toiU 
tum poterat manibus summa tellure revelUy 
nunc stat in immensum viribos aucta suis« 

Tgl. mit V« 27 — 35 der Uebers.: 

11 arbres, qui grant place eneombre 

et qui fait maintenant grant ombre 

pour lo temps, qui le fait estendrOi ^. 

n'estoit, qa*une vergelle tendre 

et petite au eommencemont 

et o*om peuist legierement 

de la terre adont destackier, 

mus o'est fort ohose a desraohier 

Tarbre parereu et parfait. 

OWd. V. 91 f. 

Principüs obsta. sero medicina paratur, 

cum mala per longas convaluere moras. 

Tgl. mit V. 56—62 dor Uebers.: 

.la medechine vient trop tart, * 

, quant la maladie est si dure, 

qu*elle surmonte Ja naturOi 
mius on puet tost renfermete ' , 

guarir a sa nourelleto - ' '-- •- • •*' *^^ 
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et ponr ce souryient en ce point 
U medechine bien a poiut. 

Orid y. 405 f.: 

SwlMitata VennB grat'ssima. frigore soles, 
•ole Jarant nmbrae, gprato fit anda liti. 

▼gl. mit V. 953 — 960 der Uebers. : 

ear anssy qii*en temps de froidiire 
le chanlt soleil plaist par natare 
et Tombre est anssy aggreable 
en temps de grant cbaleur nottable 
et qne Tyawe froide plairoit 
a eelluy, qui grant soif arolt, 
anssy plaist plus et assavenre 
delia appres longue demeore. 

(hid. V. 491.: 



quamvis infelix media torreberis Aetna. 

TgL mit V. 1075 — 1080 der Uebers. : 

— — combien qn'il seit souspris' 

d*anioars et en inst plus espris, 
•qne n*est la montaigne d'Ethna, 
qni oneqnes d*ardoir n*arrest n*a, 
idns art de nnit et de jour 
eontinnelment sani seionr. 

Die Zahl solcher Parailelstellen, welche zugleich als 
Belege dafür dienen können, in welcher Weise der Ueber- 
setzer den knappen lateinischen Ausdruck yerbreitert und 
erweitert hat, würde sich mit leichter Mühe um mindestens 
das Zehn&che Tennehren lassen, denn eine jede Seite bietet 
deren dar« 

Dia Uebersetziing ist in 85 Abschnitte eingetheilt, welche, 
da ein jeder eine Begel asur Heilung der Liebe gibt, als 
i,riegles'* bezeichnet sind. Man muss sagen, dass mit dieser 
Eintheilong die Sinnesabschnitte der Ovid'schen Dichtung 
im Ganzen richtig getroffen worden sind; nur die Regeln 
VL Vn. und VIIL wären, als dasselbe Tliema behandelnd, 
besser in eine Regel zusammengefasst worden. Mehrere Re- 
geln sind durch ein dazwischen geschobenes „encore de ce^ 
in zwei Abschnitte^ zerlegt worden , meistens ohne inneren 
Cbnad. Nur der «ntenL B^..(sowi9 dem zweiten Theile 
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der dritten) ist eine Rubrik Überschrieben, die übrigen sind 
einfach nnmerirt und der jedesmalige erste Vers wiederholt 
gewöhnlich die Zahl. Uebrigeus erstreckt sich die lieber- 
Setzung Ton f. 54^ Z. 25 bis fol. 65^ Z. 17 des Codex, bildet 
also etwa den rierzehnten Theil der ganzen Dichtung. Die 
Blätter 58 — 64 incL sind im Codex verheftet, jedoch ist durch 
Hinweisungen unter dem Texte (wahrscheinlich Ton Eberts 
Hand) die richtige Reihenfolge angegeben. — 

Die Sprache der Uebersetzung (sowie des ganzen Ge« 
dichtes) entbehrt eines ausgesprochenen dialektischen Cha- 
racters, doch findet unrerkennbar ein Hinneigen zum Picar- 
dismus statt, indem ueufrz. q fast regelmässig als palatales 
ch erscheint (der entgegengesetzte Fall, Vertretung des neufrz. 
ch durch k oder q, findet sich freilich nirgends) und betontes 
e sehr häufig Diphthongisirung in ie erleidet — beides Eigen- 
tliümlichkeiten der picardischen Mundart (vgl. Diez, Gramm. 
I p. 125. und Burguy, Gr. p. 17 f.). Diese unbedeutende dia- 
lektische Färbung erklärt sich allerdings sehr einfach aus der 
verhältnissmässig späten Abfassungszeit des Gedichtes, aber 
wir dürfen doch wol aus ihr auch die Folgerung ziehen, dass 
das Gedicht auf dem Boden der Isle de France, derjenigen 
Provinz, in welcher die einzelnen Dialecte sich im Laufe des 
14. und 15. Jahrhunderts zu einer gemeinsamen französ. 
Schriftsprache neutralisirten , entstanden ist, eine Folgerung, 
welche noch grössere Berechtigung und Begründung dadurch 
erhält, dass der Dichter in einem längeren Abschnitte (fol. 
73' — 75*) die Stadt Paris und speciell die Univei-sität da- 
selbst als den Sitz der höchsten Bildung und Gelehrsamkeit 
preist; vielleicht ist Paris selbst als Heimath oder wenigstens 
als Aufenthaltsort des Dichters zu betrachten. «- Trotz ih- 
res relativ modernen Characters bewahrt die Sprache des Ge- 
dichtes, speciell der Uebersetzung, doch manche recht interes- 
sante altertliümliche Formen und Worte; so findet sich, um 
nur ein einziges Beispiel anzuführen, V. 594 unserer Ueber- 
setzung das von Diez, wie es scheint (vgl. Etym. Wörterb. d. 
rom. Spr. I p. 63 f.), vergeblich gesuchte Wort „Ics ablais** 
(er lat ablata), das Mutterwort des neufrz. bl6 (mit ablais 
wii:d in dem dtirten V« das lat seges Qy, V. 255 übersetzt). 
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Der VerSi dessen sich der Dichter bedient hat, ist der 
Achtsylbner, also jener neben dem Alexandriner und dem 
Zehttsylbner üblichste Vers der altfranz. Epik. Siebensilbig 
8ind (in der Uebersetzung) V. 499. V. 675 und V. 2021 ; neun- 
8ylbig ist nur V. 1468, welcher indessen durch Streichung 
des überflüssigen te leidit zu heilen ist (V. 393 ist allerdings 
auch neuns^lbig, aber die Textverderbniss und ihre Emen- 
dation sind hier ganz evident). Ausgelassen (mit Freihaltung 
der Zeile) sind im Codex die Verse nach V. 1979 und nach 
V. 2079. Auffallend ist die grosse Menge der rührenden 
Keime, allein in den letzten ca. 800 Versen sind elf Paare 
'Mi'Lc SU notiren (V. 1548 £ V. 1846 f. V. 1852 £ V. 1860 f. V. 
1941 1 V. 1947 £ V. 1961 f. V. 2185 f. V. 2293 f. V. 2307 f. 
V. 2309 £)• Der Hiatus unterliegt den gewöhnlichen und 
bekannten Regeln« 

Wir schliessen diese Einleitung mit der Bemerkung, 
dass d^ Text der Remedien, welcher vom Uebersetzer be- 
nutzt wurde, von dem heutigen durch Burmann und Merkel 
festgestellten nidit wesentlich verschieden gewesen sein kann 
(nur V. 521 hat der Uebersetzer V. 1274. patientia, wie schlech- 
tere, nicht sapientia, wie die besseren Codices bieten, gelesen.) 
natürlich aber gestattet die Natur der Uebersetzung nur 
einen sehr allgemeinen Rückschluss auf die Beschaffenheit 
des benutzten Textes und desshalb soll die eben ausgespro- 
chene Behauptung nur mit allem Vorbehalte aufgestellt wor- 
den sein, 

Das Unternehmen, die Uebersetzung der Remedia amo- 
ris getrennt von dem sie umfassenden Originalgedichte zu 
veröffentlichen, findet nach des Herausgebers Ansicht seine 
Rechtfertigung einmal in dem Umstände, dass eine Oesommt- 
aosgabe jenes Gedichtes sobald nicht zu erwarten steht (vgl. 
p» XI), sodann aber auch in dem Interesse, welches eine 
mitteülterliche Bearbeitung der, vom aesthetischen und psy- 
ehalogischen, wenn auch nicht vom moralischen Standpuncte 
m betrachtet, meisterhaften, kleinen Dichtung Ovids wol 
äa und für sich beanspruchen darf. Dies Interesse muss ein 
«a so grösseres sein, als — ^ während von der Ars amandi 
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mehrfache Uebertragungen existiren — eine altfranzöe. lieber^ 
setsung der Remedia amoris bis jetzt meines Wissens nicht 
bekannt war.*) Denn das Ton mir als Anhang zur Art d*a- 
mors des Jacques d^Amiens (Leipzig 1868) edirte „li Kerne- 
des d*amors** betitelte Oedicht ist ein fast durchaus originales 
Werk und steht zu dem gleichnamigen des Orid nur in einem 
ganz entfernten Verhältnisse. Es wird dies Grund genug sein, 
um die im Folgenden gegebene Ausgabe für einen berechtig- 
ten kleinen Beitrag zur Kenntniss der firanzös. Literatur 
während des späteren Mittelalters gelten zu lassen. 

Zusatz. 

Vorstehende Einleitung war bereits gesdirieben, als Herr 
Pro£ Bartsch mich darauf aufmerksam machte, dass in der 
San Marco -Bibl. zu Venedig sich eine zweite Handsdurift 
der £checs amoureux befinde, welche Ton Herrn Prof. Mussafia 
in den Sitzungsberichten der Kaiserl. Akademie der Wissensch* 
Wien (Philos. • bist. GL Bd. 41) beschrieben worden sei« 
In Folge dessen beabsichtigte ich die Collation dieser Hand- 
schrift Torzunehmen, doch wurde mir dieselbe durch die 
niiberalität der italiänischen Regierung unmöglich gemacht, in- 
dem diese die Uebersendung des Codex an die hiesige kö- 
nigL Bibl., um welche ich* nachgesucht und welche die königL 
sächsische Regierung befürwortet hatte, verweigerte; eine Reise 
nach Venedig zu unternehmen erlaubten mir aber die Ver- 
hältnisse nicht So sehr ich dies nun auch beklage, so glaube 
ich doch nicht, dass fttr die Ausgabe der Remedia daraus 
ein wesentlicher Nachtheil erwachsen sei, denn die Bruch- 
stäcke, welche Mussafia in seinem Berichte auch aus den 
Bemedien mittheilt, weisen Ton der Dresdener Handschrift 
irgend welche erhebliche Varianten nicht auf und von dem 
Theile darf man wol auf das Oanze schliessen. 

Uebrigens ist .die yenetianische Handschrift sowol am 
Anfang als am Ende sehr defect, denn sie umfasst nur foL 
15 — 76* der Dresdener, also noch nicht die Hälfte derselben. 

*) In einer Pariser Handscb. des Jakes d'Amiens (ms. 12478 anden 
sappL fr. 1316) sind sUerdings auch remedes d'amors Ton 1729 Versen 
Yorhanden, aber die Uebersetzung ist unTollendet (Tgl. Brskelmaaa ia 
Lsmcke's Jahrbb. Bd. 9. p. 422 IL) 
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Dio Göttin PaIUs Athene — Ab Göttin der Weishdt — 
rtheilt dem Dicliter, welcher im Begriff steht, Amon BathschlA- 
en in folgen und sein Leben im Minnedienste in yerbringeni 35 
nweisnngon, wie er sich yon der Liebe heilen solle , nm dann 
»in Leben höheren Bestrebungen in widmen. Diese Anweisungen . 
itlehnt sie nach ihrem eigenen Bekenntnisse den Remedlen des 
i^d| doch will sie dieselben nicht vollständig fibersetaen, son- 
orui da sie sich beeilen rnttsse, nur den Sinn kurz wiedergebeni 
lenso wenig will sie indessen auch etwas Neues und Selbiter- 
ndenes hinsufttgen. 

trente chincq rieugles*) yous enseigne, t M^ v. ft. 

dont je te diray la sentence 
an plus proz en ma* conscience, 
que je potirray s'entente ensuivre 
Selon lo proces de son livroy 
car je ne vueil du mien riens mettre'' 
fors pour mioulx desclairier la lettrCi 
Sans faille aussy je ne vueil pas 
# mettre au long par ordre en eest pas 
tout CO que chils livres comprent| 
qui a guarir d'amours apprent, 
car CO serroit trop longue chose: 
il souffisty que je t*en expose * 

la sentence legierementy 
car je ne vueil pas plainement 
lelivre ad present translAter, 
je me vueil un poy plus haster. 



*) sc Orides. 
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cy parle Pallas de la premiere regle et 
du premier enseignement des remedes 
d'amours selon Ovide. (Ovid. v. 79 — 107). 

T. i^fl M Die Heilmittel gegen die Liebe maseen «ehon bei dem Be- 

Ovid. «. 79-89. g2g|i0 det Uebels angewandt werden. 

La premiere riegle est dont teile 

c*eat, c'onqnes la ehose est nonvelle 

des le premier commencement, 

qu* amonrs esment ton sentement, 
& qne ta t'avises et t*arrestes 

et de tont ton povoir t'aprestes 

de resister sans nul demour 

eontre le moavement d^amonr 

et de laissier ta fole emprisoi 
10 ja n'y seit delacion prise, 

oste dont la male semenee 

du grant mal, qui en toy commeneoi 

car e'est trop plus legiere ehose 

d*oster Tamour an euer eneloso 
15 nonvellement enamonre, 

qne qnanqn' eile y a demonre 

tant qu*elle y prent racine fermoi 

ear la demeure le conferme 

et Iny donne foree et vigouri 
SO ai qnes li eners a sa rigoor 

n*a mais de resister povoir « 

et ee pnet on a Tneil veoir 
T.tS— Si» es ehoses qne natnre fait, 

^HMvJS-Oa. ^^ 1^ demeure les parfait 

25 ot fait en fruit saillir avant 
ee qui n'estoit qu'erbe derant: 
li arbres qui grant place encombre 
et qui fait maintenant grant ombre 
t 54* ponr le temps qui le fait estendre 

80 n*estoit qu^une yergelle tendre 
et petita an eommeneeiiieiit 
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et 0*001 peaist legierement 

de la terre adont destachier, 

miiis c*e8t fort chose a desrachier 

Tarbre parcren et parfait 35 

Or regarde bien dont ton fait| ▼. 36 — S3 m 

regarde tres bien la pnchelle OfwIf.WiJ«. 

qni te fait sentir restincelle 

du feu d'amonn qni tont t'esprenty 

regarde qaanqu'ellc comprent, 40 

regarde I qni eile est et quelle, 

regarde la plaie morteUOi 

qn*amoun t*a fait pour sa beautep 

ou il n*a el que vanite, 

regarde bien et hault et bau 45 

le grant peril, ou tu Vembas, 

la palne qu'il te fault soufirir 

tfr grans maulx, qu'amourB scet offirir 

et le peu de bien, qni en vient, 

81 t*en retray — il le eonvient — ^ 50 

ains qne ta maladie eroisse. 

Se tu veulx guarir de rangeissei 

qni vient de Tamoureux desir, 

fuy tost puls, qne tu as loisiri V. S4 — 74 « 

estain toet le feu, qni tont t*art^ 55 Ovi4f.91— W. 

la medecbine vient trop tart, '^ 

quant la maladie est si dure^ 

qn*elle snrmonte ja nature, 

oiais on puet tost Tenfermete 

guarir a sa nouvcllete gO 

et pour ee seurvient en ce point 

la medechine Toien a point. . 

encore de ee*. 
Qni veult dont oster son corage 
du tont de Tamonrense rage 
des le GommeDcemcnt qu'il voit,. 65 

qu'amours Tassault, ensus s*en yoit 



▼. 44; D«r Sian nnlUr. 

V. 46. fir renbat (▼• aiBiMare) fielh besstr toni*u. 



— 6 — 

OBtant s'ymuginacion, 

■a penBee et s'affeccion 

BEDS attendre d'uy a demaiiiy 
70 attendre n'y doit soir ne m^in, 
^ ear qni n*a hny le euer ayable 

a faire aucane oevre loable, 

encor serra il demain maina 
\ ayablei a y mettre les maina 

'• .'^*^***^ 71^ et Bi a, qui bien conBidere, 

grant poril, qui ainBy differei 

ear on treuve en la viö fole 

d*amoarB| qui foocist et afible, 

tant de plaiBanB docepcionB 
80 et de grana involuciouBi 

qui tollement lea cuera embracent 

et les affolent et enlacent, 
t H' que Bouvent le mal conBoillie 

en Bont Bi fort entorteillie, 
85 qu*il n'en ystroient noieut plua, 

que de le maiaon Dedalus, 

maifl com plna avant si toueillent 

et pluB en Tamour B^entorteillent, 

ainsy eroiat Tamour et amplie 
90 et de jour en jour multipUe 

par les attraia, que le euer treuve, 

en la maniere que li fleuve 

eroiBBent de petiteB fontainesy 

qui viennent de Boursez longtaineB; 
05 dout maint fola en tel poiut Be met, 

qu'amoura le maistrie et Boubmet, 

ai qnes Bouvent chier le compere: 

8e Mirra, qui ama Bon pere 

Oynaraa jadia folemeut, 
100 8*eB fast oatee ^iiellement, 

quant il eatoit appartenant, 

eile n'eoiat paa mahitenant 

V. 87. %hw iMMilUr vgl. Borgoy, GloMtire p. 363., freilicJi gibt hier ktiot 
4m 4Mr| MftftbtBia B^^eaUrnfM •iata b«(riediBeii«lM ttion. 



sa fkee conrerte d'etoorea^ 

maii — non dieal — ramonieiiM fi»rod| ^ 

qui en lay se mnlteplia, * - lOft* 

fist tanty qn'elle si emploU 

tanty qua m vonlento iiit fidtto 

par la faulae vielle desfai tt ei 

qai ponr aeeomplir aon desir 

le fist 8on pere f^edr tlO 

en fonnne d* nne anltre pneelle;^, 

ponr ce en Ai transmnee ceUe 

par le yertn diyine forte 

en arbre, qni le mierre porte: 

ponr ee nnkt la longne demenreb 115 

La playe serroit en pea d'enre, V. *J*j"*^ 

qnant eile est faitte de nonvel^ 100— >S0€.' 

Bonvent gnerie bien et bel^ 

qui empire nottablement, 

qnant on attent trop longnement. : 120 * 

Ainsy est il, donbte n*est mie, 

de Tamonrense maladie, 

mais Sans failloi e'est ebose voire^ 

li delis, qui le euer espoiro 

finablement assavourer, 12& 

le fait en ce point den'ourer. 

Si eroist Tamours endementiersr ^ 

mauYwe arbre eroist voulentiera 

et parfont sa racbine enveiOi 

qui au premier ne Ten desvoie» 130 

La seconde reugle.*) 

Hat man es versäumti die Liebe in ibrem ersten Entsteben 

bekämpfen und sie dadurob mäcbtig werden lassen, so lasse 

in ibre erste Heftigkeit vorttber, ebe man do in bellen versnebt 

La seconde reugle*) d^Ovide ^* ^^^^^^ 

c*est, s*on ne pnet tenir la brido • 107--1:»/ 



*) So die Hds. , viell. in die sooft Ablieho Fom nglo n iodors. 
V. 194. ror qoi I. quo. 
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de s'amonr au oommeneemeiit 
* ponr ee qa*am<Min trop aigremeDt 

ISft le ener espoir assanlt ei poinV 
t IM on ne doli pas Ion en oe peint 

le euer eonstnindre ne haeter, 
qni se radlle d'amoon osteri 
ne retraire soubdainement, 

140* qnll ne ponnroit oertainement. 
Ponr ee dist Ovidesi qu'on doit 
Mter 8*ainoar, aina qu'elle seit 
fennement au euer retenue. 
(Teat en aa premiere vennei 

IIS* ai eom ehils premiera poina tesmoigne^ 
M en la fin de la beaoigne, 
qnant ramoara eat de mendre foree^ 
lora eat U bon, que on a^efforee, 
qni veulty non paa an tempa moyen| 

i5# qnant fori aoni d'amonra li loyen, 
aar adont i*aoorde je bien, 
que la foree n*y vauldroit rien; 
U y fkult plna anbtil nudatrie, 
ear U enera, qu^amoura fort maairie^ 

im ne vaini paa bien aon appetit* 
On (3oii doni laiaaier nn petii 
eonrre amonra a aa Yonlente^ 
tani que rimpetuoaiie 
de aa fiirenr aoit miae an baa. 

160 On doit differer en ee caa, 
ear tonte ehoae ftirienae 
eat forte a rainere et annienae^ 
ü doit eatre en ee poini laiaaie, 
tani qne la Airenr aoit froiaaie: 

165 Briefinenty on a*eii doit traire anriere 
et qnerre roye plna legiere, 
Cbila ne feroit paa a loer, 
qni a*eaforoeroii de noer 



oontremont FyAwe rade et fiere 

pour passer oultre la^vierei 170 

quant 11 ponnroit oblicqnemeiit 

oultre passer legierement* 

Aussi dk je, qne ee seroit 

foliei qui s'esforoeroit 171^ 

encontre la foroe amonreusei 

quant on la sent trop rigourense, 

ear il n*y pourroit contrester: 

pour ee doit on lors arrester 

tant, qn'on alt temps plus eonvenable 180 

pour la ehose estre mieulz falsable. . 

Li homs, qui seroit oultres d'ire, V. 183— m 

on ne le doit pas eontredire l^^iaJ* 

ne lors ehastier ne reprendrOi 

ear il n*08t pas en point d^aprendrOy 181^ 

miüs quant il est hors de seiour 

et appaisies de sa fnrour, 

adont se puet on emploier 

Sans mesprendre a lui ehatoier, 

ear lors est il plus raisonnables 100 

et ses maulx plus vedioinablest 

Quant une femme pleure fort 

pour son enfant, qu*oUe voit morty L M^ 

on ne luy doit pas lors deffendre 

le plourer a bien tout entendre, 195 

ear qui lors la deffenderoit 

le plourer, son temps perderoit, 

mais quant eile a plouret asses 

et que son grant duel est passes, 

lors la puet on admonnester, 20O 

qu*elle vueille son duel oster. 

Brieiment, a parier par raison i 

ebaseune ehose a sa saison, 

la medeohine n'est pas bonne 

en tous temps a touta personne, 206 



V« 186. far dai tiooloM seiour jedMfalli t'jrour tu lesen. 
▼. 106. rar U lies lu/ fgl. v. 194. 
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mais en certain temps aenlemeiitr : 
li vins n*e8t pas bona enBement, 
B*il n*e8t pris ea temps convenable 
et par mesure raisonnablo, 

210 ainB nuiroit au corpa anltrement; 
anasy dia je aamblablement^ 
que qui veolt reprendre Tamant 
de ee qii*il meafait en amant|. 
^ il lo doit faire en tempa ayable 

211^ et par maniere ai loabloi v. 

que aa labenr ne aoit paa yainei. 
car en le puet prendre en tel vaine^ 
qne tont ne vauldroit un bonton,, 
maia com plua Ten parleroit on 

220 et com plua on le blaameroit, 
de tant plua on Fenflamberoit. 

La tierce regle 

daa ente und notbwendigste Heilmittel gegen die Liebe bee 
in der Vermeidung dea MOasiggangea. 

• fSr*^* i La tierce reugle prouffitable 

U^IML* au euer amant par art traittable 

\ pour oster Tamour perilleusey 
225 c'eat fouir pereace et oyaeuaey 
car oyaeuae^ c'eat cboae clere,. 
■ donne lieu d*amer et matere 
i 8UB toutes lea choaea du moude, 
; et quant amoura au euer babonde^ 
280 : ai la garde oyaeuae et nourriat| 
2 tant qu*elle y regne et aeignouriat j 
ibriefment: qui oyaeuae oateroit^ 
amoura aon povoir perderoit, 
ai quil ne pourroit par aea ara 
235 ne par aayettea ne pv «n 

V. tl7. vüM in ««venUadlidi, vidi im p«M ta lad«», 
f. 215. an ■■ ««■•• 
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jamidi grevor le euer hanuÜDi 

il ii*y pourroit mettro la main 

ne le bnmdon quo Venus porte 

ii*aroit Ja dopnii verto forte, 

aina est voir, qne il estendroit 240 

si que jamaii n'espronderoit 

damoiselles ne damoiseanlx. 

dar tont anssy, qne li roseanx 

ume le limon et le bray 

et li peuplier Teawe ponr vray, 245 

antant Venu et sa lig^ie 

d^oyseuBO aymont la eompagnie, t SS« 

8e tn te yeulz dont estrangier 

de YenuB et de Bon dangier 

et gnariflon avoir parfaitte 250 

de la playe, qa*amours t*a faittep 

il te fanlt de neceessite 

fonir oyseuee et vanitei 

si qnes tu mettez soirs et mains 

a Teuvre le euer et les mains« 255 

Gar Toyseuse, dont je te presche« 

aime sur toute rien pereschoi 

le repos du corps et long somme 

et, pour tout comprendre en bref somme, 

oyseuse ne quiert que delis 260 

de jeux et de vins et de liz, 

et ces choses, que je recors, 

empeschent et Tarne et le corps 

et leur fönt malnt mal mult grevant, 

ainsy com je t'ay dit devant, 265 

pour oe les convient il fouir, 

qui voult de sa vie jouir 

et soy bien du grant mal deffendre, 

qul de fole amour puet descendre 

ear ainsy, que Ovide expose 270 

amours ne demande aultre ehose. 



V. 251 MecettiU Ait Hds. 
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•■••r# d# oysenae et respont P alias « ane qaestiai^ 

qne on pourroit faire» 

Sam dulle poar toy eseondire 

ta me peurroies- espoir dir^ 

que ta ii*iu talent d*e8tre eyseiir 
27S et que nuls^ B-*it n^imt trop noiaenz^ 

ne te doit peur eyseux tenir 

et Ifr peorroie9 loostenir 

par ee^ qoe tn ea sans seiour 

toudia en piune^ nuit et iour^ 
2M et en taborienx tourment, 

0« ta te traveillez. fonnent, 

ear amoura to fait fort entendre^ 

a Yaincre la pneelle tendre 

et y ficliez si ton propos^ 
S81^ qne tu n*aB nne heare repoa: 

tant ea de penaer y lasses^ 

ai qoei ta oevres dont asseS) 

ee te aamble et sans toy mesfaire^ 

qaast on no te Toit nul mal faire» 
2f 8e ta yenlx ainsy argueri 

je paüi pour toy redargner 

respondre, que je suy eertainOi 

qne ta eaeffk^ assea plas de painoii 

qae labenres joar et nnit, 
2f S maia toatesfois, n*en anait| 

tonte la labear annyenBe 

n*est qne yanites et oysense, 

ponr ee la fin de ton entente- 

n*est ne prouffitable ne gente,. 
300 maia perillense et deceprant, 

eomme je t*ay pronve devant 

jmr mainte vraie aatoritoi 

Ü qaea pelon la verite 

ehila est oysenx et en vain oevrey 
801^ qoi son tempe oeenpe en tel oeyre. 

. V. leiL tsOIr« fir fMArw, aWr imk in Melnua, fCKJiMit. 
. f. tli a'« MMÜ ki ■rt'Ur. 
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Sc in doDcqnes penaoi et yeillMi 
et songnewienieDt te trmveiUei 
• et te mes en main grant metehief 
ponr yenir de t'empriie a chief, 
qui ii*est qn* une fole penaee 310 

de tottte dolenr enoenaee 
et dout nula biona ne puet venir 
et 8*eB peat tona maulx avenir; 
se tn quiers earolet et dansea 
et quo ta earolet et dansea 315 

tant que la nuit et le jonr dare 
DU se tu qniers par aventnre 
aueuns aultres jeox delittableii 
comme jeux de des et de tables 
Ott le Jen des eschecs nayS| 320 

par qui tn aa este traliis, 
Ott so tn t*en vaa es tavemes 
boire le froit vin des eavemea 
Ott es anltrei lienx diasolns: 
enldcs ta pour ee estre absolus 325 

ne pottr ee d^oysense estre qnittes? 
ecrtei nenil paa ne Vaqoittes 
par tels oevrez sonffissammenti 
il te fault ouvrer aaitrement| 
ainsy qtt*Ovides le desclaire 330 

qtti en baille maint exemplaire. 

eomment seien Ovide il se doit exereiter qui vealt 

fottir oyseuse. 

Ovides dont veult ainsy dire, V. 33 

biaulx amisi que ta doiz eslire ^ j[^l2 

aucune bonne oevre loable^ 

mais que tu Vi voyez ayabley 335 ^ 

Ott tu te puissea employer 

et la dois tn sana foloyer 

ton temps honnestement despendre. 

Tu pues donty s*il te plaisty entendre 

a aucune inareheandisey . 340 
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se tn venlx vivre en celle g^isa 
et tn sees «cheter oa vendre; 
Ott ta pues, 86 tu veulx, aprendre 
ancuB mestier on Ancnn art; 
945' OB 86 tu venlz d6 Tantre pari, 
apren les lois et les coustumei 
et a bei parier faconstnines 
poar toy et tes ami8 deCTondre, 
on tu voisi e*om les yneille offendre 
3ft0 et anssy la ehose publique, 
se ta nature 8*1 applicqne. 
Tn ne pnos meillenr oevre fairei 
mais garde bien en ton affaire 
en tant conime 11 serra possible, . 
3ftft qn* on te voye toudis paisible. 
On 8*il appartienty qne tu farmes 
ponrsien les gnerres et les armes 
et les va bicn loingz anchois querre: 
i^ ponrras grant honnenr ncquerre 
360^ et grant pronffit tel et, ui'en eroy, 
360^ qa*amours n*anra povoir sur toy, 
ear il ne te tenra d'amori 
S6 tu te venlz souvent armer 
et bien adroit a Tonncur tendre, 
Ott drois boms d*annes doit entendre, 
S6ft ear armes desirent proues;;e 
et amonm oysense et perosee. 
Venns meismes ta maistresse, 
qni d*amours est dame et deesse, 
qnaat Dyomedes la bleea, 
370 ponr ee qn'elle se eourronea 
mist en Teure amours en oubly 
ponr gnerroyer eontre eely 
et manda le dien des batailles, 
qni monlt est bardis a menraiiles 



f. MS— SS3 Mllialtmi tiiMti n dem Torhcrgebrades «nd FolgeMtea wenif 
I te M Orid auch fehle * 
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ponr Teng^er eelle villonie: 375 

tant ot Ott euer graut felonnie. 
eneore de ee. 

Ponr ee ot Jadis eauae et matere ▼• 377- 

Egistna de faire adultere, U1^21 

ear all eniat toadis eate 

en la guerre yver et eate 380 

aveuequea lea anltrei greigoia, 

qui gnerrioient aux bonrgoia 

•de la troyenne cite, 

aelon la droite rerite 

il n*etti0t Ja eate du fu 385 

d'amonn ainay aonrpria qu*il fa 

pour la femme d'Agamenon, 

dont il perdi aon boa renon. 

Mala le fol d*amoara Irestooa aeulz, 

ai qtt*il convient qa*U fuat oyaeaX| 390 

ear all ae voulsiat bien combattre, 

il ne ae aoeaiat| on embattre, 

ou 11 ae vonlaiat pUut esmouvoiri 

il ne scenist contre qui voir i/./ 

ponr ee que tout ebilz de la terre 395 

estoient alez a la guorre, 

si ne aavoity a quoy entendre, 

ponr ee le pot mieuli amoora prendre. 

On se tu aa par aventure -*' 

ta plaisance en agricultnrei 400 

tu pues veoir ton ehamp arer 

et la terre a droit preparer, 

ou mener neyi la charrue, 

par quoy Cerea aoit aeconrue^ 

tu pues aemer la terre arooi 405 

qnant eile est a droit preparee, L 50^: 

ou la terre sua reveraer; 

tu puez ea jardina eonveraer, 



V. 376. gibt keinen berriedifeodoa SiflD. \ ; .. { ,\\ i U •> ( \ i<.( 

V. 389. treitevt viell, in ettoit in verindenu 

V. 393. FOr Ott a M ist jedeafolls o«, s'U n 1«mb. 
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Yrir les flenn et U verdnrei 

410 let herbes de mainte natnrei 

leB arbrei et les frais quMl portent, 
qui forment natnre confortent, 
arbrei plantery enter ou duire, 
se tu te veulx en ee dednire; 
u / 415 oä tu fen pues aler anx ehampSy 
oir des oyselles les ehanS| 
veir fontaines et rivierez 
eourre par diverses maniereZ| 
veir les bestei aux ehamps paistre 

420 et regarder comment 11 paistre 
les paissent graciensement 
en Jonant de maint instrament 
et eomment leur ehien sont bien dnit: 
si pourras preadre grant dednit; 

4U les mouohetes, qui le miel fönt 
le ener sonvent ainsy reffont 
de grant joye et de grant plaisanoe 
qni regarde lenr contenanee 
et se pronffitent grandement, 

430 ri t*y pnes esbattre ensement. 
Ainsy ponrras fuir oyseuse 
et laisner famoor anguoisseusei 
se tn te veulx bien esprouveri 
ear tn ponrras tousdis tronver 

4Sft a £sire| se tu t*y exposesp 

en divers temps diverses ehoses. 
Le Premier temps verdure donne, 
estes est li temps e*on messoiine, 
7L / antompnes anssy par natnre 

440 parfidt les frnis et les menrey 
yvers ne reqniert qne bon foi 
oneq plns grant remede ne ta 
ponr realster a sa froidnre^ 



% 411 ImMat ist ib A4f«b n Umms, irsUdtiB bUibt 4«r 8isa rtek 
iMn IB TirikMi sa Ofid ?• m L 
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qni fouvent plus c*on ne venlt, diure. 

Ttt te pnos dont| et c*ett nlioiii, 44ft 

Selon let diverses siüsors 

en ees choses excerciteri 

qui monlt te ponrront prouffiter 

ponr t'amoiir mettre en onbliaaee; 

et se ta SS aussy plaisance 450 

ou ancnne inclinaoion 

ou mestier de venacion, 

tu y pnes bien mettre ta eure, 

c*est occnpacion seure 

et bien a oyseose eontraire 455 

et tant te vueil Je bien retraire, 

qne Dyane la venereise 

a pourobassiet snr ta matstresse 

Venus en mainte vietolre, 

si ftis fols, qnl ne la vonls eroire« * 460 

Tn pnes dont aux lieuvres ebassler t %%• 

ponr ta fole oyseose enchassier 

Ott aux oerfz ou aux pors sauvages; 

tu pues voler sus les ruages -r-c':. 

ou tendre aux oysellez petis 465 

ou, se o'est mioulx tes appetis, 

tus pourras par divers arrois 

poissons prendre aux ains et aux rois. 

Par ce dont, que je ramentoy 

pues tn, s'il a avis en toy, .470 

oyseuse et amours deseonfire 

et par oe que tn m'oras dire 

anohois qne de toy me departe. 

IV. 

la quarte reugle. 
Man fliebe standhaft die Nähe der Geliebten. 

Or enten dont la reugle quarte: y^ ^^, 

e*est, qne tu wides eest vergier 475 » Ofid. 



f. 464. ruige Wort voa onklartr Btdtulniif — vitll. in wMgM m Isdinit 
f. 467, tM die Hdi. ; Um io. 
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et que. tu pemei deilongier 
. sani anreBier ne pat ne henre 
le Heu, Ott t*amie demenrei 
et garde bien — quoy qn*il aviegne 

480 poor pittie qui au ctter te Tiegne 
de ce que tu laiBses f amie — 
que tu ne te retournex mie 

et eom plus ton euer t*en deulra 
et plus esploittier te foulra, 

481 n'arreste pour vent ne pour pleuvOi 
eombien qu*il vente fort ou pleuvOi 
pour jeu ne pour festes quelconqueS| 
tu ne dois pas regarder donequeS| 
quantei lienes tu as orre 

490 ne eombien tu as dcmourei. 
ne retoumer tes yeulx nays 
pour regarder vers le pais, 
ou demeure famie eliierei 
que tu auras laissie derriere, 

406 mais fiiy tousdia grant aleure, 
ear c*est la voie plus seure, 
et se ee fest trop dure ohose 
de (Uro ee, que Je t^ezpose, 
toutesfols eile est fiüsable 

600 et 8*est a faire eonvenable, 

affin que plus grant mal en cesse: 
ehils que grant maladie appresse 
boit souviont maint amer buvrage 
moult desplaisant en son courage 

606 pour la sante qu*il en espoire, 

qu*il ne vouldroit aultrement boire; 
on seuflkre — e'est ehose oertaine — 
souTent flün et soif et grief paine, 
Toire neys inclsions 

610 joanteres et ignioions 

aonbitient on bien aneune fie 



?• 401 Dit Fm« aayt n bsaehlM. 
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pour MUi?«r lOD eorpt et la Tta^ 

doDoqnei m doli on bien offirir 

a gnmt paioe ot gnmt mal loaiBrir 

poar Taiiie amonder ot parfkire, ftlft C. M' 

car eile Ott de plni digne afikfare, 

que le eorps fani compariMiii 

A queii a parier par raiioD| 

le tu veolx a droit besongnieri 

ta no doii mio roasongnior 520 

travail de eorps ne paine dore 

ponr eatre goaris de Tardore 

et de ramoureose destrctte, 

qni A griefinent t'ame empeeBae. 

encore de ce. ^' ^^T 

SB Of MI« 

Sans &ille eil eommandcment 525 231— Ul 

aamblent dar aa eommencement 

ponr la eouBtnmanee eontraire: 

qaant on fait premierement tndre 

ronehin ou jnment ou tliorel| 

11 sont pluB greve du gorel &30 ^ 

— ee n*e8t mie doobte — et plni prii| 

qn'il ne lonti qoant il lont aprii: 

aoMy le eil point te tont dur 

au oommencementi Je te Jur, 

8eiiffi*e ent an petit le diuigieri 585 

il ne sera riena si legier. 

Tu eslongeras dont famioi 

va t*en et ne lo laisse mie 

ne poar parena ne pour amia 

ne poar rienz qni te aoit promiBy 540 

tant te aoit grief da departir 

et te deulat le euer partir. 

Mala va touadia aana aeioumeri 

ear qui te voulroit retoumeri 

dea Teure qu*on t*aviseroit ^46 

on diroit| que ee ne aeroit 



?• 524. «Dp««tM die Hdi.; im empreiM« 
«. MO. gorel ■■ jagoia. 
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fort ponr t'amie reveoir, 

qne tn ii*m de laissier pouroir, 

non pas ponr parent qne ta ayei. 
550 ITil ne fault ja, que tu t'eamayes 

ponr deduit qu*en ce vergier Toye«! 

ear tu trouveraa en tes voyea 

aaaei de consolacions 

de jeusy de reereaeiona 
555 et de eompaigniex plaisansi 

qui te serront molt aaiaana, 

ainsy pourraa tu ouhlier 
, V ^ Tamour, qui te fut foUeri 

t'«'»N^;i.vC* par fen fonir isnel le paa; 

560. et aaehes qull ne Boufßat paa, 

qne bien loingz t'en fuyei et queurei, 

ae ai longuement ii*y demenrea, 

que Tardeur qui en toy a'engendre 

aoit tonte eouverte en eendre 
565 et que ai le Yoiea faillir 

qn*amonn ne te pulst raaaaillir, 

ponr ee te fault 11 demoureri 

ae tu venia bien ton mal eurer, 
» ear eom plna feraa long demour, 

570 mienlx aeraa garia de famour. 

V. 

la quinte regle. 

t fft Die Anwendung mac^her Mittel befreit von der Liebe niobt. 

La quinte eat, qne nuk ne aWoree 
de vainere Tamourenae foree 
par berbes ne par art magique, 
ear aon temps pert qui a*i applique, 
575 a brief parier ebibi pert u paine 
et trop ae deeoipt qui ae paine 



f. ft61. qaMT« VM CMrir. 
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d*Ofter s^ymagiiiaeion 

d'amonr par incanUeion. 

Sans faille eest art, tant en aay je, 

•oloit. estre en moult grant utage ' &80 

et mainte menreilleaae en faisoient 

11 anehyen, qol en uaolent| 

ainay qn* Ovldcs le tosmoignOi 

qnl nient mains en ceate besoigne 

ne yenlt point de eest art uaer. 585 

Orldes n'y daigne muaeri 

ear c*08t mal art et decepvable, 

ü venlt baillier art raisonnable 

teile qu' AppoUo luy declaire: 

je ne vneil pas, diät il, hors traire 590 

les ombres de leora aepulturea 

ponr savoir les cbosez obscures, 

ne je ne vueil pas ensement 

les ablais par enchantement i- 

de champ en aultre transporter 595 

ne je ne reveil paa oster 

a Phebus auBsi sa lumiere 

n'arrester Tybre la riviere, 

je vneil| que le Tyb'res se voit 

en la maniero qu*il aoloit $00 

tondis vers la mer droite voiei 

je no quior ja, qu'il 8*en dcsvoie, 

je Yueil aingy qa*il soloit eatrei 

que la lune et li corpa celestre 

facent tout continuelment 605 

leurs cours trea ordonneement 

et Selon leur accoustumancei 

ja n'y mettray desordonnanee 

ainsy qu'aucun magicyen 

faisoient ou temps anchyen 610 

et toutesfois il ne savoient 

de Tamour qu*en leurs cuors avoient 



▼. S81. fAr menreillease la schreiben menreille. 
Y. 594. tkbtr abUii cf. Diei, W6iterb. I. s. v. biado. 
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trouver remode no confinri 

par enehantement ne par Bort; 
615 briofmenty Ovides tient pour fenne^ 

qu*on ne paet, ot je le eonfcnnei 

Tainere amoun par onehantementy 

par Bouff^ vif no aultrement 

Medcei qai fist a Jason 
620 Avoir la doree toison, 

par 808 80ubtiUi onseignemonB 
1 67^ ^ ■ et par 808 liors enchantemena — 

ear trop y ort bonne onchantoresae -^ 

no pot oncquex ostro maiatroaae 
626 de Jaaon a a^amonr tonir 

n*oncqaes ne pot a ehief venir 

qa*olle en pouiat 8on enor rotraire 

et 80 U fiat chilz tel eontrairo 

qull dont il fiat trop a blasmer« ) 
630 la laissa poor nno anltro amor 

8*on fn 81 foraonee d*iro 

Modoe, ai com j*oy dire, 

qu^ollo on eatrangla aanz roapit 

808 donx onfana on aon deapit 
636 et fiat monrir de mort amero 

eontro la natoro de mero. 

Anaay te dia je de Circos 

qui loa compaignona de Ulixea 

par 808 engina et par aoa aora 
640 tranamua en fourmo de pora, 

puia lonr rendi a La prioro 

d*Ulixe8 lonr fourmo promiere, 

par 8y qu^ aorroit aoa amla 
. et alnay luy a cbila promia, 
645 mala il ne Ini tint paa couTonti 
' aina a*en ala par mer an vont 

an ploa toat qull pot oaeliapper, 

qne ne le pot eello attrapper 

f. on» tl fitlL hmtm wnk mib n mUm td«r mib m tm» n laden. 



- «8 — 

par «ort ne par enehaateiiMiit; 

ai li moiuitroit eile, comment 6&0 

eile eetoit de hanlte llgnie 

de U eelestre oompidgiiiey 

fille a Phebuif et par cest eigne 

eile moiutroit| qa*elle eatoit digne 

qii*elle fliat a^amle et aa femme 655 

et comment eile eatoit grant dame 

et deeeae de grant poroir • 

aelon ee qull povoit veoir 

et comment tont entierement 

eatoit a aon commandement 660 

Bon Corps, aa richeaae et aa terre 

et tout quanqull yoolroit requerre, 

et aveuc tout ce luy expoae, 

comment o*eat perilleuae choae 

Bua tontoa lea ehoaea du mondo 665 

de 8oy mettre en la mer parfonde 

et devant luy aouapire et pleure 

a la fin, q*Ulixe8 domeore, 

mala tout ce. riens ne luy yaln, 

car a Ulixea ne chalu, 670 

ains 8*en alla sans plus attendre, 

oncq no voult son sermon ontondre. 

Quant Celle voit, quo chilz ae part, 

eile se rotrait d'autre part 

si cuide a sea ars recourre 675 

pour son euer contre amour aecourre r. sjc 

et pour Ulixes oublier, 

qui Tot fait ainsy foulier, 

muz oncqnea no pot son coraige 

oator de Tamoureuso rüge, 6S0 • 

tant sceuist d'art magicque aprendre. 

Vechy merveilles a comprendre, 

quo ceste puissana dame cy, 

qui ama Ulixes ainsy, 



V« 681. •■milig die Verbindvag: iceaiti — apreodr«. 
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Mft poTolt hnmaines creaturei 

tnumnner en mille figurei 

et ai ne povoit a nul fner 

traosmuer ramour de son euer. 

Or n^ayei dont point de fianee 
690 en eest art, oar je te fiancei 

que tn te puea veir c<elivre . 

par la dootrine de cest livre 
• du mal| qnl te destraint ai fort 

aana enehaatemeiit et aana lort. 

VI. 

la VI« regle. 

'Um akh von der Liebe au heilen , bemOhe man aieh, an 

Üi^TÜ dem geliebten Gec^atando Fehler an entdecken, 

Oni, ju 

•DI. 695 L*attltre reugle et Tautre cautelle 

pour Boy gnerir d^amoura est teile 

(et Je lo bien, quo tu le gardca): 

e*eat, qne tu pensea et regardeSi 

all y a ehoae yieieuae , 

700 mal aeant ne mal graoienae 

ne ehoae qui aoit a blaamer 

en Celle, quo ta aenla amer 

et quo tu ayea ai cea choaea 

toua tempa en ta memoire encloaea, 
705 qull t*en aouTiengne tontoa hcurea, 

quoy que tu faeea on labeurea 
' et que tu mettea au derriere 

le bien de luy en tel manicre, 

que Jamaia il ne te aouTiengne 
710 de ehoae I qui bien luy aviengne 
* ton de lenra vieea aeulement, 

et a*ayea touadia enaement 

derant lea ieulz de ton eoraige. 



?• Wf, ab«r Amt tL Bargiy, QraMa. 0. p. 193. 
i;. 791. ai mUadU mä 
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stelle f a fait aaean dompiuügOy 

eomme de tei ehosei despendre 71& 

on d^engaigier ta terre on Yendrei 

8*elle t'a fait aacun fanls toor, 

dont tn ayei an euer tristonri 

s'ello t*a fait paine et anois 

BonfiWri seit de Jonr on de nniSi 720 

on stelle a nonrel amy fait 

ou auean aultre villain fait; 

a ees choees, qne Je te comptei 

qai te ramentoivent sa hontei 

doii tu ta penaee toumer, 725 

ear s^ainay te reulz attoamer, 

tu la lieraa legierement ; 

et Buppose meismement, 

quo t'amie seit belle et fresehe L 57' 

et qull ii*ait on luy nulle tesehe 7S0 

teile y quo cky devant deismesi 

ai dois tu faindre en toy meismeii 

qu*elle 8oit et laide et villaine; 

Sana faille, se e'estoit Helaine 

ou la meilleur, c'om sceuist prendrOi 7S5 

gl pourroit on pour hiy reprendre 

et aceuser de mesprison 

bien trouver aucnne achoison, 

le commun proverbe le preuve: 

aeboison, qui Bon cbat bat, trouve; 740 >^ 

briefment saicbcs, qu*il n'est personne, 

tant Boit bonnourablo no bonne 

ne de gracieuae manierei 

qui ne seit a blasmer legierOi 

qui mettre y vouldroit Bon engin/ 745' 

ear le mal est au bien voiain. 



V. 719. paino «l anais ObjecU m sooffrir. 

V. 722. faii SabsUoUv, abbioglg Ton • fait in v. 721, 
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vn. 

la VII® riegle. 

Fortootsnng dos Vorigen. 

MT— 771 La septigme y ftdiousto nn point 

poor miottlx mettro U chose a pointi 
6*ost: 80 tu veulx bion ton prou lUre, 

760 tu dois toudis Testro et Taffairo 
do t'amio entondro ot gloser 
au piS| e*om on puot supposeri 
et tout le bieni qa*en Iny Terra«, 
empirer tant| quo tu pourras, 

7SS et toy pener meismement 
de decepvoir ton jngement, 
affin qu*elle te pulst desplaire. 
Orides y met ezemplaire: 
stelle est bnmoi tlon la ponr noire 

760 et t*esforee tresbion du eroire ; 
et s*elle est grasse, grosse et lee, 
A dy, qtt*elle est lordo et enflee 
et taillie a estre ydropieque; 
s*eUe est gresle, appclle la etique 

766 Ott maisgro ou seche on halee; 
s*elle est siüge et bien emparleoi 
A dyi qa^elle est saffre et £riant 
Ott trop bardie on trop riant; 
et s*ello est de eoyo manioroi 

770 simple I tusant et pen parliere, 
si dy, qu^elle est yillaine et mde. 
Ainsy dois tu mettre festude 
en ramener an pire sens . 
les graces qu*en t*amie sens 

776* totttes lei fois qnll t*en souTient, 

776^ par qndy les biens, qu'elle eontient, 
te soyent mnobie et eonvert 
et le mal eler et desoonrert 
et quo tu ayes desplaisanee 
do s*amonr et de s'aeobitanee. 
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la VIII« riegle. ^ ,g,_, 

Fortoetnmg de. Vorigai. j^O;«^ 

La huiticsmo rieugle tetmongno 780 t M" Cl 

ponr miealx ooufermer U besoBgMi 

qnO| se ta vois riens en t'amie^ 

qui bol ne lay aviengne mio, 

tu ^ni dois de premiero fkeo 

pryer Bonvcnti qu'elle le ikcei 785 

ot par douli langaige enhorter 

pour mioulx sos dosfknltos notter. 

Exemple: se tu seei ot vois, 

que t*amie ait mauvaise yoiX| 

tu la doif roquerro et liasteri 790 

qa*eUe vneiUo loiiTe&t ebaoter; 

•*olle eit mal leant on la danieei 

tu Ini dota pryer | qtt*elle dauee 

et qu^elle maine la ^arole; 

et s'oUe bloise en m parolei 791 

eonstrain la de parier Bouvent, 

ear — tant t*ay Je bion en eouvent — - 

moult dcsplaist laide parlenre; 

8*olle a mal seant aleure, 

fay adont tant, que tu la voiei 800 

bien soaveut aler par les voiei; 

s'oUo a grant pis et grans mamellei 

ot qui ne soient mio belles, 

tu la doiz du moustrer constraindrei 

ancboiz qu'elle lez puist restraindro; 805 

fay la rirO| s'olle a lais dens 

pour los mioulx veoir par dedena; 

ot 8*ollo a los ieulx caoioux 

ou d'aucun yice vicieux, 

fay la plouror, si vorras mieulx 810 

lo vice et le mal de ses yeulx. 

Et unsy, se mes dis bion gloses, 

pues tu füre de toutos choses. 



V. 808. Im ievlz cacienz ■• bioUm oculi k Of. v* 340. 
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la IX^ riegle, 

^Q^[^ lütt itrobe darnaeh, die Ooliobte su flberrMoheni boTor sie 
l«-44t. ToUeite genftoht hat 

ATencq ee quo je te. propos 
815 diat rautre riengle a eest propos, 

qno 00 iorroit prouffit troi graoB 

a oollny, qui sorroit ongrani 

d^edongior i'amio et hayr, 
- qa'il Talast au matin voir 
$30 ^ «^ ehambre oeleement 

pour la prendre soubdainomont 

et quo tres bien la regardast 

devant oe, qu*elle so fardast, 

ear s'elle avoit Ion en sa face 
836 ou aillotm ne vico ne tacoi 

il pourroit mieulx estre yen, 

qne qnant eile y a ponrveu 

et qu^elle seit envolepee 

eomme seroit une ponpeoi 
880 car 11 plaisant aonrncmenti 

loi robes et li garnimont, 

Tor et los pierres precieuaeii 
I fßgyb doDt femmes sont ai envieusee, 

fönt apparoir estre plus belles 
886 lei damei et loa damoisellei 

et nons cneyrent la Torite 

de lenr natnrelle beaultOi 

ai quo li fols, qui le regardoi 

qui D*y prent paa bien parfont garde, 
840 moult Boavent deeheu 8*en treuvoi 

ear raiaonB nouB enseigne et preuvOi 

qne qui bien loa deBcouveroiti 

eomninnenient on trouveroit 



V* 818. Matt M ta cod. w«l Im n 1mm. 
V. 844. ÜMMfibair» vMI. mIn n UrticbM. 
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le oorpsy qni Unt lemble eitre aT«m»iy 
nuÜDB valoiTi que U remanaiis. 84ft 

Ta dois dont tres bien regtrdor 
pour toy de deooipte garder, 
quelle est la beaulto de Vamie, 
gardei, que ta ne soyei mle 
deeens pour sei paremensi 8ft0 

pour Joyaux , pour atouremeus 
ne pour ses mantianx sebelins; 
soyes der veans eomme linSi 
taut que tu saiohes elerementi 
quell est li drois oorps proprement 86ft 

de Celle y que tu prises sy: 
OB ne doit mie amer aussy 
les aoumemenSi mais le oorps 
et pour ce est aussy mes accors, 
que tu te boutes en ses voies 860 

soubdainement tant, que tu voies, 
8*il puet estroi Vamie nue, 
pren la de premiere venue, 
comme se ce fust pour son bieni 
et la regarde partout bien, 865 

si pourras de logier comprendrOi 
s'il y ara rienz a reprendre. 
encore de ce. 
Mais Sans faille, doubte n*est pas, "" V. 669—91 

ceste rieugle quant a cest pas 870 3i9 ^3156^ 

ne seroit pas toudis seure 
a garder, car Je Vasseure, 
que mainte femme toute nue 
seroit pour plus belle tenue 
de droite beaulte naturelle, 875' 

que soubz surcot ne soubz cotelle, 
si quez lors se decepveroit 
chilz, qui s'amie trouveroit 
si belle soubz la couverture, 
taut qu*espoir pour ceste aventure 880 






— 80 — 

il raimeroit mieulx quo derant 
pour la grant beaalte decepvant; 
maiB toutea fois eommanemeDt 
V. / Qt verroit la chose aaltrement 

885 li le te lo a esproavori 

caTi 8*il a rien a reprouver 
£i$ (ii)t ea Celle, qni si te deavoie, 

in le Bauraa par ceste voie. 
Boate toy donty oommo il est dit, 

890 en la ehambre, ou t*amie git 
aaeone fois Bonbdainement 
pour veir 8on oontenement 
ety bI ta y vieiiB ai a point, 
fXi-^^<i^'r'y qu*elle s'achemaat en ce pointi 

895 taut vault mieulx! ne recule paa, 
aina va tout oultre isnel le paB 
regarder tonte la besoingne 
Bans avoir honte ne Tergoingne 
et pour mieulx savoir tout 8on eatre, 

900 muM en anglet et en fenestrei 
81 trouveras par aventure 
lea oingnemeuB et la painture 
et «hosei de mille couleurs, 
dont grande serroit la douleursi 

905 a'on le savoit — mala ne t*en ehaillei 
muae par tout, oomment qu*il aillOi 
et espoir tu le trouveras 
en tel point, que tu le verras 
nouvellement fardee et painto, 

910 si prendras desplaisaaoe maintOi 
ear c*est ehose desnaturee 
de femme estre ainsi painturee 
et puant et abhominablei 
tant que souTent en put la table 

915 de PUaeua a sa grant honte 
Selon e0| qu* (hridea raoonte. 

f . «07. C b >■ la. 

f. 915. nüsMi 4fiM|IMi. 
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kbuj dont pmurrai t« MToir, 

qiiel beaulte pout Vamie aTohr 

et •*eU6 a a U verite 

,eii luy nulle defonnite: 920 

ee qnl moult te poorra yaloir 

poiir i'amour mettre a nonehalolr. 

la X^ riegle. 

llan trage dafür Sorge, dasa man bei der Geliäl»tei keine 
lae iinnliclie Freude mehr finde. V 923—960 

■i Of id. V. 

La dixiesme rieugle prouffitte * 399— 400. 

a celluy, qui ja se delitte 

ou qui ja delitter le peut 926 

aveueq 8*amie.quant il veult 

Ceste riegle nous fait savoir, 

que chilsy qui veult mattere avoir * ||li 

de liüssier Tamour, qui Ini -nuiati ' . 

il doit bien en aon euer la nuit . 930 

conaiderer ou la journeoi ^ 

qui luy a este assignee 

par aler s'amie veoir, 

et lors se doit il pourveoiri 

8*il est Boubtilz et bien apris, OSlT 

qu*il alt aiUeurs son deduit pria 

et sattifyo a Venus 

devant oe, qu*il seit la venu8| 

et c*est a la fin, qu*il n*ait mie 

si grant plaisance aveue 8*amie 949 t. S8 (03)4 

ne si grant deleetacioni 

ains ait abhominacion 

de luy et de sa compaigniei 

ainsy serra celle engignie. 

II doit doncquez, se bien se preuve, ' , 945 

prendre la premiere, qu'il treuve — , 

ear il en trouvera assesi — 



— 82 — 

tant que Bes desin Boit pAases, 
CMTi i*il venoit au lieu promis 

960 avoucq 8*amie tont famia, 

il prenderoit on plua grant gre 
par raison lo delit secroi 
car ausay qu*eii temps de Aroidure 
le chault soloil plaiat par nature 

966 et Tombre est aussy aggreable 

en temps de grant chalenr nottable 
et qne Tyawe froido plairoit 
. a celluyi qni grant soif aroity 
anssy piaist plus et assaveure 

960 delis apprei longue demenre. 



la XI^ riegle« 

Man trachte dem hOehston Liebesgenasse seine Frende su 
M. ▼• raaben. 

Uanltre rieugle, qu* Ovide baille 

e*esty quant il convendra qa*il faille 

aToncq s*amie delitter, 

il se doit ou delit bouter 
906 en la plus estrange figure 

— - mais qu*il ne desplaise a nature -— y 

qu*U pourra lors imaginer 

et ainsy doit enteriner 

son talent et e'est bon, qu*il qniere 
970 chascun jour nouvelle maniere, 

null ne le doit laissier pour honte 

ne pour ehose, qu*eUe luy compte, 

ear enfin eile souffirera 

Toulentiers quanqu'il 11 fera. 
976 Ainsy, que tu m*os sermonner 
^ doit ohils s*amie demener 

et retoumer en mainte guise 

sekm e0| qu* OridM derise 



et tl yenlti qae tout solt onvert 

poar mieulx veir a deteouTcrt 

tout le Mere et tuate renrre, 980 

U (knlt il, qne ehils set yeax eam^ 

ear 8*11 Tevlt aller celle voie 

U De paet estrei qu'il ne voie | 

entre lei delis aaisans 

aaeei de choiei despUiBans, 985 

qui lay donroit — je ne donbt mie •* 

matiere de Uiisier s^amie, 

e*il n'est bonui trop mal attempres. 



la XII* riegla 
Man habe swei Geliebte lu gleicher Zeit V.M9-10M 

n OfM.?. 

£n la dousiesme riegle apres 441 »464 ■. 

conseille Ovidei, ce me samble, 990 v. 487L 

qn*OD ait deux amiee ensamble t ao (M)» 

et qui plus avoir en pourroit 

de taut la chose mieulx vaulroiti 

car quant Tamoureuse peusee 

est en plusicurs lieux -devisee, 995 

forte amour ne se puet nourriri 

car Tune fait Taultre amenrir, 

et chibs par exemple le preuve, "^ 

car tant aussy que li grant fleuve, 

qui en pluiseurs ruisseaux seroient 1000 

departi, amenuiseroient, 

et aussy c*om revoit du fU| 

que 11 plus grans, qui oncquex fii, 

finablement estainderoit 

qui sa matiere esparderoit: 1005 

aussy semblablement puet cieulX| 

qui B*amour part en plusieurs lieux 

mieuls Tamour de son euer refraindre 



V. 998. chilx tc. Ofidei. 

f. 1003. ii pltt« graut Objeet tu esUioderoiU 
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et plus legierement estaindre, 

1010 que chik, qni 8on euer metteroit 
tont en un senl licui no feroit, 
> quo uno amour par sou attrait 
Taiitre divertist et retrait; 
m^^'T, une aultre ne peunt tenir fort 

1016 une uef eontre lo vcnt fort, 
en la mer ne seurement, 
ains y en fault pluiseurs; brefment: 
une Beule y feroit petit; 
uns ains ainsy pas ne aoufßt 

1020* a peaehier une grant rivicro; 

1020^ briefment: en autoUo maniore 
•veult Ovidez dire eu coat pasy 
qu*une amio ne souffist pas 
a bleu yaincre d'amours Tardure 
ne rimpetuosite dure; 

1026 pour ce y met il ecate cautellei 

qu*il fait bon querre amour nouvelle, 
car c*e8t une voie legiere 
pour luy oater de sa premiere. 
Le roy Minos laisaa sa femme 

1030 Paaiphe pour une aultre damOi 
qu*il ama plus nouvellementi 
et Agamenon ensement 
oublia 8*amie auehyenne 
pour Cassandra la troyonne; 

1086 Demophon oublia Pbills 
pour avoir auasy les delis 
de Callioppei qu*il ot cliierei 
et Paria remiat au derriere 
Oenone pour dame Helaine, 

1040 dont kl fin ftt puli mult vilUine; 
Thereoa aiiaay par eareut 
laiaaa Progne pour aa aereur 
Phillomena, la Jovenoelle, 
I 0$yt pour eoi que plus luy aambla bellt. 

f. 1014. Ftr 4« fiaaloM mIIn ii( aaera ta l«Ma. 
«. iOlf ft mw 4k XyÜMlofif. 
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Qno vonix tn plus, quo Jo te die 1045 

de runonreuM maladie? 

nouvello ftmoor tont anltre vaint| 

ce seevent bien mnintci et nutiot. 

La mere, qni n'a eeulement 

qn*nn Uli, Taime plus tondrementi 1050 

que i*eUo en avoit an maini deuX| 

et 81 serroit plus graus ses donx 

et plus griofi sans comparisoU| 

8*elle lo perdoity par raison. 

Ainsy dont, qu* Ovidos dociaire 1055 

par raison et par exouiplairo, 

Tune Tamonr a Tautro 8*opposC| 

si qucs c*est bien ccrtaino ehosO| 

qne cbili, qni s^amour cliango et doubley 

mains en son oonraige se trouble 1060 

et mieulx son euer rotrairo puet 

de la premieroi quant il veult, 

car mains Tardour d*aunors Tempire 

et si n*est pas fort ou voir dire 

de trouver s*amie seconde, 1065 

car il en est tant par le mondci 

que on on trouveroit sans paine 

une navee tonte plaine, 

qui serroit du qnerre ententieux. 

xnL 

la XIII« regle. 

Man lieuchele — auch bei gi*össter Liebe — Kälte und 
Gleichgültigkeit und das Erheuchelte wird bald zur Wahrheit 
werden. 

La tresiesme riegle est, que cieulx, 1070 V.1070- 

qui venlt son euer d^amourz restraindre, 491-^'^ 

il doit dissimuler et faindre, 
si qu'il apere a son maintien, 



▼. 1063. J6d«iirallt Y«rd«rbi; fi«!!. fOr maiof l'ard«ur: maiaU ardear, 

8* 
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qa*il ne luy Boit d'amours en rien; 

1076 brieflnent: oombien qa*il soit Bouspria 
d'amours (et en füst plm eepriii 
que n'est la montaigne d' Ethna, 
• qui oncquex d*ardoir krrest B'a, 

lÜBS art de Buit et de jour 

1080 oontbinelmont sana seiour) 

ai doit il faindre en tonte place, 
qn^il seit d'amonn plus fVoid qne glaee; 
meesmement devant 8*amie 
gart soy, qn^elle ne voie mie, 

1086 qn'il en hce denl ne clamour 
ne qtt*il eoit pour la soye amonr 
malades en nulle mauiere, 
ains rie et face bonne chiere 
ou point| qu*il voulsist mieulx plorer: 

1090 par ce pourra il demourer 
garii d*amourf finablement, 
•*il renlt fUndre ainiy longuement, 
•i qu'amottr n*y ara povoiri 
ear tont auBsy c*oni puet veoiri 

1096 qu*aucuniy qui fkint et contrefait 
Tendorrnyi i*endort puls de fait, 
• (i^c et qtt'aucuns auBsy dissimule 

et faint Tamant »ans amour nulle, 
qui depuis aime adroit a certes 

1100 et ce n*e8t pas merveillex certes, 
car amonrs entre ee cuen bumains 
et croist par penaen soirs et mains, 
si qu'on y puet bien tant penser, 
que li cuen ne si puet tenser, 

1106 jA Boit au Premier, qu*il se mocque, 
qu'amours en la fin ne Tabocque: 
tant auBsy chik, qui fainderoit, 
que d'amours riens.ne lui senroit — 
mais qu'U voulsist continuer! ^-, 

?• 1079. S i t b ww y i^air. 

f. 1196. il u B fn r ■■ ■hs c J u Tt cC. Bwiay, GUm. ^ 979^* 
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Yerroit i*«iiiour diminver 1110 

et deeliner a neaat tonte, 

•I qull i*en tourneroit Bans d<mMa 

laln et net en poy de temdne 

ainay, qu* Oridei detemÜDe. 

encore en ceste riegle. 
Sans faille, U ne eonteille pas 11 15 

a garder eeste riengle on caa, 
que Tamonr seroit füriense, 
trop forte on trop impetuenae, 
cy ne se doit sa riegle estendre, 
ear le euer ne poorroit entendre 1120 

a diasimuler en tel point 
pour oe qn*amoun ei fort le pointy 
qne ee seroit nn tonr trop fors, 
qn*il peniat moustrer par dehon , 

le eontraire de eon eoraige 1135 

pour le grant f^enr de sa ralge, 
dont null ne retenroit les brldes. 
Pour oe disoit aillenrs Ovldes, 
qn*on ne puet forte amonr oeleTi 
la no puet on dissimuler; 1180 

mais quant la Aireur est passee 
et que li amans a pensee 
et voulente de luy retrairo 
de sa fole vie eontraire, 

adont a son lieu eeste regle, 1135 

adont est ce bon, quMl s'en regle 
et qu*il contreface lo froit 
et, se le cas aussy s^ofiroit, 
que s*amie feist la froide, 

lors se doit il tenir plus roide 1140 ' 

et plus par samblant refroidier, 
car oe luy pourra moult aidier; 
et, se pour tenir sen couvent — 

ainsy qu*amant fönt mult souvent — , « *0^*^ 
SOS— 513.' 



▼• 1130. tUhi avfMrlMiib d«r ComUhcUm, ymIU U m •■unuiellM, 
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1146 11 va de nuit veoir s^amie, 

qui espoir ne Iny vouldra mie 
Tuis ouvrir pour aucune chose, 
aiDB liiy serra Tentrce closOi 

i. , gart Boy biciii so ouvei't Ic treuvOi 
M(M)' 1160 que ja pour ce no s'cn osmouvei 

ains i*on rcvoist isnol lo pas; 
Ovidos uo consoille pas, 
qii*il y arroste un seul moment 
pour Iny pryor aucunomcnti 

1156 qu'cUe luy Tuoillo Tuis ouvrir, 
ii*il no doit ja taut dcsconvrir 
no tant moustrer sa folonnio, 
qull luy en dio villonie, 
no quo ja pour ce rions s^csforce, 

1160 qu'il vuoillo ontror laycns par force, 
ains s*cn rovoist — si fcra bien — 
Sans Ini dire ne mal no bien 
et, quant a londcroain venra, 
que chilz s^amie espoir von*a, 

1166 face samblant, quoy qu*il aviengne, 
que de la nuit ne luy souviongne 
Sans luy ne tenchier no reprendre, 
ad ce no so doit il pas prendre, 
mais si bon samblant tousdis face, 

1170 c*on ne puist veoir a sa face, 

qu*il en soit en riens courrouchiei 
no en sa eonscienco blochies, 
ainsy doit il dissimulcr 
pour 8*amio mioulx awuler, 

1176 ear celle espoir 8*on mocqueroit, 
lors que courroucbie le verroit, 
mais, quant eile rogardera, 
que chils nul compto n*en fera, 
talent n*ara, qu*elle s*on ruso, 

1180 abs SQ rendera pour eonfuse, 

V. lUO, Ftr U irt M n JeMi. 

1. 1174. U«ktr aw«ltr cT. Birpy, Giots« p. 266^ i. ▼. oil. 
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si qu*aa mmins tel proufllt ara 
chils, qni ainsy faindre sara, 
qa*eUo no 8*eii moequera plus, 
quoy qnll aviengno da Bnrplui. 

encore de co. v.iiw— 1 

Ainsy, com ta pues concepvoiry 1185 MI ^5it! 

doit cklls 8*ainio docopvoir, 
qiii 8*011 desiro a dolivror, 
8*il vcuU bicn aaigement ouvroTi 
et 8on(yHr pacientemeDt, 

qu*cllo lo docoipvo onacmont 1190 

saus CO qu'il miirmuro no grottco 
DO par aamblant qu*il 8*en courroucOy 
car plus en scrroit courrouchiosi 
plus sorroit d^amours enslachiesy 
8i qu'amours, qni Tonlaceroiti 1195 

Bon bon propos despeceroit 
et rosistoroit au contraire, 
aussy c*om voit an clieval faire 
contre lo frain aucune fic^ 
chilz poins cy dont doub sognifliOy 1200 

qni vanlt miculx, quo cbilz a brefz mos 
fort 80 tieugne cu 8on bon propos 

et qu'il motte paine do faindre f. 60 (60)* 

sanz luy doulouser ne complaindre, 
quoy quo sonte en son euer dedens, 1205-r 

ains doit prondre lo frain aux dens 
pour resister contre son mal, 
comme je to dis du cheval; 
si ne pourras ainsy mesprendro 
et pour CO encor nous voult aprendre 12 10 

chibSy qui bien savoit le mistere 
de ceste amoureuse matere, 
quo chilzy qui veult laissier s^amiO; 
son talent ne luy die mie, 
ja seit ce, qu'ello Ten appresse, 1215 



V. 1191. Dthtr groncer er. Burguy, Gloss. p. 191^- 
?• 1301. qni Ytoli mieoU il aoklar. 
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gart 8oy bieni qa*il ne Iny eonfeiMy 
qu*il U vaeillo mottro on oubli 
poor maly qa*il ait von en li, 
eiur eile y remedieroit 

1220 et a reneontre obvieroit| 

8*elle poToit par aucnn fait, 
aussy que li oysellez fait, 
qoi s'en Aiit pour avoir garant, 
qaant 11 voit la roia apparant 

1225 II ne luy redoit paa aussy 

mouBtreri qn'elle luy plaise sy, 
qa*elle ait eanae de lo doapirey 

oar femme — a la vorite dlre — 

• 

prise le mains eommanement 

1220 cellny, qui plns raime ardament 
et plus anssy reffait grant oompte 
de cellny, qui mainz y a eomptei 
11 doit dont le moyen tenir 
et Yen eile soy malDteniri 

1236 ai qa*elle n'iüt en sa balanoe 
senrte ne deaesperancey 
ear eile 8*en orgneilleroiti 
qui grant amour Iny mousteroit, 
et| 8*elle voit anssy retnurey 

1240 qn*ll se vonlust de Iny retrairey 
eile seroit.de fürenr plaine 
et si se metteroit en paine 
par aventnre de Iny nnire; 
alnsy se doit cbila dont dednire 

1245 et refiralndre son appetit, 
tant qn^ainsy petit a petit 
Tamonr voist bors de sa memoire» 
Ponr ee dist Ovidei eneore 
ponr plns la ebose estre senre, 

1250 que s'il avient par aveiitnrey 
qne ebila doye par deTa&t Tula 



V. 1227, 
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d« •'aiiüa paMer depnit, 

qii*U «roit ainsy pereeui 

qu6 Celle Taroit deceu 

et qn'elle y eoit neys presentei i2Sft 

qui rentree espoir luy presente 

et qne tont Boit ouvert arriere, t60(M 

il doit tourner aillean sa chiere 

et paaaer oultre isncl le pas, 

amsy qae all ne Toist paa 1260 

ou qae chila fnst d'autray hoatolS| 

et| quaut li caa eschera tels, 

qtt*cllc luy dirai qu*il reviongno 

poar C0| qn*A mioiilx payo s*on tioognei 

et qa*ollc luy vouldra Jonr mettre, 1265 

il ne lui doit paa Ion promettrOi 

qull revcndra senrement, 

mala en paaaant obscurement 

ea disant: ^JG m^aviaeray 

et, ae je puis, je revenray.^ 1270 

Briefment: qui vouldra en la gniae, 

que Chili commandemeoa devise, 

faindre et regier sa conscience, 

— mais qu*il ait en luy pacience! — - 

tost pourra son talent parfairo, 127S 

combien que ce soit fort a fkire. 

xrnr, 

La Xlllle riegle. 

?. 1277- 
Fühlt man sich nicht vermögend , die Liebe sofort su be- ' » o^ 

kämpfen, so gebe man sich dem ersten Rausche derselben ganz ^29— 

und vollständig hin: die Uehersättigung und Gleichgültigkeit 

wird dann ohne weiteres Zuthun von selbst eintreten. 

Uautre riegle apres est: ou cas, 

que li amans ne pourroit pas 

soy retraire ainsy de legier 

ne soy de s^amie eslongier 1280 

▼. 12S4. d«ceu hier in der Bedeatttog tor pereeu. 
f. n66. Die liarle Conttr. lUei Corriplel fermoUiea, 
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pour C0| qu'il est par avonture 

do trop molo et foble natiiro 

ou par la fnrionse raigo 

d^amonrSy qni- fort vaint son conraige, 

1285 qaMl ne doit pas lors resister 
contre amonrs, ains doit desistor 
et laiBsier onltre alor sa nef 
tout an piain a vent et a tref 
saus estriver contro le vont| 

1290 auflsy c*oin fait en mer sonventi 
car c*om plus on resistcroit, 
de taut plus 11 esmouveroit 
dodenz son euer Tamoureux fu, 
ainsy quo devant dit tc fn; 

1295 il doit dont sa uef laissicr courr0| 
8*il venlt Tamoureux fu rescourroi 
Selon lo venty qu'il ventoray 
jnsquez sa fnrenr passera 
en accomplissaot plalnement 

1300 son desir, sll puet bonnement, 

Sans Ini point espargnicr ne faindrOi 
tant qn*il puisse s*amour restraindro, : 
il ne doit dont point soif souiTriri 
ains se doit a tant boiro ofTriri 

1305 que sez desirs en ait asses, 

Toire qu*il en soit tous lasses; ^ 

briefment: 11 doit boire et reboirOi 
sll veiilt eest enseignement croiroi 

1310 tant qu*il on a toutes les vaines 
M0l^ et les entrailles plus que plaines; 

boive dont de jour et de nuit, 
tant que la ehose lul annuit 
et qu*il y prendra despliüsanee 

1315 par le trop grant surbabondaneOi 
car par ce si sa nef pourra 
mieiilz arresteri qnant 11 voulra. 

V. 1211 f. WaeliMl iw Svbjecto (on-il). 

f. l2Ht Udbtr mcowr« cf. BMrgiy« Cnmm. IL p. lil C 



— 4S — 



La XV* regle. 

Ifan hate sich vor Eiferwdit v. 1318-1341 

La quimuonno est, qne b<m n'ett a^ * iiS^MS. 

que ehili soit jdoiix de s'amie 

ne qu*U se mette en tel diuigieri 1320 

qui se veult d'amoan estrangieri 

aias doit oster ssns nulle doubte 

de son euer Jalousie toute, 

car Jalousie par nature 

fait croistro Tamoureuse ardure 1325 

et Tamour longuomcnt dnrer, 

mais taut de niaulz fait ondurer 

au euer, qui est en scs lyens, |. 

que Machaon ne Galyens 

ne sauroit donner garison; 1330 

tant est chilx maulz contre raisoui v 

si quez e'est chose trop contraire 

ou euer, c*om veult hors d*amours traire, 

qui soit de Jalousie espris, 

car plus est jaloux, plus est pris 1335 

et c*om plus de s'amour se doubte 

et plus fort en Tamour so beute; 

pour tant ayme son filz absent 

la mere plus, que le present, "^ 

car eile en a trop plus aussy 1340 

au euer de doubte et de soussy. 

Ainsy dont, qu* Ovidez tesmeyngne, 

qui mult sceult de ccste besoingne, 

Jalousie Tamour esprent; 

et c'est Yoirs, qui bien garde y prent, 1345 ' 

quant c*est Jalousie commune, 

ou il n*a villonnie aucune, 

qu'on puisse en s^amie savoir, 

combien qu*on puisse bien avoir 



V. 1329. Galyenf =s Galenus. 

V. 1343. fceult nach Analogie von peiU gebüdeC ^ 
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1350 pAour, qn^nns anltres n^ ait part: 
tel JAlonaie aa vray regart 
fait ramonra croistre ancnnement 
et dnrer espoir longnement, 
car 8*il j a aacnne noise, 

1355 tantost en ronre il lear en poise, 
si ques 11 conroux pea demeore, 
ains se raeordent en peu d'eure 
de desir assei plus ardant 
et plus amoarenx qne devant; 

1360 mais Jalousie furieuse, 

quant eile est longue et anuleuse 
et rihotee de tenehon 
pour ce| que ehlls a souspechon 
If^fiy« et par signes especiaulx, 

1365 que s'amie n'est pas loyanlx, 

ains la tient pour faulse doublierOi 
quant eile est de faulse maniere, 
ou dire voir, e*est ehose horriblei 
de eeste n*est il pas possible, 

1370 qu'elle pulst faire son demour 
longnement aveuo vraie amour; 
briefinent: j*osoroie jurer, 
qu*amours ne puet es cuers durer, 
ou tel Jalousie repose, 

1375 ains est cortain, qu'elle dispose 
.. les euere a hayne mortelle. 
Que mauldite seit amour teile, 
qul fait ainsy les euere jaloux 
ressambler aux ehiena et aux lonx! 

1380 ee n*est donequez pöint de merveille, 
se la fausse amouri qui traveille 
ainsy les euere jaloux, peu dura, 
ear li euer de noble nature, 
qni voit les fanlz tonn, qtt*on lul fUt, 

1336 B*iB pnet pardomier le neefUt, 



f. 1376. IM|M ArdtflWc« 
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«ins s*eii venge etpoir oraelmeaty 
dont ü D*eiiTre pai Migement 
OH il s'en retrait et depart, 
mAit ee paet bien Mtre trop tort 



la XVI* riegle. 

V 1390^ 

Ifan strebe daniaeh, •eine Liebe Aber udere Dinge Ter- '^ ovk 
la kOunen. ü*— ft' 

La lesieame est, qae ehibi i*eB veit, 1390 

qui d*amoar8 encombre ae voit| 

par devocion carieaae 

ou temple d^Amonra oublieoaei 

ehibt temples souloit eatre a Romme 

ai aloient la li joane homme 1396 

et lea jovencellea aonvent, 

qa*amour8 tenoit en aon convent, 

aoarer le dien Lotbeua^ 

car cbiÜE dleux cby ramentena 

faiaoit mettre amoura en oubly, 1400 

quant on avoit fiance en ly, 

pour ce les amans y aloient, 

qui de leurs amours se douloient, 

faire veux et promessez grandez 

et aacreficea et offrandez 1405 ^ 

et y avoient grant fiance 

pour empetrer celle oubliance. 

Geste riegle dont veult, qu'on quiere 

en toute possible maniere 

matere d*oublyer s^amour 14 lO** . 

si te vueil dire sans demouTi 

comment la cbose se puet faire: 

cbilz doit penser a son affaire 

ot regardor les obosoz duros, 

lea mauix et les mesaventureS| 1416 



f« 1393. AiBoun eabliMM m Uilia«M smor* 
f« 1407. •Bip«U:tr V iaptirart. 
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qn! peuent toachier sa personnei 
L il (M)* meismes les maulx, qn'amoun donne 

et qui d'amoun peuent descendre, 
car amoun — comme on paet comprendre-* 

1420 mottlt de maulx donne aux cuen humalna^ 
a Tun plus et a Tantre mains; 
briefinent: qui bien y penseroit 
et bien en son euer peseroit 
. <• tontei les perillenses chosea, 

1426 qui Bont au fait d*amours eneloaez, 
. j*08eT0ie bien affermer, 
'\ qu*il ne luy tenroit ja d*amer. 

encore de ce« 
' U doit eonsiderer auspy 

leg aultrez chosezi qui soussy 

1480 lui peuent au euer amener 
et matere d'anuy donner; 
exemple: s'il doit a usure 
ou aultrement par aventure^ 
pense, comment il puet payer 

14S6 6t son erediteur appayer, 

penie a brief termoi qui approche 
et qu*il ara honte et reproche, 
8*il ne fait aattisfaoion 
au jour de se obligaeion; 

1440 8*11 a eruel pere et divers^ 
qui 11 loit felon et eouvem, 
11 doit Ion eontinuelment 
penser a son pere ensement| 
sl qu*en tous fais et en tous dis 

1446 11 l'alt devant ses yeux tousdis, 
sa fiireur et sa cruanlte; 
s*il est chous en pouvrete 
ou en mesaventure auonne, 
pense, que e'est pour Tinfortune 

1460 de s'amiei et ainsi Feneouppe 



f. 1449r. kiforiMM m mtU dst, aaiie m «xor, d. Ofid. t. IM. 
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et tieng;ne| qae e'est pnr si eonlpe; 

s*il a terre en mont oa en plaine 

au vigno, qnl soit do fmit plainei -j ' 

il doit penser en son conraige, 

qne par tempeate ou par ouraige 1455 

ou par ancnn mescliief U fhiia 

ponrra liien cttre espoir destniia; 

§11 a en la mer marcliandise, 

qni viengne d*Espaigno on de Friae, 

il ne doit paa catro nsseur, 1460 

ains doit tousdia estro en penr, 

que sa nof a bon port ne viongne 

et qu*ancan8 perilx ne sonrviengne; 

et 8*il a fiUo a maryer 

oa filx a faire chovaliery 1465 

pense^ eommont il ae fera, 

et an dan^er, qa*il y fanlra.' 

En tolx cliosca^ qno je te proiHM, 

doit 8on pensce et son propoa 

et toüte 8*entonte emploier 1470 ^61 (60)^ 

chWZf qui veult s*amour ouldyer, 

et ea aultrez elioses aamblablei 

deaplaiaans et abkominablez 

dont il pourra trouvor aaaoS; 

tanty qa*ii en aorra toua laaaes * 1475 

de penser, se kion y regarde, "^ 

car il n'est nulz, a'il y prent garde, 

— tant alt d*our ne de valear V — | 

qu*il n*ait nul cauae de doleor. 

Se Paria euist bien Jadia 1480 

la mort de aea frerca bardla 

et toute la bonte villaine, 

qu'il adviut pour ravir Holaine^ 

en aon euer parfont aouspeae, 

il Ten euiat forment peae 1485 

et ai a'en fuat ai repentia, 



T. 1461. peur wegen dei Reims mil aMeur iweitylbig. 
T. 1478. cur (» aBgariam) iweifylbig. 
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qull 86 fast au rendre asaentifly 
il Toiiist mise eu oubly tonte 
]i*il ne se Aist aussy mm doubte 
1490 jamais au ravir accordes 

poor leg perila chi recordes. 

zvn. 

la XVII« riegle. 
UM<-tS77 Man meido die Einsamkeit. 

L*aultre regle nous monstre appres, 
, qne 11 amans ne loingz ne pres 
ne doit point estre Bolitaires, 

1496 idna fonir lienx secretaires 

et gens et eompaignie querre, 
iH veult Santo d'amours acquerre^ 
car senl estre au euer amoureux 
(alt eroistre son mal doloureux 

1600 et la fureur d'amour grevant 
estre plus aspre^ que devant; 
il doit dont querre en touto plaee 
compdgnie^ qui le soulace, 

^ ear^ lü s'esseule et se destoumei 

1606 il se trouvera triste et moume 
et tont piain de melancolio 
si luy venra miunto folie 
au devant et mainto pensee 
d'amoureuse ardour encenseei 

1610 qui luy greveront malement; 
8*amie neys proprement| 
s*il se tient en tola secres lieux, 
luy revendra devant ses yeulx 
et sa beauto et son maintien, 

1616 dont il ne luy seroit de rien, 
a'il avoit espoir eompaigniei 
qni ftut bonne et bien enseignie 



f. 1487. ^ wlr4t tjuimllifl ludbt^ iM(4MGriMlMa)iMridwiSpb«.«* 
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d^anltre numiere qned^amoon: 

tant peat seol estre noire; amoun 

poar CO Bont plus darcs Im nuii 1520 

et dounent aax gens plus d^anoit 

moult souvonti qne lex jonn ne font 

pour ce, qtt*on est plns seal adont 

Poor choa est perilleuse ehose t •! lta> 

d*estre seul en sa maisou close 152S 

et de Iny en ombre en«uigler; v.' 

il viont mieulx o la gent jangier 

au dire voire et luy esbattre, 

qoi veult rardeor d'amonrs abattre. 

eneore de ce. 
Ceste riegle^ qu* Ovidei donney iS30 

est tres especialment bonne 
si te \0f qiii tu y regardes 
et qae desormais tu te gardes, 
qu*amours esseule ne te truit| ^. 

car tu te verroies destruit; 1535 

quier compaiguie, qui au fort 
te pulst donner bon reconfort; 
ayes toudis un Pyladem, 
qui pulst conforter Horrestem 
et de toutes doleurs garlr^ 1540 

sl n^auras garde de perlr. 

Oncquez PlilUls, qui bien tout glose, ^ 

ne se pendy pour aultre chose 
fors pour ce qu*elle s^esseula; 
briefment: la personne seule a 1545 

trop plus cause de folier 
et de luy melancoller, 

que Celle, qui a compiagnle, ^ 

se sent de bonne compagnle. 
Sanz fallle chil| qui oster veulent 1550 

la fole amour, dont 11 se deulent, 
dolvent mettre a leur povolr palne 



T. 1519. seul eslre sttUlaoUviicb : „Dm AUeiueio." 
1. U27. ror Tient viell. Ttul, vgl. indcM v. 1747. 



— 60 — 

de quem eompaignie saiue, 
car oompaif^ie d'amonreux 

1555 ne serroit pas saine pour enlz 
maia contagieiiae et eDferme^ 
Selon ce qn^Ovidez affermoi 
ear uns amans Taatre confont 
- A enaementi qae les bestes font| 

15^0 qui s*eiitrecorrompent souventi 
' qnant il sourvient en leur eoayent 
inaladie eontagieuse: 
tant est la chose perillense; 
Taeil malade; qni n*y prent garde, 

1565 fait a Tueil sun, qui le regarde, 
avoir samblable maladie; 
li champz tous seoz souvente fie 
est amoistis et destempres 
pour la riviere, qui court pres, 

1570 qui aultrement secq demourroit, 
se la riviere loingz couroit: 
aussy envenisme et mehugne 
uns amanS| qui Tautre aecompaigne; 
qui se veult dont d'amours oster^ 

1575 il se doit pour querre apprester 
1 €i (IQ< eompaignie a eelle diTerse^ 

Ott amours en riens ne eonyerse. 

XVllL 

la XVIII« riegle. 
r.l578— IMl Man vermeide den Anbliek der Geliebten. 

9 OfUU?. 

i'i**^)!. L'autre riegle est, qu*on ne doit mie 

prei de la maison de s*amie 
1580 demoureTi qui s*en yeult retraire, 
aini s*en fait bon arriere trairOi 
ear eUls voit s*amie .a toute heuroi 



f. IftOS. aasifCii, Wtii fM ohtkasaHr Hfrkmin iW Bttataif. 
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qui prei de sa nuuAon demeurei 
bI quez chili oablyer ne peut • 

Celle, quil voit plus qu*il ne veult; l&SS 

briefinent: ce seroit choae fortei 
car le veir ramour conforte 
et la renouvelle et resveUle 
et c'est n^est mie de merveille: 
la playe, qui manvaiaement i^^O 

eat garie ou commeDcemeDt| 
legierement ae renouvelle 
pour aucune cause nouvelle; 
quaut une nuuaon aussy art, 
la voisine en sent tost sa part, 1695 

car c*e8t moult fort cliose sans faille 
de garder, que li fua n*y saille: 
auBsy samble il, comment qu*il voity 
que li cuer^ que B*amie voit, 
aoit assez legier a reprendre, 1600 

'pour taut y fait bon garde prendre. 

la XTX« .riegle- v.ieoa-ie« 

Man vermeide flberbaupt gänzlich die Nähe der Geliebten. 627— «34. 

L'autre apprez nous moustre ensement, -* 

qu'on ne doit mie seulement 

ToBtel de s^amie cslongier, 

qui veult de Tamoureuz dangier ^^^^ 

estre garis, si qu'il y pore, 

mais les lieux, ou eile repere, 

et c*eBt affin, qu^on ne la voie 

ou qu'on ne Tencontre en sa voie, 

car chilz, qui s'amie verroit; 1610 

pour ce, qu^espoir luy souvenroit 

d'aucun fol delit decepvant| 



. 1598. conneDt qu'il foil ist uoklar (toU Tiell. too aller?). 

4* 
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dont il sonloit jotiir devant 
OH qtt*il dedroit a avoir, 

1616 gQ ponrroit adont rosmoavoir 
et reBohauffer en son couraige, 
ii qa*U renteroit en la raige, 
dont il aeroit tont plainomont 
garis espoir prouehainement^ 

1620 a*il ae tenoit de lay veir. 

Ponrtant est bon d'i ponrveir 
et qtt*on ae voist allleurz dednire, 
ear le veoir n*y fait^ qne nuire: 
quant le eae famis voit la table, 

1626 on il a Tiande aggreable, 

aa fain en est plus grant asaea; 
quant le ener de aoif appressea 
L tS <6i«) voit ausay Teawe eiere et saine, 

qui soart et sault de la fontainOi 

1630 aa soif et son desir de boire 

endonble — e*e8t legier a eroire; 
quant 11 toreaux la vacho voit, 
o'eat fort a faire, qa*il n*y voit, 
et 11 ronebina a la jumeut 

1636 aenlt ausay eonrre ianellement, 
lora qu*il la aent ou voit venir, 
riena ne le tendroit de benir. 
AuBsy ebili| qui recorderoit, 
quant 8*amie regarderoit| 

1640 en son euer lea faia anebyena, 
ae rebotttteroit ob lyena 
d'amottra par celle oeeasion. 



la XX* riegle. 
1643--S6i7 Kim vermeide aueb die Berflbmng mit den Penonen, wek 
\ $§X ^^ dar Geliebten verkebren. 

La vingtieame fkit meneioni 

qull ne aouiBat mie, eW fiiye 



?. 1624. Far 4m tiaalMt «■• Ii« cm, 
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8*amie, eombien qu*il annje, 1645 

ne les lioux, on olle repairey 

ains doit chils, qnl s^en vealt retnürei 

8*il voult bion ouyrer sans esreory 

fnir M mero et sa sereur, 

sa nöurrieo et aa chamberioroy 1650 

briefment: ü se doit traire arriere 

de toas oeulx, qni sont ai affin 

et 808 famillyen ad fin, 

qu' 11 ]i*ait eauBO de penser y, 

oa ja DO 80 vorra gary 1655 

de ramoiireuso maladie, 

et, 8*aacuD8 8*on vionti qui luy die, 

quo 8*amio 8altit lay mande 

on luy face aaeane demande 

de Bon estre ou de aon coavine — 1660 

seit 808 valos oa aa moschine — ^ 

gart Bojf quo n*y outende paa, 

roiUB voiBt toudis isnol lo paa 

Sans diro un soul mot droite voye, 

o*08t lo moilleur tonr, quo g* y voye 1665 

ou de luy ronchier tolemont| 

qu*0D ne lo trouve aueunomont 

XXI. 

la XXI« riegle. 

Man klPge nicbt über die Goliobte. v. 1668-1717 

L*autro veult, quo nula tant so duoilloy 643^654. 

qui fin en s*amour querro vuoiI10| 

ne so doit do s'amio plaindro^ 1670 

ains a'en doit tairo et soy rostraindre 

et paciontoment ofTrir 

a tout Sans mot diro souüHri 

tant quo la ehose soit passoe 

et toute hors do sa pensee^ 1675 



T. W2L conslniir«: (8')o0nr • looffrir toul mm «ic 
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car com plns ehili s^en plainderoit 
et plus amonn restrainderoit 
pour la cause de souveniri 
qui feroit Tamoar revenir 
I (il)^ 1680 en soy plaignant en sa memoire, 

pour oe ne doit nulz amant croire 
pour eomplainte ne pour clamour, 
qu*il Bache fiure de 8*amour, 
car tels diät souvent de B*amie, 

1685 qu*il la het, qu'il ne la het mie, 
aina Taime bien ; a brief parole: 
cbila, qui de s*amie parole 
sduvent fait en mal ou en bien| 
B*eit mie d*amoura garis bien, 

1690 car cbils, qui point n'y penseroit, 
certainement il 8*en tairoit, 
malB, quant la cbose au euer trop toucbCi 
Ion ne 8*en puet taire la beuche. 
Ovides veult dont, qu^on sc taise 

1695 tif 8*il y a riensi qui desplaise, 
qu*on le Bcuffire secretement 
et qu*on laisse tout bellement 
petit a petit la radeur 
pa88er de ramoureuse ardeur: 

1700 e*e8t la voie..plu8 Tertueusei 
car choBC trop impetueuse 
ne peut seure estre ne forme 
et c'est cci qu'il preuye et conferme 
par le feu, c*om peut mieulx refiraindre 

1705 par le tout bellement estaindre 
petit a petit, qu*en grant haste, 
ains pert souvent, qui trop se haste: 
11 estangi, qui vient de la pleure, 
surmonte aucune fois la fleuve 

1710 et court moult rigoureusementi 

mak C6 n^est pas trop longuement, 
car par sa force ikult en peu d*eure, 

• 

f, IUI, Dm iwtMs ft'U I« ni n Imitni, 
?• irOli fir Is n Wim tt ffl, f. 17U, 
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inus li flenves toudis demearei 

qni ordenneement se rnent; 

anssy dist 11, quo cliilZy qui veiilt| 1715 

s^amie eslong^er saigement, 

s'en doit retraire lentement 

xxn. 

la XXII« riegle. 

Man breehe das LiobeBverhältnifis vUtkt ia roher Weise 
Dit Streit und Zank ab. ^'^o^!\ 

Pour ce dist il en Tautre regle, #65— Ä7t 

que chila, qui saigement se regle, 
iinablement ne se doit mie 1720 

dopartir aussy de s^amio 
par maltalent ne par haine, 
par eonronx ne par aatine, 
car ce n*est pas chose tres belle 
de querro fin en s*amour teile, 1726 

ains oevre trop villainement 
chilz, qui het trop soubdainement 
Celle, quHl sonloit tant amer: 
ceste fin fait trop a blasmer, 
cest yssue deshonnourablo' <> 1730 

n'est pas aux hommes oonyenable 
et par especial aux saiges, 

ains aifiert aux bestes sauvaiges; f. la (ll)< 

11 homs dont doit amer a droit, 
s*il veult aler le chemin droit, 1736 

ou le laissicr, se ce luy poise, i 

san2 faire ne tonchon ne noise, 

car riens n^est plus desavenant, " j 

que de veir ceulx maintenant 
estre anemis et en discort, 1740 

qui en Teure estoient en accort 
et par amours ensamble joingt; 
telz descors au mains ne piaist point 



V. 1722. haioe iweisylbig. 

T. 1728. ftb«r mUm qU Burgiijr» GIom. ^ 24^. 
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a dame Vonus la ieeaae, 

1745 . <iui d*amoun est damo et maistrcsM; 
Sans faille on voit aussy souvent, 
que chil de Tamoureux coavent, 
qui ainsy lenrs amies blasment 
et les accusent et diffament 

1750 ^^ 4^ tenehont et soirs et maiDS, 
les ayment ardamment nlent mains 
nll ne s'en penvent departir, 
s*oii les devoit en deux partir: 
ainsy est il eommunement; 

1755 et si voit on eontrairement 

anssy de oeulxi qui lenrs amies 
tralttent non pas eommo anemieSy 
mais bei et dobonnairementy 
qu*il s*en ostent legieremont 

1760 finablement, qnant il leur plait; 
briefment: toi tenehon et tel plait 
ne sont qne droit decevement 
en amours au vray jugement 
et drois las pour les euors sousprendre, 

1765 pour ee veult Ovides aprendre, 
qni en monstre le droit sentier, 
qn*il vient nüeulx s'amie traittler 
tondii par voie debonnaire 
et dissimnlor et Iny talre, 

1770 tant qne Tamours hors s*en voist tonte« 
Voiroi que ee n*est mie doubte, 
que teil jure, qne 11 battera 
s^amiOi qnant il la tenra, 
qni mus et esbahis devient 

1775 des lors, qn*en sa presence vient, 
si qn'il n*a foree ne vouloir 
de Iny mal faire ne povoir, 
ains Iny tent ses bras sans demeure 
et fkit sa paix, s*il pnet en ^renre. 



?, 1764« Im ■• iHMi* 
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nurttek« 



xxm. 

la XXIIle re^lo. ^'ü^ 

Die der Geliebten (^omaehten Qetoheiike fturdere maa aidit ^^^ ' 



L*Mtro regle apprei regardons: * 1780 

e*esty 8*011 A donne anenns doni 

Ott anen&a joyaox a s'ainie, 

qa*oii ne lea redema&de mie; 

on ne doit pai le don oeteri 

qtti ne se.venlt deshonnester, 178& 

qtt*on a donne liberalment ff. 83 (I 

a s'amie espeoialment| 

qui de lay laiMier eat engrani, 

car li dompmaigei est maina granf| 

quant grans pronflfls en peut veair 1790 

et est maina grie& a. souatenir. 

Par ce veult Ovides aprendre 

Selon ce, qae je vueil comprendrOi 

qu'amant ne penent amendcr 

a dons donnes redemandcr, 1795- 

car ce n'est q'uns enlacemons 

et q'uns drois recommencemena 

d*aniour, qui y penso parfont, 

pour oe, quo tels cboief le fönt 

par mal talont et par conroui, 1800 

qui muet a oe loa amouroux, 

et telx tcnchon et teulx discorde 

redesire paix et oonoorde, 

si quez Jamais ne cesaeront 

jusquez racorde so aeront; 1805 " 

mais chil; qui ccste regle ensuivent 

et qui si paisiblement vivent, 

qu^entre eulz nulz descors ne gourvienti 

de racorder ne leur souvienty 



T. 1794. «meiHler hier: „ticb Ttrhestarn, gewinnen** (• red einander nbeim 
ZnräckverUngen.**). 
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1810 81 ques e^est trop plus grans prouifis - 
de ee dois ta estre tons fix — 
da don Idsuery quo du reprendre, 
qui bien 8*en venlt d^amoun deffendrey 
maiB d*une ehose lui souviengnel 

1815 ^^^ 4^® jamais ne lui aviengney 
ear en eest eas plus so repent 
ehilii qni plns y donne et despeni. 



is-iM la XXIIII« riegle. 

Bei einem etwaigen Znaammentreffen mit der firttlieren Ge- 
Uebten hflte man sieli auf jede Weise vor dem Wiedererwachen 
der Liebe. 

En la reglOi qui appres vient, 

dist OvideSy quo, s*il advient| 
1820 quo chilSy qui s*amie ainsy fait| 

eomme il est devant dit, so tmit 

par aventnre en sa presence 

on quo eontre sa eonscience 

ponr ancune cause il aviengne, 
1825 quo cliilxi on eile serra, viengne, 

il doit lors estre en tous poins 

armea des reglos et des poins, 

qa*il fait par son livre savoir 

et los en sa memoire avoir, 
18S0 ti qu*amonrs no lo pnist sousprendre: 

CO sont los armeS| qnll doit prendre 

pour combatre en ceste batailloy 

car il est bien mestier sans failloy 

qa*il so pulst combatre si forty 
18S5 qu*il puisse vaincre par son eflfort 

en ceste amonreuse meslee 

U royne Panthisdee. 



1. 1815 C Dm* 8iM wUmt. 
% 1811. NfSMjIkMr. 



— »9 — 

Et €6 ditt il par ATeBtnre 

ponr ee, qne femmei par nature f • €3 ( 

■ont en leun faii malieienaety 1840 

attraiADB et delieieiiaety 

81 qii*espoir ehils, qtii trouveroit 

8*amie, so remioaTeroit 

et le pourroit eelle retnirei 

8*il ]i*eetoit garnis an eontraire 184ft 

de bona remedea et de fora 

ponr reaiater a aea eafora. 

Qu*il vonldra dont avoir vietoirei 

il doit avoir en sa memoire 

tont le mal, le vice et le blaame, 1850 

qu*il ara seen en sa dame 

et tout le grief et le meafaiti 

qu*elle luy aara anasy fait; 

ad fin qn eile luy polet deaplairoi 

toudia ait il eest exemplaire 185ft 

en son euer et eest mlreoir: 

si ne luy pourroit mes eheoir. 

Exemple: il doit penser, comment 

eile aime espoir desleaument 

et qu'ellc comme fausso et double 1^^^ 

Bon euer ailleurs et s^amour double 

et comment li nouveaux amis, 

ou Celle son euer aura mis, ^ 

pourra sourvenir maintenant, 

qu*il n*est chose appertenant; 1865 

il redoit penser aux anuis, 

qu'il en a souffert jours et nuis, 

et comment eile a maintes fois 

tant ait fausse et double sa fois 

ne luy a pas tenu couvent, 1870 

ainz s^est parjuree souvent 

A telz chosez doit il penser 

secretement en son penser 

et a pluiseurs cboses si faittea. 



▼. 1848, fOr qu'il wohl qui Tgl. f. 1685. 
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1875* qni ont este devant retndttes 

187ft^ ponr eelle en desplaisaiice avoir* 
Tu dois aussy oultre MYoiri 
qn' Ovides ne veolt pas, qnll quiere 
aehoison en nulle manierei 
par qnoy il poist plairo a 8*amie 

1880 et ponr ee ne 8*en doit il mie 
aourner de eheveleure, 
de robbez ne de vestenre 
ne de queleonqnes atour poly, 
qnant il cuide venir o ly; 

1885 briefment: il n*en doit tenir eompto, 
Selon ee qu*Ovides racompte, 
ne qne d*une aultre damoiselle, 
•*il venlt estre delivres d*elle. 
Sans faille il y a une cbose, 

1890 qne ebils Ovidoss nous oxposOi 

qni est anx amans monlt contraire, 
I fjm^ qn*a pen se peuent ilz rotraire: 

e^esti qne cbasenns a luy meismeSi 
Selon ee que sonvent veismosB| 

1895 piaist par naturelle ordonnance! 
si qne chil, qni ont congnoissance 
de leur force on de lenr pronescei 
de leur beaulte, de lour jonesee 
ou d*aueune lionne aventure, 

1900 seit de fortune ou de nature, 
^ ils y prendent glore et plaisance, 

dont iis leur vient une esperanee, 
qui les fait euidier folement, 
qu*ilB soient ame leaulment 

1905 ponr ee, qu*il en euident digne estrey 
quand il regardent bien leur estre 
et ee les y fait arrester, 
si qu'il ne s'en peuent oster; 
tant les deeoipt leur fole gloire. 



f. 1901. rir Ui 1. il 
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la XXV« riegle» ▼.iii»- 

Den Thrinen und Betheaenwgeo einer TeriaMeneB Oelieb- ^^ 
t«i Mbeake man keinen OUnben. 

Ponr ee ditt Qrides eneoire 1910 

en U XXVt riegle, 

qne nnli, qui saigement le regle 

et qui ie venlt garder de blasme, 

ne doit en ee eas eroire femme 

n*avoir y jMurfaitte fianee 191ft 

ponr ehose, qu*elle loi fianee 

et e'om preiet generalment 

toua lea dieox en aon serement, 

ear il n^est riens plna deeepvable 

— ee diät il — ne plos variable 1920 
et pour ytant doii tu savoir, 

que nuls n*y doit fianee avoir 

— ee dist il — pour pleurs ne pour lermeiy 
car ellcs pleuront en toua termei 

et tost se rcsioissent et deulent 192S 

par eoustume, quant oUea veulent 

Sans faillo — quoy qu^Ovidei die — 

je ne m'accora pas, c*oin mesdie 

tant des femmez ne telement, 

qu*on ne les croie aucuncment| 1930 

ainz vneil bien, beaux filz, c*oni bI fie ^ 

et c*om les croie aucune de 

et c*om houueure leurs personnes, 

car il en est assez de bonneSi 

qui Jamals ne se fansseroienty 1935 

ou estre leaux deveroient, 

[comme je te diray apprez 

se tu tant devcrs moy t'apprez], 

mais je vueil — et si faccors bien I — ^ 

qu*on ne lez doit lors eroire en rien, 1940 

ne soy fier y, quant au fait, 



f. 1910. «ocoirc wegen des Reinet nil gloirt. 
▼. 1036. OH irt Adverb. 
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dont Ovidei meneion fait; 
en ce eas — ponr dire en brief somme 
9 (i7)> ne eroye nulz femme no homme, 

1945 maiB au mieulx, qu'il puot, t*en retraie 
et a vie honneste se traye^ 
ear ehils le plus saigement oeyrey 
qui pluB tost s*08te de mal oevre. 



XXVL 
4t-it7« la XXVI« regia 

Einer Geliebten, welche man au verlasaen beabaichtigt, Ter- 
Mmliebe man diese Absieht sorgfältig. 

L'antre regle est, qu*on ne doit mie, 
1950 qni se venlt partir de s*amie 

dire la canse, qui ce fait, 

äins Iny doit oit celer son fait, 

si qn*elle en pnist appareevoir, 

qne chibs la vueiUe decepyoir 
1955 et pour ce doit il ensement 

sa donlenr convrir sugement 

n*il ne luy doit riens repronchier, 

eombien qn'il Tait veu pechier, 

ear eelle espoir s'escondiroit 
1960 si bien de ce, qu^il luy dirroit, 

et se saroit si bien assenre, 

qn'il Iny aroit asses assenre. 

Ohik dont, qui rien ne luy dira, 

est saiges et se garira, 
1965 mais 11 fobs, qui ne se puet taure, 

ains lui dist et honte et contraire 

et luy reprouehe ses mesfais, 

il en agriefVe trop son fais 

et se honte arriere en la trappe, 
1970 dont Chili, qui mot ne dist, eschappe, 

ear Chili, qui yerche et eontredit 

s*amie, eomme je t'ay dit. 



V. 1912 (^ itirM Meli Um o«4., pkm abtr ktiata ftniaftifta Sim, 
in to tu rübidliaft 
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qvierty q«e de U elioM meifaitto 

loy loit lattlifkeioD fkitto, 

8i qo*il j prent oeeaiioD 1975 

de reeoneilUeion 

et de faire paix et loeort: 

ei le deeoipt fole amour fort 

xxvn. 

la XXVII«. 

▼.l»7»-: 
ICan vergleiehe die Geliebte mit andern lUdehen. lo wird v (Hm 

finden I daae sie vielfach nachateht ««»— « 

L'antre dist, e*om doit eomparer 

r«bll «w Ytrt in co4. 1980 

a*aniie aox anltres damoiaelleei 

qni Bont plus plaiaana et plna beHee, 

car Celle toudis vaintera, 

qni la plus belle aamblera 

et Taultre en samblera mains belle^ 1985 

a*en desplaira espoir pour eile. 

Quant Paris juga de la pomme 

ainsy, que Mercures en somme 

Tautre üe te racorda, 

li folz a Venus 8*accorda 1990 

et luy donua isnellement 

la pommo pour ce proprement, -^ 

que Celle seien son devis 

estoit la plus belle de vis 

et la plus plaisant de nous toutes 1995 

81 puet il bien estre sans doubtes, 

que toutes belles luy samblasmes, « C 63 (57) 

quant devant luy nous assamblasmes, ^ 

mais Venus pour Teure presente 

luy Sambia plus belle et plus gente, 2000 

pour ce se tint li folz a ly — 

li dieu scevent bien, s*il faillyl 



V. 1988. Dimmt Bezug auf «ine frAliere Episode des Gedichtet. 
V. 1995. notti d. i. Judo, Mioenra, Yeouf (Mio. ipricbt). 
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AinBy par tel eomparison 
puet amans avoir gnarigon 

2005 de la maladie amoureuae, 

a*elle Iny est trop doulereuBe 
et pourra 8*amie hayr 
par plus belle de luy veir. 
Mais tu doia savoir ensemcDti 

2010 qu*on ne doit mie aoulemeDt 

aes beaultes comparer ensamble 
pour oublier celle, qui samble 
la maina belle est ponr U plus, 
ains doli on aussy le sourplas 

201ft de s*amie considerer 

et bleu aux aultres eonferer; 
c^est assavoir: la eonscienee, 
les meun, qn'elle a, et la scienoey 
ear eelle, qol meilleur aer»! 

2020 le blen de Tautre abaissera 
et le rendra obnubly 
a*en est plus tost mise en onUy« 

XXVJULi. 
La XXVIIle- 

ICaa Ternlchte die Briefe der Oeliebten« 

L*aatre regle enseigne et dovise^ 
qne li amans en nulle gnise 

2025 ne Ilse lettre ne reseript, 
qne s*amie luy alt esoripty 
ear les pitensei esoriptures 
des amonreuses aventures 
esmenvent les euers et deooipvent 

2010 pour les faia, qn*elles ramentoirent; 
on nV doit pas dont regarder, 
non un seul moment les garder, 
ear les garder oaeq bona n*y fn. 



f. 20iS ia 4tr FatMins, wit «r faa ctd. ik«rlitftrl ist, M?«nUadlick» 
(fML «tl ia Mir« m tatea). 
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ains lei doli on bonter on fii 

et dire adont en Ba elamonr: 2085 

„obils ftit Boit li fijiB de m*amour!^ 

c*eit le mieulz, c*om pnist liesongnier, 

OD ne le doit point ressongnieri 

car ce n'est pas ehose trop dure 

d*ardoir un petit d'escriptnre, 2040 

qui ne vaalt pas nno davoine. 

La royne de Calidoyne, 

81 com ristoire noua expose 

bonta bien ou fu plu8 grant eboae, 

car BOD fibs la vie en perdy 2045 

et ce fui 8i com j^entendy, 

pour vengier sea freres, que cbili 

avoit par son onltraige occia. 

xxrx.*) 

[la XXIX«-] 
Man bewahre kein Bild von der Geliebten. ^ q^^^ 

L*atttre regle appres eat, qne nula, r/o!f(ei)» 

qui vueille d^amoura cstre nus 2050 

n*ait ymagette ne figure 

de chire nc d^aiilire nature' 

en remembrauce de s^amic, 

car tcl chose y est anoroie ^ 

et contraire et si ne vault rien: 2055 

quel proufßt vient il ne quel bien 

de veir une ymaige mue, 

qui ne seut ne ne so reroue? 

certes il ne vient, que dompmaigea, 

car telz fourmez ne teulx ymaigeSi 2060 

quant on los voit devant venir 

fönt de tel chose souvcnir, 

dont espoir il ne souvenroit 

pour Teure y qui ne lez ven*oit. 



T. 2041. daToine unklar, fiell. d*afoine (sc lige). 
*> Die Uebencbrin XXIX. fehlt im cod. 
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806ft Pour ee eoBoigne eeste cantelle 
a fair tonte ehose teile, 
qni fait Tamour ramentevoir 
et tel fois est maint mal avoiri 
▼oire la moH, donbte ii*eet nie, 

1070 a taemoing de Laodemie: 
eesto dame Belon Tistoire 
ponr mieulx avoir en sa memoire 
Bon mary, qa*elle amoit formenti 
qni eitoit en tonmoyement 

2075 aveneq lei Oreigoys anchyent 
en la gnerre des Troyens, 
fist faire nne ymaige de eire, 
qni la miat en si graut martire, 
qni Iny ramenoit an devant 

2080 ^^^^ *** ^*" *"* ^^' 

eellny, qn*elle voulsiat veiri 
dont eile ne povoit joir, 
qn*eUe en monrut finablement 
^ de dnely d*anny et de tourment 

XXX. 

11—740, ^^ XXX®. 

Mm Termeide alle die Stätten, an denen LiebeBerinnernngen 

haften. 

2085 Uantre none monstre encor un point, 

qni vient an propos bien a point: 

c*e8t, e*om fuye ou mieulx, qn*on sara,' 

tona lea lienz, ou on se sera 

aveneq t^amie delitos 
2090 et e^eet ponr ee, que tons lienx tels 

ramaine an devant lea plaisaneesi 

lea amonreuses eireonstanees 

et le donU delit deeepvant, 

qn'oB y a sentn par devant. 



V. 20i9. ctMlr.: nin la Mtfl dk Imi. a Imm. 
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si qa*en Tenre il en sonvenroit . 2095 

a oelluy, qoi la sarvenroit, 

et poanroit diro a luy meismes: 

i,ey moi et m^aniie geiiigmeS| 

oy menf amei et oy bevtemei| 

oy aUmee et ey venlimei, StOO 

ey eniamble dom delittamei, 

ou tel dedttit et tel meniuniiei^' ; f. 14 f 

et tels choseZy an diro yoitf 

fönt Tardenr du cner esmonvoiri 

car par tel rocordaeion 2105 

prent l*amonr conürmacion 

ou puet estre renouvelleoi 

qni tost seroit anichillee, 

80 teile oceasion u*estoit| 

qui au josne euer rameutoit 2110 

loa deliz d^amours donli et sades. 

Quant li homs navrea ou maladei 

en convaloseence revienti 

8*aucun8 contraires luy sourvienti 

il renchiot tost lors et empire, 2115 

Selon CO qu* Ovidez veult dire, 

et il doit voir ccrtainement, 

quant il n'est garis plaincment| 

car, Selon la sentcnce briefve, 

peu de chose au malade griefve. 2120 ^ 

Li fuSy qui est aucquez cbtaiuz, 

— soyez ont aussy tous certainzi — 

qui dessus soufire esprenderoity 

legieremeut reprenderoit, 

ear ee n^est pas chose nouvelle, 2125 

que d*une petite estincelle 

peust bien gi'ant feu naistro et venir: 

tout aussy puet il advonir 

du feu d*amours samblablementy 

que qui ne fuit generalmeut 2130 

tonte oceasion sanz faintisey 

qui le renouvelle et attise, 

5* 
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Tarder en eroist et 8*en resveille 

et ce n'ett mie de menreille. 
2116 Poor ce doit on fuir les lieuxi 

oa on a fait d*aiiioan les jeax, 

qai en venlt estre a droit garis, 

car ils Bont tona plaina de perili. 

Quant li Grien jadix Be trouverent 
2140 Bonbs GapharOi on il arriverent 

par NampluBy qui lei y fiat traire 

ponr enlx faire anuy et contraire, 

il n*eBt pas doubte, qu*il TewENBent 

TonlentierB fny, 8*il peuissenti 
2Uft le peril pour Baniver lenn viei 

et lenn treson et lourH uavieiL 

Li maronniers Bonbtils et aaigea, 

qnant d*ancnns periUenx passaiges 

est reschappei aaius et entien, 
2150 a*en garde depnis voulentiers: 

anssy doit li amans fonir, 

s*il venlt de aa vie jouiri 

lei lienX| qne tn m'oB ey nommeri 

eomme on fnit lea perils d*anier. 

XXXL 

. la XXXI« regle. 

ftS-72187 Armnth ist ein sehr gewaltiges Gegenmittel gegen die Liebe. 

t Ovic« V« 

2155 L*antre regle nne eboae apprent. 
^ ^ on nnbi voulentiers ne se prent — 

tant est baye et eontreditte — 

et tontesfois eile prouffitte, 

eontre ramourense pointure, 
2160 qnant eile Bonrvient d'aventnre. 

C*est povrete, qni est eontraire 



V. 2141. Nmü^ » ÜMipUM, fM OfM V. 7Si aklrt gtMMl. Di« Mi 
Upk9 M NyfNi r. 111. 
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a toot amoar tn Yotr retnire 

« 

plus, c*oiii ne poorroit reeorderi 

car Dttlx ne se poet aeeorder 

a amer povre ereature 2t6S 

ne nnls n*y pnet mettre ga tnxt, 

qoi loit attains de povrete. 

8e Phodra oost povre eate, 

eile n'euist pas Ypolite 

ame d*amour si illidte 2170 

ne Ypolite par ses faolx traia 

n*en eaiat ja este destrais. 

Adryano samblablement 

n*etti8t Ja osto tellement 

d^amoun louBprise ne tenae, 2175 

Beeile euist este povre et nae. 

Ecchata ne pot trouver hommey 

qui la voulsiat amery a Romme. 

Iren resfü si diiSuneai 

qu*oncq ne pot de femme estre ameS| 2180 

car povrcs fnront chila et celle« 

Bricfment la vcritoz est teile: 

richcssOy qui partout flouristi 

luxuricuBO amour nourrist . 

et le paist de jour et de nuit, 2185 

mais povrete souvent y nuit, 

car rien n^a, dont s*amour puiat paistre: ^ 

ce Bcevent bien mesmez 11 paistre. 

XXXIL 

la XXXII« riegle. 

, ^ V. 2188—2 

Man vermeide es, Qesang und Musik anaohdren und Täuae «b Ovid 

anzuschauen, , 751—73 

La XXXII« proposoy 

qu'on ne doit pour quelque choee 2190* 

aler es placos ne es lieuX| 2190^ 



?• 2173 Tiell. Aryadne zu leseo. 
▼. 2177 fiell. Eccbala lu lesen. 
▼. %V^9. nach doli füge p«a cift. 
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on les josnes gent fönt lenra jeux 
et lenn'festes et leora caroles 
pour oir leurs vaines paroleei 
leon instrumens et leun chanchonSi 

2195 ponr ce qne la noise et H sons 
des melodienx instrumcDB 
fönt esmouvoir les sentemens 
des Josnes amoureux jolis 
et les attrayent a delis, 

3200 qui legierement les affolent. 

Les chanchons aossy, qui la volenti 
qul sont de materes joyensos, 
les voix doulees et graeieuses, 
les tonn et les manicres helles 

2205 dM dames et des damoisoUes 

et des josnes gons, qui la chantenty 
tM(Oi)' les cners deeoipycnt et enehantent 

et leur ramentoivent sonvent 
ce, qui estoit baillie au vent 

2210 et oublye par aventuroi 

s*en eroist Tamoureuse pointnre. 



la XXXIII« riegle. 

?Oviif?' Man meide die LectUre aller BUeher und Dichter, welche 

i7<— 7ft. die liebe sum Gegenstande haben. 

En Tautre regle apprez conseille 

chils suges par voye pareillcy 

que chils I qui veult amour fenir| 
2215 ne doit riens ne lire ne ouir 

les livres et les escriptures 

des amoureuses aventures, 

car ses euers en esmouveroit 

pour les faiS| quil y trouveroit 
2220 Fuye dont pour estre en delivres 



f. nH.^UkiUnA. 



— 71 — 

let poet«ty qni «n lenrt lirrw 

tnittcDt de raiaoiireiix reveli 

■oyont andiyeii oa noavel, 

soit Calliniachiis on OaUvi! 

fuye let liTres Tilmliis 3226 

et de touB amouieux qneleonqvee! 

U De doit il regarder oneqvet, 

niais, all se venlt eelMittre an iirei 

il doit anltrei livrei etlire, 

qni loient prooffitable aax monn 2380 

et eontraire aox livrei d*aiiioiin. 

XXXIV. 
la XXXIV« riegU 

Man hflto sich , eifenflchtig m M&ü. ^'2^ 

L^autre riegle recorde et dit ^«^ 

un mot a partie ja dit| 

e*e8t: qni se yenlt d^amonrs refiraindrei 

il no doit ne euidier ne faindre, 223S 

quo nulz ut en s^amie part^ 

ains doit tenir, qu*elle no part 

8on euer no s'amour nullcment 

fors quo a luy tant sculement 

et qu'elle gist seul en son lit 2240 

et het tout ostrange delit, ^ 

ear de tant, qu'amans plus so donbte, 

de tant plus en Tamour so beute 

et tant a plus grant desconfort 

Horrestes ama trop plus fort 2245 

et de trop plus ardant maniero 

HermionOy s*amie chiero, 

quant il sceult, quo Menolaus 

.la vouloit donner a Pyrrus 

et c*om 11 ot compte le fait, 2250 

qu*il n*ayoit oncqnei devant fait 



T. 3)249. Pyrrhot von Ofid v« 772 nichl genanol. 

I 
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MeneUuB meiBineineDt 

fu bien en Qrosee longuemeut 

sanjB UelainOi qui tant yert bellOy 
2256 et si 86 passoit Ion bien d'elle, 

maifl depuis qu*ello fu ravie, 

amoiin le mist en tel envie 

et le fiflt 8y enamourer, 
•!• qtt*il DO pot sang luy demouTer, 

2260 ains 8*on mlBt en mortel 80U88y. 

Achillea reploura aussy 

et pres yssir du 8en8 cuida 

pour 8*amio Briseyda, 

quant Agamonon li toly 

2265 pour avoir son deduit o ly. 

«M, V. Qui veult dont saigcment ouvrer 

^^ et sante d^amoun roeouvreri 

gart 8oy de 8*amie mcaicroirei 

au mainsi 80 la chose n'est voire, 
2270 et qu'il lo faoo aultremont non 

et| s'il 8eety qu*il ait eompaignon, 

garty qu*il n*en soit point envieux 

ne de luy nuire enrieux, 

mais luy face en touto maniorO| 
2275 quil pournii tou8di8 bonne ehiere 

et Facole ney8 et baisoi 

Ja 8oit cOi qu*au euer luy deBplaiaCi 

car com plu8 8*en courrouceroit 

et plu8 malenreux seroit, 
2280 mala ehils, qui compto n*en fora, 

parfaittement garix Bora« 

XXXV. 

«21 la XXXV® et la darreniere regle dez 

lii.' remodez d^amours selon Ovide. 

Ueber die DiAtetik| welobe eineri der von der Liebe Heiloni 
•Mht, Bu beobaebtea hai 

En eel derrain enaeignemont ' 

mouatre Ovides generalment, 

«. am. OffMct « Gr«8 9U OvM. V. 771. 
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quoll vUodcB oa non affierent 

a oeulX| qoi uate d^amoiirs qaieNBt 2285 

Brieftncot: costo riegle eommiuidey 

que Chili fuye tonte viande, 

qul bieo se venlt medecineri 

qul fait a Itixnre eneliner 

et qa*il mctte a qnerre sa eure 2290* 

viandci de froide natore 2290^ 

et qui desplaisent a Venus, 

sMl nq veult estre mal venus; 

et si oe congnoiat espoir pu 

eO| qui vanlt ou nuist en eest paa, 

8*11 le demande aux anehyeiia 2295 

ou aux saigcs phiaicyeiiSi 

qui sont de ^Ix chosea apris, 

si ne pourra ostre sourpris; 

et 8*au6uu8 demandoit aussy, 

8*011 doit viu boire en ce eas cy, 2800 

Ovidcz veult mien essicut, 

que on cn boive poy ou uient, 

car le vin onclino a iuxui'o; 

qui tant n*cn holt oultro mcsurOi 

toutcsfoitf y qu'il cn Boit toua. yvros 2305 

par CO point cn est il dclivrcs, 

car aussy que li vcns estaint 

et nourrist le fou, qu'il estaint, -^ 

Selon son povoir fcblo et fort, ^^f. 65^ 

car 11 grans vcns, qui souffle fort 2310* * ^ 

estaiut le fcu par sa rigucur 2310^ 

et li pctiz luy rcnt vigucur, 

qui atteniprccmcnt Tesmeut, 

aussy puet on dirc, qui veult, 

que li vins estaint et conforto 

par sa vertu potito ou foi'te 2315 

le feu, quo Venus scet confire; 

qui veult dont cest feu desconfire 

et estaindre, noyont n*en boive 

et si peu, qu'il ne 8*en perchoive 
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3830 on il soit du vin abnvrcB, . 
•i qii*il en soit tous enyvres 
et qn*]l D*ait no sens no memoire; 
aultremont n^en doit dont chilz boire, 
qni veult le fou d'amours estaindrey 

3825 b'\\ veult bien Tart d'Ovide attaindre. 



Cy conclud Pallas quant au second point, 

qu'elle vouloit prouver. 

Par ees reglea devant retraitteS| 
qui Boot de livre Ovide extraitteS| 
se tu y venlx bien regarderi 
te puez tu, se tu vculx, garder 
et retraire de Famour fole, 
qui ainsy t'oeeiat et affole, 
et tuit aultre amant ouBementi 
car Ovidei generalment 
veult bailUer dootrinei qni vaiUe 
' a tous amant; ponrtant il baiUe 
reglei divenes et oautoUesi 
qui anity bien anx damoisellei 
qn*aux damoiaeaux prouf&teronty 
qni saigement en uaeront 



Anhang. 



Die Rubriken des gesammten Codex. 

1. \jy commcnce Tactour »od traittie. I« 1^ 

2. Cy parle Tactour du printempt et moustre eommeDt 1^ 
il fait a recommender. 

3. Cy moustro ractour eomment ou tempa dflains dit Id 
natura sapparut a luy. 

4. Gomment nature gonvomo le mondo* 2« 

5. Cy parle de }a beaulte de U nature. 2c 

6. de aon aaige. 2c 

7. de sa vesteure. 2d 
encore de ee meiBmes. 3« 

8. de Tatour de son chlef. 8« 
0. eomment nature parle a luy et U dist lon entendon« 8« 

10. eomment Taoteur rospondy a nature« 8d 

11. de Tatour de son ohief. 8d 

12. eomment il respont a nature — nature — Vaoteur — 4« 
nature. 

13. encore de ceste nature et de deux vertus que dieux 4« 
a donne a homme. ^ 
encore do ces 'II* vertus 4«! 

14. commont nature so party et eomment il se mist on 5b 
voie pour visiter le monde ainsy que eile luy avoit ' 
conseillio. 

16. eomment il encontra les deesaes et le dieu qui lei 5c 
menoit. 

1 7. de la beaulte et de la faohon de pallas " 6« 
de la vosteure 6b 
des armes de pallas 6^ 

18. de juno 6c 
de sa beaulte et de son atour 6(1 

19. de venus 7« 
de sa puissance 7b 
de sa beaulte et de son atour 7c 
encore de oe 7d 
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30. de raeroun qnl menoit 1» -III- damet et de leor eaUt 1' 

de M pniMMieo g' 

de M fuhon et de mo «toor. 8' 

eneoro de co mäimeB. 8^ 

eneore de eo. 8* 

21. eommflDt mereiin« prent u parole et li deHlain 8' 
pour qaoy II uieu lee -III' decMei derut In/. 

Dncore de ee B* 

encoro de ee - B^ 

encore de ee B* 

33. comment U respondy au dien mereure 9' 

35. comment veoni U deeew le vlnt remerelüer de u 10* 
bouno respoDM 

34. eonunent il respODdjr a remu . lO' 

l'actenr 10* 

venns 10' 

SB.commeDt veona luy enangne qu'U dolt bin et Iny 10' 

parle de Ms * U ' filz et premierainent de joeu* qni 

anltrcmont cat appolli» deduit 

36.de DOpido le dieu d'amoiin 11* 

encore de oe meiimei 11^ 

ST.dn vcrgter da dcdnit 11^ 

38. la coucluBioD do vonua la deeue 11<= 

SB. eontmeut U respoat a vonua 1 1' 

80. veoiia 1 1' 

81. comment venni u par^ ot comment il h remiat an 13* 
diomin conuuD devant tant qull vint a la forest de 
dyane la deeaae et en devise la manlere 

SS. commoot 11 Tit dyane la deeiae et parla a Iny et 13^ 
devise premierement de aa beanlte et de ion atonr. 

encore do ee meiimea 12^ 

encore de ee 12* 

33. comment dyaae Inj reapont 12' 

84. comment l'aeteur reepont 13' 

dyane 13' 

36. ey eommenee dyane a deiclairier loi cnteneion 13* 
l'actenr 13^ 

16. eonunent dyano repront «m propoa et ee eonplaint 13^ 
de veona la deeau 

encore de oe mrämei 13* 

eDCore de «e 13' 

87. l'aotoar 14* 

88. eommeot dyane reepoHt «B blanant veau. - 14* 
eMora de ee meiamea U^ 

89.eoBaeBt U reapond^ 14* 



— 77 - 

40. comment dyane luy mositre les perlli qui Tienneiit 14^ 
de vonus 

eocore de ee 14' 

41. cy parle dyane des perili qiii sont o« Tergier de dediüt 15* 
encore de ce 15* 
eocore de ee 15* 
encore de ee 15' 
enoore de ce 15' 
enoore de ee 16^ 

43. enoore de ce en mousirant aaenns exemples de manlx 16* 
qui »ont venu et penent adveuir oa vergier d^amonr 

43. cy conclud dyane »on intoneion en eomparant sa 16' 
forest an vergier d^amours. 

encore de ce 17* 

44. comment il respondy a dyane 17^ 
encore de ee 17* 
encore de ee 17' 

45. dyane 18* 

46. comment il respont 18** 
dyane 18** 
ractour 18'' 

47. comment il so mist au chemin eomme devant pour 18* 
aler au vergior de deduit 

oncore do cc 18' 

48. cy pnrlo Vactour des clioscs qu*il vit au deliors du 19* 
vergier anchois que il entrast cos. 

49. comment courtoisie le recliupt et Iny habonna qu*il 1 9** 
puet aler par tout 

50. comment il loe le vergier et s^csioist de sa beaulte 1 9^ 
et des diverses cboses qu*il y voit 

encore de ce 19' 

51. comment il vit le dieu d*amours et sa gent 20* 
eucore de ce 20*» 

52. cy parle du dieu d*amours premierement de sa 20** 
couronno 

de sa vesteure et de sa beaulte. 20^ 

53.comment le dieu d'amours maine aveuc JO' 
luy leesce et doulz regart. 

54. comment il vit le rosier et les roses et le lieu ou 21'' 
Jalousie fist bei acueii emprisonner et la fontaine 
narcisus. 

55. encore de la fontaine de narcisus. 

56. encore de celle fontaine comment il se mira et qu*il 22^ 
luy en advint 

57. comment il tronva deduit qui jouoit aux eschecz a 22* 
une damoiselle 
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58. comment le jou fu fioo ot quo lo dieu d'amours vouU 22' 
qu*ll Jouiuit ountro la diimoliM)llü. 

cncoro de ce 23^ 

59. cy parle Tactenr des eBcheei et de reschioquier et 23^ 
de leur fachon: 

60. des OBchecs que la damoiselle avoit de sa partie et 23' 
premieremont dez paonnes et de sa fierge. 

61« des aultres eschecs 24* 

62. des eseheci de Tautre partie et premierement de ses 24^ 
paonnes et de sa fierge. 

63. des eschies 24^ 

64. eomment le jou se oommencha 24' 

65. eomment deduit presente ung ehapellet a la damoi- 27« 
solle qui ot gaigniot la queroUe et comment 11 recon- 

forte Tactenr et Tennorte de recommenchier le jeu. 

66. comment le dieu d'amours parle a deduit et aussy 27' 
a Vacteur. 

67. comment le dieu reprent la parolle et luy desclaire 28^ 
Bon estat 

68. encore le dieu d'amours 28^ 
encore le dieu d*amours 28« 

69. cy moustre li dieux d*amours comment il et venus 28' 
sa mere servent nature. 

encore de ce. 28' 

70. comment deduis et oyseuse servent au dieu d'a- 29« 
mours et a venus. 

71. encore de ce et parle le dieu d*amours de la fontaine 29' 
narcisus. 

encore de ce. 30* 

72. cy revient le dieu d*amours a son propos d'amoura 30c 
et de nature. 

73* cy parle Tacteur de dyane. 30« 

74. comment le dieu d^amours respond. 30' 

75. comment Tacteur respond au dieu d*amours. 31* 
le dieu d*amours. 81* 
racteur. 31* 

76. comment Tactour feinst quil fist liommage et com- 31* 
ment le jeu se departi. 

77. comment Tacteur demoura tout seul pensif« 31** 

78. eomment U pensoit a *II' choses . 31^ 

79. encore de ce et se compere a tantalus. 31' 
80« la pensee seconde 32^ 

encore de ce 32« 

81. eomment 11 se eomplaignoit a soy meismes 32' 

encore de ee 32' 

CBOore de oe 88* 



I 
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81. Gomment le dien d^troonrt ]» rint reeonforter, 33^ 

. tS. ooiiiinout raoUiur ronpoul 33*^ 

lo dion d^amours. 33' 

eucore le diea d*Miioan 83' 

eneore le dien d^amonn 34* 

84. Tactenr parle et monitre eomneat 11 mpondy an dien 34* 
d^amonn. 

le dien d^amonrs 84^ 

85. eneore le dien d*amonrs et parle de la pttinanee 84< 
de venns sa mere 

eneore de ee 34' 

eneore de ce 35* 

eneore die ee 35^ 

Tactenr 35** 

88. le dien d^amonrs et parle eneor de Tenna sa mere 35^ 

Tactenr 35« 

le dien d*amonn 35' 

eneore le dion d'amonn 35' 

comment Tactour respondy 35' 

87. ey commenoe le dien d'amoun a baillier anenna eom- 35' 
mandemens et sont deux en general 

88. le Premier commandement qni gist en aoy et ea 36* 
bonne ymaginacion 

89. comment Tarne humaine a grant eflficace et grant ver- 36^ 
t tu Selon aucung anchyens philosophes 

eneore de ce 36' 

90. eneore de ce et met un exemple de deucalyon 36' 

91. eneore met 11 aultres exemples - 36' 

92. du Bccond commandement general et gist en *ni* 37** 
cbosez c'est aasavoir en leaulte en seeret et en di- 
ligence ^ 

93. comment aucun veulent joyr de leurs amours par 37' 
force et par violence 

94. comment pliilomela se venga de thereus 37' 
eneore de ce 38* 

95. un aultre exemple de tarquinius 38^ 

96. comment aucun vuellent joyr d'amonrs par richesee 38' 
et par dons 

97. comment li don sont de grant efficace 38' 

98. comment aucun aussy veulent jouir d'amours par 39* 
sort et par encbantement 

eneore de ce 39^ 

99. eneore de ce et adresce le dieu d*amonrs sa parole 39' 
aux dames 

100. eneore de ee et met nn exemple de dyanira et de 39' 
berculea 



s 
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tOl.comment ancnn vuellent joyr tnssy d'amoun par 40* 

Araudo et par faintiso 

102.coinmeiit il respondy an dien d*amonn 40** 

103. cy parle le dien d'amoiin de Beere qni est lo seeond 40^ 
point de cest commandemeDt 

104. exemple de Jupiter 40"^ 
enoore de ce 41* 

lOS.encore le dien d^amours et parle des mesdames 41^ 

106. exemple du corbel 41^ 

107, un aultre exemple de phelnis 41*^ 
lOS.eneore le dien d'amours et eonclud quant ad ee 41** 
109.de diligenee qni est le tiers poins 42* 
llO.encore de ee et met li dieu d^amours pluisenn 42** 

exemples de Jupiter 

encore de ee 42*'' 

lll.eiiGore de Jupiter et des aultrez dieux 42** 

11 2. encore de diUgenee et comment il doit eontinner en 43 

Bon fait san2 muer son propos 

encore de diligonce 43^ 

118. encore de diligence et de peresce et des merveilles 43* 
* qni seponent faire par diligence et par liumain engien. 

114. encore de ce et met pluisours exemples -43* 

11 5. encore de ce et moustre le dien d*amours comment 43** 
bei langaige et douce parole ont eu amours grant efXiace 

llG.encor de la vertu de paroUes 44^ 

117«ey eonclud le dieu d'amours et met fin on sa parole 44* 

118.cy parle Tacteur et moustre comment le dieu d*a- 44** 

mours se party et demoura tont seul pensif. 

encore de ce 44' 

119. comment il adreschoit sa pensee et sa parole a la 45* 
damoiselle qu'il amoit ainsy comme stelle y fnst 
presentoment 

encore de ce 45** 

120. comment la deesse pallas s*apparut a ly 45** 

121. comment il respondy a pallas 46* 

122. comment pallas le reprent de *III* olioses etil pro- 46** 

met a prouver le contraire 

Facteur 46« 

128. comment pallas luy desclaire le premier point et 46* 

parle de raison ^ 

encore de la noblesche de la nüson 47* 

124.eomment pallas eonclud que elüls n'est pas propre- 47^ 

ment homs qui ne se gouveme par raison 

125« eomment pallas preuve que U vie amonreuse est des- 47* 
' raisonnable et est sa premiere raison pour ehe que 

ealle vie n*est mie ordonnee a bonse fin* 
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126«eomment {Mdlat U movitre qne delii ebanelf noitt 47^ 
a toal bien et premleremeiit il anitt a Taaio 

encore de ce meiamei 4S* 

eoGore de ee '48^ 

1 27. eommeDl delis nuist aa eorpe et aax biena eorporeulx 4S* 

128. eomment li amant tont traveUlie de paine et de jMM^nr 48* 
et premleremeot de paine. 

encore de ee 49* 

129. eomment li amant s^eii traveUlent aeeondement de 49^ 
paour et de paine 

130. enoore de ee et parle en eapeeial de Jalouiie et met 49* 
un exemple de vulcanus 

131. an aultre exemple de Jane la deene 49' 

132. cy couclud pallas eomment les ehoeei sont eontrai- 50* 
rt*a an corps hamain. 

138« eomment li dclit ainsi nnieent anx biena de fortnne 50^ 

encore de ce meismes 50* 

134. cy amaine pallas pluseurs exemples o loii propoi 50* 

135. cy condud pallas quant a sa premiere raison 50' 

1 36. cy met pallas la seoonde raison eomment la vie d'amonrs 5 L* 
qui gist en ce quo le dien d'amoors n*est pas Jnstea 
encore de ce 51^ 

137. cy parle Tactcar et respont a pallas 51* 
pallas 51* 
cy conclud pallas quant a celle raison seeonde 5l' 

138.cliy amaine pallas la tierce raison coutre la viedV 52* 
mours qui gist en ce quo c*cst vie bestial 

encore de ce 52* 

139. cy H'cnsieult la quarto raison qui gist en ee quo la 52** 
vlo d'amours est vie vaino et oyscuse. 

140. cy conclud pallas quaut a son premier point qu*elle 52* 
lui vouloit prouver ^ 

141. eomment Tacteur respondy a pallas . 53* 
pallas • 53^ 
encore pallas '53* 

142. eomment il respont a pallas oultreement 53* 
pallas 53' 

143. cy commence pallas a^desclairier le second point et 54* 
c^est eomment il se pourra s*il veult retraire 

Tacteur 54* 

pallas 54* 

144. cy parle pallas de la premiei^ riegle et du premier 54^ 
euseignement des remedes d^amours selon ovide 

encore de ce 54* 

145.1a seeonde riegle 54' 

146. la tierce riegle 55** 

6 
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147. eaeon ä« oTMiiie «t napont pallu k um (ncstlDD &&* 

qn« OD pourroit Mra 

MS.commnt telon ovide il M ddt «zordtar 4«i vonlt 66' 

fonir oysenw 

BDGon de CO ■ *"* 

149. U quuia rieagl« &»* 

«ncore de ce ^'^ 

UO. U qnint« rien^ ^^* 

I&1.U VI« riegle ' "* 

16I.U VU-rirglfl »'* 

l&9.la VlUi riegle &?' 

, IM. U IX» riegle *8" 

enoore de ee ^^ 

I5&.U X- riengle <^^' 

ISa.UXI* nengle ^8' 

157.U XII' riouglo ßS"* 

1S8.U Xm- rieugle B»^ 

eaeore en eotte Heil* ^^*' 

encore de e« ^^ 

ISO.la XIUI" riegle Uo^ 

ltlO.U XV riegle BW 

16 LUX VI- riegle ««* 

encore de ee *'' 

leiUXVU- riegle Ul" 

eneore de ee 61' 

i«3.uxvm« «I* 

l«4.U XIX- riegle «I' 

165. U XX- riegle «l* 

11(6. U XXI' riegle 63' 

lÖT.la XXU* riegle ' 63* 

168. U XXUI- riegle 62« 

1«».U XXIV' riegle 63' 

110.1» XXV' riegle «3* 

m.UXXVl' riegle «3« 

173.U XXVU- riegle <3* 

173. U XXVIII' ripgle ' «»' 

1 74. U XXIX* 64« 

ti».uxxx* ei- 
ne, u XXXI* 64* 

177.U XXXU* riegle 64' 

l78.UXXXin' riegle 64' 

119.UXXXJJII* riegle 64' 
180.U XXXV« et U datrenlen riegle dei remedei dV 6&* 

■Man mImi evlde 
181.^ eoMlad pallH qnut m leeMd pobt qa'elU tou- 66* 
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1it.ey monstre Taeleiir eomiMBt Q tmpfmA a pallas 65^ 

ISS.comment pallas reprait U jMUfol« 66* 

ractcnr SS^ 

pallM SS^ 

184. cy parle palUs et luy movitre le tiera point qo*elle 66^ 

luy avolt promla e'est aaaavoir ea quel choee fl se 

pourroit mieolx employer et ioy fidl meaeioa da 

*UI- viea. 
ISS.encore de ee et eompere lea *in* Tiea eaaamble 66* 

186. cy parle Tacteur a paUaa et U denaade qne o*eat 66^ 

de felicite 

eneore Tacteur 67* 

pallaa 67* 

]87«6y moostre pallas premieremeat qne felieitea ae paet 67^ 

es biens de fortuoe eatre trouree 
188« cy moustro pallas que felleites ne paet eatre es ri- 67< 

chesses tomporoUes. 
189. eneore de ee par ane aaltre raison 67' 

eneore de ee 68* 

liÜO. ey monstre pallas que felieiteB ne peat eatre es hon- 68^ 

neun de moude 

eneore de ee 68* 

lOi.comment felleites ne peat estre en graat doBiiaaekm 68* 

ne en puissance civile. 

192. cy mouBtre pallas qae felieites ne paet estre en 69^ 
deliz chamelz 

eucore de ce 69* 

193. coinment pallag monstre que felieites ne puet estre 69' 
08 biens corporeulx et parle espeeialement de troia 

Mens et premieremcnt de sante 
194.de la beaulte 70* 

195. de force 7^^ 

196. eneore de ce et monstre la cause pour quoy les 70^ 
biens du corps sont si prisie et les eompere anx 

biens de Tarne 

197. comment pallas preuve son intenoion quant ad ee 70' 
par *1II* raisons 

198. la tierce raison 71* 

199. comment eile preuve eneore son entencion par qnattre 71^ 
raisons. 

200. cy moustre pallas que felieites n'est pas eneore en 71^ 
puissance naturelle ne en noblesce de ame 

201. la seconde raison et la tierce 72^ 

202. cy respond Tacteur 72^ 

203. pallas respont et lui parle de 'II* felieites. 

racteur 72* 

6* 
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804.eommoBt pallas descUire oa les «II* fellcitei sont 72« 
trouvee« 

• encore de ce 72<i 

205. comment pallas revlont a son propoa pour eonelurre 73* 
Bon entencloo 

encore de ce 73** 

206. comment pallas eondud et le duit a la vie contem- 73* 
plative 

encore de ee 73*^ 

207. comment pallas Tendnist que il s*en voist a parb et 73** 
comment eile reeommende la viUe 

encore de ce 74* 

encore de ce 74** 

208. comment pallas reeommende le roy de france 74** 
encore de ce 75* 

209. cy parle pallas de runiversite 75** 
210.cy conclnd pallas qnant ad ce 75*^ 
211. cy parle pallas de la vie active 7.V^ 
2t2.cy parle pallas de estas de la Tie pratique ou pol- 75** 

litiqne 

encore de ce 76* 

2 13« comment il respond a pallas '76** 

214. pallas 76«^ 

215. cy parle pallas de Testat des princes comment il 70**- 
se doivent gouvemer et maintenir et premlorement 
avant a dieu 

216. comment li prinches se doit ordonner en soy meismei. 76** 
encore de ce 77* 

217. comment li prinehes se doit ordonner quant a sei 77* 
snbgies 

2l8.6omment li princes doit amer le bon common 77^ 

encore de ee 77* 

2 10« encore de ee et met nn exemple des romalns 78* 

220. comment les princes doivent les aultrea exeeder oo 78^ 

*II* chosez dont la premiere est vertue 

22l.ey moastre pallas comment largesee Jnstioe et prou-. 78^ 

esce fönt amer les princes. 

222. comment le roy se doit faire amer et eremir de ses 78' 

subgios et avenc ce comment il doit remunerer les 

bona et pugnir les mauvaia 

223,eommeat les bons doivent estre remnnere 79* 

224«eomment le prince se doit garder de cmaute 79^ 

225. encore de ce et moastre comment le prince doit 79^ 

' eonverser avenc ses snbgies 

S26.eomment le prince doit desirer pIns Tamonr de ses 79' 
' snbgiei qne la elamonr (cremour?) 
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SS7. eomneDt puiiMuiM tMk prosiBte •• priaMt. 80* 
22S«eDeore da oe 

229. eomment U prineas pour la pninanaa drila aa m iO^ 
doit pu aaorgnaiUir aa dadrar aoaaqaarra tarra par 
violeuea 

aoeore de ea 80* 

230. eommoat la priaaa doit avoir pluiaaiin aaigai an aoa. - jBO^ 

GOUBOil 

23 1 • commant pallaa aoaalod an aioiiitraDt qoal loyar viant 8 1 * 

de bioii regner 

232. commant raetanr reapoady a pallaa 81* 

233.paUas qui repront U paroUa 81* 

234. cy commenca pallaa a parier dea aoniailliera at 81* 
monstre de quoy on ae doit eoaaailUar at de qooy aoa 
encore de ce ' '8t' 

235. dea condiciona e*oa doit garder an aoaaail 82* 
eiicore de ce 82** 
eucore de ce 82* 

236. comment toutea varitei a'est paa tooadis boaae a dira < 82' 
encore de ce 83^ 

237. quel li bon conseillier doivent eatre et aommeat par 83* 
especial 11 doivent nvoir 'III* condiciona 

eucore de ce 83' 

238. cy parle doz Jugez pallaa premierement comment li ' 84* 
juge doivent jugier par loia Juatea et raiaonnablea 

Don pas de voulente 

239. encore de ce et dea raisons pour quoy 84^ 
encore de ce . 84* 
encore de ce 84' 

240. comment le jage ne doit ainsy sonffrir c*on ne die 85* 
chose en jagement qni ne »oit neccesaaire a la cauia. 

241. encore de ce et compere le Juge a la balaaoa 8S^ 
242. encore de oe* et met 'I* example da la laagaa 85* 

humaine 

encore de ce 85* 

248. comment aucnnez chosez peuent bien le Juge encli« 85' 
ner a misericorde 

encore de ce 86* 

encore de ce 86' 

encore de ce 87* 

244. comment tous bona juges doit avoir *III* choaea * 87* 

245. comment Tacteur respond a pallas 87* 

246. cy reprent pallas la parole et coromence a parier du 87' 
peuple comment il se doit gouverner 

247. comment li subgiet doivept tont entendre a vertu 87' 
et a bien 
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« 

S48« pour qooy los dies et les eommoniteB furent or- 88' 

doonees premierement 

encore do ee 88' 

S49. enoore de ce et parle dlBs mariaig^. 88* 
S5p* ey conclad pallaa qnant ad oe et monstre ponr qael 88* 

eauae on doit prmeipalment eatre eitoyen 

enoore de oe 89' 

251. ey conelud pallas qne eat eites et regnes 89' 

252. ey moustre pallaa qne la eite est meillenr oa 11 a 89' 
plus de penple de Testat moyen 
eneore de oe 89< 

253. enoore de oe et parle d*or|^efl et d^envle et de 90' 
oouYoitise 

254« enoore de ee et parle pallas de fortnne 90' 

enoore de oe 90' 

255. enoore de oe et dit o*on dolt tenir le penple des oites 90« 

en moyenne riehesse 
256«ooniment 11 snbgiet dolvont obdr a lonr seignenr et 91 

qnel prouffit s*en ensieut. 
257« eneore de ee et met nn exemple de la polUole da 91' 

monde 
258« le seeond prouffit qui viont de bien obeir an prinoo 9t< 
259« oomment oe n'est mie servitudo do obeir aux prinees 91' 
2tt0. encore de oe et eompore le prinoo n regart de son 92' 

regne a Tarne u regart du eorps. 
261. oomment on aoquiert paix tieroement pour obeir au 92* 

prinoo et tranquillite et lUboLaanoe de biens 

eneore de oe 92^ 

262« oomment est plua grand peril de non obeir anx lois 92^ 

du prinoe quo de non obeir au medeoin 
268. ey mouatre pallas oomment e*est raison de obeir aux 98' 

princbes et quo *II* obosea leur sont naturelment 

deues. 

eneore de ee 93' 

264« oomment il Tault mieulx souiArir et obeir au prinoe 93* 

quo non supposo meismes qu*il ne gonveme pas bien 

SOS subgies en aueunes oboses 

265. eneore de oe et moustre oomment le roy est eom- 98' 
pare au vent et a la pluye 

266. oomment ou ne doit pas le roy esmouvoir a eonroux 93' 
eneore de oe 94' 

267. oomment on so puet legferement garder do eourrou- 94' 
ehier le prinoe 

268. oomment on doit le| enfkns introduire a amer le roy 94* 
et les priochos dsi lour premiore Jouesso et a le obe- 
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■enraekm des loii et kt eauaee ponrqnoy on lei doit 



369. ey eonelud pallas qiMot ad ee du Testat de peuple 94' 

et oomroonee a parier de la ehevalerie, 
270. eomment eberalier et gena d*ann^ . sont ordonne 95* 

ponr deffendre le people et la ehoee publique 
27t. eomment gena d*ames tont neeeeesaire en la pollieie 95^ 

272. eneore de ce et eomment li bon cbeTalier sont digne 95^ 
d*c8trc honnore 

273. quel dolvent estre esleu a Teetat de ebevalerie 95^ 

274. eomment les ehevalieri estoient esleu anehyennement 95' 

275. eomment les ehevallers doirent estre saige et expert 96* 
on fait d*armes et de ebevalerie 

276. eomment li bons ebevaliers et li bon bomme d'armes 9S^ 
doivcnt avoir *I1I* eondleioDa et parle premierenient 

de proesce 

eneore de ee 96^ 

eucore de ee 96^ 

eucoro de ee 96' 

eucore de ee , ^7* 

eneore de ee 97^ 

277. eomment li bon ebevaller tiereement doivent amer 97* 
bonneur et cremir villennie et espeeial de fnir 

278. eneore de ce en monstrant quel dompmaige se puet 97' 
ensievir au bicn commun de fuir et quel villonnie a 
celluy qui fuit 

279. eomment li bon obevalier doivent aprendre et sa- 98* 
voir Tart do chovalorio qui est le IV. point 

eneore do ee 98* 

280. de la recommendaeion de Tart de ebevalerie 9S^ 

281. eneore de ce et mouBtre eomment vaiuquirent par 98' 
ceste art et par bonne enteneion auquez toutez les 
naeions du moudo 

282. ein eonelud pallas quant ad ce et moustro eomment ' 99* 
e'est fort d^avoii ces IUI eoudicions pour ee qu*il 

ne se puet parfairo sans Taide de ruson et de na- 
ture et de fortune 

283. eomment los bon» chevaliera doivent estre bounore 100* 

284. eomment et par quelz figurez on eongnoist ceulx qui 100* 
sont bons pour les armes. 

285. ey do»claire pallis los figures plus partieulieremont 100^ 

286. eomment on dolt los jonez geus exorciter pour a- lOO** 
preuilre los armes 

287. eneore de ce et plus particulierement. 10t* 

288. eomment gens d*armez doivent vivre sobrement 101* 

289. eomment on les dolt aprendre a reugle et a ordonner 101^ 
eneore de ee 101' 



SSO. eominent Im gern d'armes dolrent obeir a loor oap- 102* 

piUine 
StI.cy coDclad pMu qnuit & l'eetat da «IiOTalflrie «t 103^ 

recapitDlant goDoralment 

encore de ee 102' 

SB2. eneare de ce st moiutn p>llu e'on dolt ndonbter lOX' 

b&tulle ininste 
393.e7 commeDce pklUi a parier de l'office ueerdotal 103* 

et brieAneut et mooBtre premlerement U dignite de 

ccst otfice et commeiit il est DeooeMains m dtes 
3S4. coinmetit «hil anssy qnl sont contmls a eeat offlGe 103^ 

doivcnt esirc de grant dignite 
39fi. tonimeut enrai li lien ou od ezsrce cert dirin cnltl' 103' 

vcment doiveiit estra ds grant biaulte et ezeellenca 

296. ey conolod palUt 104* 

297. oy reipond TactenT a pallaa 104** 

398. cy reprent pallaa la parole 104' 

399. cy commence pallu a parier de l'ertat de mariaige 104' 
et monstre pieitiicremcnt eorome natnre y enclins ■ 

lOO.eneore de es et monstre eomment homme et femme 104° 

tont en mariaige ponr III choaea. 

encorc de co 10&* 

SOI.cotnmcnt mariiige est ehose dirine 106* 

■eucore de ce ■ 105* 

102. eomment mariiige est eneor ehose eoDTenable proaf- 105' 
fitable et raiionnable 

103. eomment mariaige est ehose propre et eonvenable es tOi* 
' l'eap«ee homaine. 

S04.a)«iro de ee en eomparant l'amiBtie ea natare da 106* 

komme et de femme a son de mnsiciiie 
lOLenoore de ce et met exemple de la Tigne aqnoy 106^ 

11 eompere la femjne. 
306. commetit mnriaige anssy est amiable ehoaa JOB' 

SOT. eneore de ce et monstre eomment le amistie dem»- 107* 

riaige eomprent en loy tontea les manierea d'amoor 

qui peuent estre 

108. eomment poar la aececMite de mariaige leem^aons 107* 
iont bittet 

109. oy fait palUi nne doobte et reepoot qne aoenn 107* 
ponrroient ftair mariaige ponr II ■ eaoiei et a denx 
eDteneiona l'ane bonne et l'antre manTaise 

eneore de ee 107' 

IlO.eominent nuriaige est bianlx estas et bona et que 108* 

nola n'ea pnet mesdire par raison 
Sil, eneore de ee ea exonsant anonnci eMriptm qoi 106* 
I •( da Mriaif« 



S12.eD€ore de ee et meattre qa*U B*est nsls navlxe^OD 108^ 
paist dire de femme qoi ne piikt eetre wuaj ea lioauiie 

8IS.eneore de ee et nonetre qaH B*est biea e*OB pvkt 108' 
troaver ea homoM qii ne psist eetre auey aneuie* 
ment ea fenune 

eacore de ee 109* 

encore de ee 100^ 

encore de ee 100* 

encore de ee 110* 

SU. eocore de ee et adjonste paÜM *I* point qvi fiut 110^ 
bieo a Texeeaeion des femmes aaeonefe fois 

815. cy iDOOftre ptllai eonuneat Bariaige doit parda- . 110* 
rablement eetre sans diTision 

SlS.comment ans lioms doit ostre eonteae d*ane femme 110' 

3 17. encore de ce par nne anltre raiaoa 111* 

318. encore de ce par nne anltre raison 111^ 
210. commcnt nne femme anssy doit estre eontente d*aa 111« 

mary 
320. encore de ce par nne anltre raison 111' 

821. cy appres monstre pallas en qnel eaige on se doit 112^ 
marier commnnement solon raison premierement qn'* 

il n*c8t pas bon de Ini marier trop viel 

822. encore de ce et moustre qne ce n*est pas bon de 112^ 
luy marier en trop grant jonesche et qn*il anx pa- 

renz et anx eiifans. 

encore de ce 112' 

323. cy parle pallas plus particnlierement de Veaige 113* 

324. cy mouBtrc pallas qncl femme on doit eslire et quelle 113** 
non et premioroment c*on ne döit prendre de sa lignie 
encore de ce 113^ 

325. comment los loii sont rusonnables qni deffendent 113' 
telz mariaiges ^ 

324. cy moustre pallas qnel femme et de qnel condicion 114^ 
on doit prendre en mariaige an plus pres c*on pnet . 

325. encore de ce 114* 

326. cy parle pallas des biens corporeux qne la femme 114' 
doit avoir 

327. des biens de Tarne J15* 

328. la quelle vault mieulx a prendre on la pnchelle on 115^ 
la vesve 

329. comment li homs maries doit gouvemer sa femme 115* 
et premierement qu*ii ne la doit pas gouvemer com- 

me serve 

encore de ce 115' 

830. comment li horoz doit entendre diligentement a ee 116* 
qne sa femme seit bonne 
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•ncon de ee 116^- 

13 1 . ey moMtra pallu comment U ferome Mr» fiitte bonne 1 1 %* 

et comtDent lo nuuy h doit ordonner poor oe Eün 

«Dcore de CS 117* 

>I3. comnioiit II homi doit cODTorMr t u femme 1 1 7^ 

MI. eneare da oo et compenr Im femmei a rergM qni 117' 

•out de diveneB nuierc« 

eoeore de u ' t17'' 

eucore de ee 1)8" 

IS4. comment U boEu iie doit pu estre trop Jalonx de lt8° 

u femme 
3I&. comment'U femme doit ob«r a ton mary 1 1S** 

IBö. eneore de ee et parle de Ibrtnne litt* 

encore de ee 1 1 9" 

M7.e7 rerient pallaa a bob propoe qne U femme doit 119' 

' olMir a MB mary et le aervlr 
U8.eM0i« de ee et met exemple de denx dameean- 

ehreonea 
SS9. connent la femme doit eatre eliaite et leaUe en 120* 

Duridge 
Mt.eomroent U femme doit eatre faontetue et ausif com- 110^ 

ma eatrange 
Ml.commoit U femme doit eetre tobra ISO" 

S4S. comment la femma doit estre paisible et poy parier ISU* 
U3, comment la femme doit eatre ferne et eetalile es 130' 

feJt et en parolee 
944.«omment la femme u doit garder d'oyseoie 121* 

$45. ey commence pallaa a parier da leigneor de la mal- 131^ 

Bon et de la dame enumble et mouitre premiere- 

ment eomment U ae doivent ordoaner cliaeoan en 

droit 107 
146.67 P"^" palUa qneli ehotei appartienoont a Ufern* 13t' 

me a fidre plat eapeeialmoit 
t47.cammeut la femme doit garder da £rüra deapcoa 133* 

onltrageuz et da trop grant eointise 

eneore de ee 123^ 

eneore de ee 133* 

US. 07 oonolnd pallae qoaat ad ee qne la femme doit 132' 

tun et reprend la parole 
M9. 07 parle pallai dea oboaea qni appaitianiieBt a 123^ 

IM.eomm(ot B drea da l'oatel ee doit lerer premler et 133* 
eoneher desrain 
' Ul. esoore de ee et moutra eomment U alrea de l'oatel 13M 
drit vnir regart a U fanune. 
ilt nnmmmit U boma aaial Mt an^ ngart anx eabaa. 134* 
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SfiS-oommeat U feana doU WMtrir Im «bAm da m 124*>* 

propra BUMUe 
SM. tf appras ■wutre paUu qnalle Minioa sa itAt m- 1S4^ 

lire OS qni •eroit saeaMwira 

eacora d« 06 134'- 

ncora da oa I2&* 

t6ft. eneora da ea et moutn Mmmeat r«a£ut qsl pleora 13!»^ 

•a dolt rappaiilar 
t5l. «oDora de sa et nwutn plnlieon ultrea eneigne- 13S' ' 

neu qoi appartte&Mt Uaa uannii a la baoM 

BonTTlea 

oeore de «e 125' 

encon de ee 12S^ 

357, eneora de oa et moiutre eonbiea de tempa U tm- 136* 

fant doivent allidtieT et coniDiant «n las doit aaarar 
M.CJ eoDolDd patlu qniuit ad ea et communee ■ mon- 1S6' 

itnr eommeDt li liuma &|ipreB 1e nourriiweineat dl 

corpa doit euteudre b ruiiBeignemeut de rime 

359. encore de ce et mmtHtro coDimcnt oo doit commea- 137* 
«hier a dnlr« et a endoetriiiBr l'eaCut dea loa q«"- 

il la eommenoe ■ eonpioiatra 

encore de ce 127^ 

360. ex parle pallu dn maiatn qid dait reabnt eado- 131' 
Ctriuer et apprendre 

361. cy moustre palloa quel le m^«tn doit eatre qui doit 12S' 
l'enfant apraodre et eudoctriner et oomment ii doit 
proceder. 

363. comment on le doit garder non pna Hnlemeat de 128^ 
p.irolea deithoiincBtcB niHia de les oir 

363. cummtnt on doit l'enfut enduira a aobreioe 123<^ 
encore de ce 128' 

364. CDCora de co et moiutre por eapeoial qoe de boire '129' 
le TiD n'est poe bon 

365. comment od doit lei en&oi btrodolre a plniaoun I3&' 

aultrex cliosei 

encore de ce 129* 

360.de la vetteure dea enfani 13B' 

867.de ta compaignie i)u'il doivent eDsnivre . ISO* 

868. cy comnieDca pallns a parier de jenx et des eabata- 130^ 

mens qul eppartienoent aux enfnnR et moustre pre- 

mierement comment lea eabatemens »ont neccesaaire 

a la vie bumaiiie 

369. encore do cc par nne nultro rtUBon 130* 

370. oy conimonoe pallaa pour l'occaaion dea Jenx et dea 130" 
»ereaoioiu > parier de mnaiqne qai vanlt a ce propoa. 
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87l*eDCore de oe et moustre comment^musiqiie ranlt a 131^ 

*III* choses 
878.encore de oe et parle de la seeonde chose a qnoy 131^ 

musique raalt pour le occassioo de la quelle ii com- 

meDce a parier eomment piihagoras troava premSere- 

ment la musiqne 

eneore de ee 131' 

encore de ee 132'* 

873.eucore de ce et monstre eomment les proporcioqt 132*^ 

de musique sont trouveei es chpses de natnre 
374. eomment armonie est entendue ou ciel 132** 

encore de ee 133^ 

876. eomment eeste celestre musique est ce samble segne- 133^ 
fie par les muses quo U poete anchyen metoiont ou 

ciel 
376. encore de ee et parle du songe du roy cipion 133** 

877. eomment musique seien lez anchyeus est anssy es 134* 
*IIII* Clemens et es choses de nature trouTce 

878*encor de ce et des IUI temps. 134^ 

879.encor de oe et parle des mutacions du monde 134" 

880* eomment les proporcions de musique so moustrent 135* 

•t sofit de grant effleaee en pluiseurs chosez 

88ltiDcore de ee et parle de la demeore de Tenfant on 135'' 

reotre de m mere 

SSSteneore de ee et parte de la differenee du masle et 185* 

de la femelle en Tespeee humalne 

encore de ee 135** 

888. eomment musique vanlt et prouffite a la yie polli- 130* 

tiqne 

encore de ce ' 136** 

884. ey conclud pallas et revient a son propoz des jeux 136* 

des enfans et monstre que on les doit endoctriner 

en musique 

encore de ce 136' 

886. cy eommence pallas a parier de le ezeerdtacion des 137* 

enfans. 

886. eomment uns anchyens descript excercitacions 137^ 

887.de excercitaoion et eomment eile sc doit faire 137* 

888* encore de oe 13S* 

888. encore de ce et appUeque sa doctrine aux enfkns. 138^ 

encore de ee 138* 

889* eomment les pareni doivent entendre especialment 138' 

•ux filles 
890. eomment on doit la Jenne fille garder d*oiseuse . 139** 

891« eonuneal ob doli la Jone fille eaduire a poy parier 139* 
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S93. eommeoi ki iiienuüg«ri€8 et jMur atpedal le maiy 139'^ 
doivent praidre garde a \mn senritenn et commeut 
OD lot doit foavenier. 

S9d.€ommeiit *III* ehotei tont dea« aoz terfik 140* 

encore de ee 140^ 

enoore de ee 140' 

eucore de ee 14 t.* 

894. eomment od doit Dourrir lee serriteiin, 141^ 

eneore de ee 14 t« 

39S.cy monstre pallas eommeot li hon» doit regarder 141' 
qa*il ait nuuaon biea ordonsee et en lion air et en 
bon liea aasiie 

encore de ce 142* 

896. eomment yawe est neeeeaaaire a humaiae ^e et quelle 142** 
yawe on doit etlire 

897. encor de ee et compere les yawes direraei enaamble 142* 
308. eomment la maifon doit eatre aasiae on regart da etel 142^ 

encore de ee 148* 

830. eomment lo clielier et loa anltrea edeficei doirent 14 8** 

estre scitne et aaaii 

400. eomment li homs doit eptendre a aa beeongne et 143* 

mettre paiue d*acqaerre rieheaaei aontfliaammeat Se- 
lon son estat. 

40Uoomment U boros paet babonder m ponete oa eil 148' 

riebesM pir Vt msmerei 

enoore de o# 144* 

402. encor de ee et parle de Tirt de thing« ot d« «inro 144* 

encor de ee 144* 

408. encore de oe et eommenoe*a mettre auennei rteg« 144' 

lex de Tart de obange. 
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Die Varianten des cod. Venetus (Maroianus) 

nach der Collation des Herrn Dr. Thor Sundbj 

(in Kopenhagen). 

• 

V. 1. rieogle. tele 3. nouvele. 8* commenchement 4. esmoet 5. t* 
fehlt 6. pooir 11. semenche 12. oommenche U. de oster ooer!. 15. noa« 
▼element lA» qoant — ha 17. rachine 19. 11 — forche 30. con 31. pooir. 
7t. ehe poet — Toell 35. salir 36. che. herbe 37. plache 39. tant. 30. 
irergele 81. commenchetnent 33. peoit 84. ch' 86. dont bien. 27. pacelle 
45. haut 46. tombas 47. le. t*en faut loufrir. 48. les. maals. amors 49» 
poy 82. Yoels 53. amoureoi 54. c*onquei bäi 55. fu. te art 56. mededne 
8(1. poet 60. garir en. nouvelete 61. sorvient 63. medecine 63. voelt co- 
raige 64. raige 65. commenchement 67 oitent s*lm. etc. 69. differer de 
hoy 7U. ateudre 78. sera 74. aiables a mettre y 75. ha 77. troeave 78. 
te ochlt afole 82. ooert. embrachent 83. afolcnt enlachent 85. ysteroieut 
nient 9U. multeplie Ol. atraii. 11 coers. troenve. 03. des 04. soorset. loin* 
taines 96. soubimet 100. iinelement iui.apartenant 103. n*eust 103. faice. 
eioorche 104. forche 105. 11 107. volentei. faite 115. uuit 116. eeroit. poy 
de heure 117. faite 118. garie 110. noUblement 130. atent 134 qoe 11 
eoera espoire 135. asav. 126. ehest 128. malvais arbres Tolentiers 131. 
de ovide 133. poet 188. commench. 185. u. 137. coer 188. voeille 140. 
porrolt ehertain. 144« ch'est 145. tesmongne 146. besongne 147. forche 
148. s'en eiforche 140. el tans 153. forche 154 coers. maistrie l57.Tolente 
S58. Tymp. I50.fiirour 160.che 163.anieaso 163. che 164.farottr 168.8*e8forch. 
269. riawe 171. porrolt obllqement 174. dls je qae chUs leroit 175. s'esforch« 
17l.lbrebe 177.16 lent rigoreuie 178.porrDit 181. mlex 183.roiiie 184. castoyer 
IM. bwur. 187. apalilei 188. poet, employer 189. 11 castoyer. 191. mauls 
194. 11 196 U 108. ploare 109. les grans doeahi 300« U poet od amonn. 
tot. Toellle. doell 308. ha 304. mededne 305. toot tans D*a 306. ehertain. 
30H. tans 310. oors 311. sanlablement 313. roet 313. ehe 314. tans aiable 
316. labeurs n*jr 317. poet 318. vaulroit 330. blameroit 331. enflamou 
333. ponrfitable 333. coer 325. ch*est fulr paresche 336. ch'est 339. coer 330. le 
garde norrit 831. seignoorit 333. pooir 334. porrolt 335. saiettea. dars 336. coer 
387. porroit n. le n. 338. 11 brandons 839. n*aiirolt fertus 340. Tolrs. estainde- 
voit 343. damoisiank 348. ain^. rosiauk 345. poepliers l*jrawe 347. de 
^ja. aiment 348. voels 250. garison. parfalte 351. plaie. faite 353. neche^ 
alte 353. fair 854. et quo ta mettes. 355. oenne le coer 358. lonc 360. 
delis 361. giens. IIa 362. chea 364. lor 366 fiiir 367. roelt joir 369. poet 
171. pooeiet 374. n. 376 oysena 377. aonbitanlr 379. tondia 380. laborieoa 
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form. 28t. trav«iD«8 Sfti. flclies. porpot Wt. ü qv« te oemmt 28S. che 
MMble et Sans toj point aesf. 293, diertabe 299. senfm asses 2«i. 
tek Isbenre 295. umtcfois. ne t*ea aimit 299. anieose 297. fanites 29^. 
poor ee que la fins de t'eatente 299. profitable 999. decevaat S03. si 
qoe seloac 904. oeune 909. taas 909. doii«*nes penses et teilles 907. traTeiUes 
908. mes 91 1 . dolotir enclieM. 91 9. poet 91 9. Bttis et li Joun 919.gieiix deUtab- 
les. 9l9.gieiis taUes 92U.giea 92U&*as 924.1ieiis 929.ciiides 927.cfaertei. 
aqaites 999. Ofides. 992. foelt 999. bianls 994. eeayre 999. t*jr voies 999. 
poisses 999. poes platt 941. roels. cbelle gujse 949. poes voels 9i9.Toels 
de raaltre 949. loys. coostmiies 947. t'aeoastmnes 949. se ta 991 appUque 
999. poes. meilloor oeuvre 994, sera 997. gnerree. armet 999. Mnga 
990. porras 900« pourfit 990*» &*ara pooir 992. voels 994. drois 909. 
proesche 966. peresclie 997. meismes 969. INaiie. blecha 970 coarroocha 
372. guerroier. chely 373. bateilles 374. menreilles 379. chelle Yiluauie 
976. el euer. 979. tousdis 391. grelois 392. booriois 383. troieone cyte 
384. selonc 380. li fols demoura toos seols 309. oyseos 302. o. 394. sceust 
399. chil 309 ale en la g. 908. miex 900. has 400. pUlsaache 401. poes. 
camp 402. et ta 403. uays 409. poes 400. flours 411. u. 413. arbres 414. 
▼uelx 419. pues aler as cliaus 417. fontaines 410. as chans 421. les gar- 
deut 422. en gieiiaat 423. lor 424. porras 429. mouchettes 429. coer. 
aussy refont 427. plaisanche 428. lor coateoaiiclie 420. si pourlitent 430. 
lK>es «sbatre 431. porras 433. voels 434. porras 437. li prinstans Yer- 
dure et flouri 438. tans 430. autumpnes 442. ains plus, remedes 444. 
voelt 445. poes. cli*cst -146. selonc 447. en cbes cboses 448. porront -poar-% 
liter 440. oublianche 450 has. plaisanche 453. ]K>es 454. ch'est 459.YoeU 
458. ha par cachier s. t. m. 4dU. Venus heu 460. fous 491. poes d. as. 
46*2. encachier 463. ou as chiers ou as pors sauvaiges 464. poes. sur. 
rivaiges. 465. as oyseles 466. ehrest micz 467. tu porras. arroys 468. as 
aius ou as roys 470. poes. ha ad vis. 473. orras 475. ch*est Yides ehest 
477. ny heure 490. pite. coer 4m1. laisses 482 retomes 483. mais com. 
tes coers s*en doulra 484. esploitier. faura 4S5. u. 86. pioeuve 487. gieu. 
feste quelconques 488. dois. donques 480. quantes lieues has esre. 490. 
has 401. ieuls 402. pays 40i. haras 405. toudis. 406. eh'est Yoye.''407. 
che 408. te ezp. 400. est eile 501. afin . . gram mauls ea chesse 502. 
apresse 503. beuvraige 504. a son couraige 506. vouiroit 9o7. soeufre 
ch'est 500. nays 511. soustient 512. cors 514. soufrir 515. a faire 917, 
li cors 518. ques 510. voels. besoignier 520» dois resongnier 521. cors 522, 
garis 533. detresche 524. empeesche 525. chil 526. commench« 527. cott« 
stumanche au coutr. 529. torel 530. gorrel 531. che. doute. 532. Tont 
533. chil 534. commench. 535. soeufrent om 538. t*ent 542. deust 11 coen 
543. tousdis 544. te verroit 546. che 548. pooir 549. ayes. 550. faut es* 
maies 551. deduis ehest 553. asses 554. de gieus 555. compaiguies 556. 
seront aaysans 557. porras. oubliyer 658. foliyer 559. fuir 560. saiches. 
soufit 5ül..loingns. fuies et.queures 562. ne demeures 564. convertie en 
chendre. 565. Yoyes falir 566. rassalir 567. faut 568. Yoels 570.miex 571. 
s'esfurche 572. forche 574. tans. aplique 576. dechoit 570. ehest, sai 
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SSO. Qiaige 18t. merreUle 58t. anchien 683. tesmongne 584. eheste be* 

■ongne 585. Toelt eheste trt 586. Ovides. deigne 587. ch'est male art 

et decherable 588. voelt 589. li desclaire 690. Toeil. dit 591. umbres 

de lors 592. efaoses 593. Yoeil 596. reroeil 597. aassy 599. Yoeil 601. Vöye 002. 

desToye 604.11 cors 605. faichent tuit606. lors 607. lor aeoustumanche 608. 

inetray. desordeuanche 6ii9. omes magicien 610. ou tans ancyeii 611. 

tootefois 61?. lors eoers 615. Orides 616. poet 618. soufre. oy autrement 

619. fit 620. toyson 623. iert 621. o. 626. ouqaes 627. peast coer 630. 

le 633. Sans 635. morir 637. cyrces 640. formes 613. si qu'U seroit 644. 

U ha 645. li t p. eoDT. 647. escaper 648. atraper 649. pour s. ne pour 

650. se li monstr. 651. haute 653. compagnie 653.fille phebus. ehest 654. 

monstroit 655 fame 657. pooir 658. pooit 660. en son 661. eors 662. vol- 

roit 663. avoec li 664. ehest 665. sur 667. li 068 le fin qu'ulixes 669 

che neos ue ly 670. n*en ehalu 671. atendre 673. ehelle 674. aultre 675. 

si reeulde a ses 676. coer 67M. folior 070. iimiM uiiquciN 68 1. HcuuHi ma* 

gique 692w merveilles 683. eheste poissans chy 685 pooit hamaines erea- 

turet 686. mile figtires 687. pooit. foer 688. coer 680. n'ayes. fianebe 690. 

fianehe 691. poes 692. ehest 694. ne bans 695. eaatele 696. garir. tele 

698. ch'est penses 700. seans 701 blamer 702. ehelle 703. ayes si ehes. 

704. tans 705. toutes 706. faiehes 707. mettes 70b. de ly 7n.de ses 712. 

S6 ayes toudis 713. yeulx 714. damaige 715. des deniers 716. engagier 

717. faus 718. ayes an eoer 719. anuys 720. soufrir niiys 721. ha .722* 

Tilain 723. ehes. eonte 725. dois 726. voelz atourner. 727. le hairas 728. 

' netfsmement 730. ly 731. tele, deismes. 732. meismes 733. vilaine 734. 

Sans. eh*. 735. meiUor. seeost 736. porroit. li. 737. acuser 738. aeoyson 

739. eommuns proverbes le proenve. 740. aeoyson. troeave 744. blamer. 

745. Yolroit ion engien 746. li maols est voisins an bien 747. septime 

749. miez 749. eh*, voela 750. afaire 752. y poet 753. li 754. empirier 

eom t porras 755. meesm. 756. dechevoir 757. afin 758. examplaire 759. 

le pour 760. eiforche 761. erasse 762. lourde 763. ydropiqoe 70i. graille 

•ppele 765. maigre ou sesehe on dehalee 766. sage 767. safre et frians 

769. rians 769. quoye 770. taisans et poy 771. se dl vilaine 772. dois 

775» totttes les 778. desplaisanche 779. s'aeointanehe 780 huitisme 781. 

nies 782. riens 783. U 784. faiehe 784. prier. faiehe 786. language enor- 

ter 787. miez s. defautes noter 788. example. sces 789. malvaise Tois 

790. le dois 791. Toeille 702. seans. danse 794. 11 dois prier. danse 796. 

CQBtrain 800. le Toies 801. voies 802. ha. mameles 804. le dois. eontr. 

905. anehoii, les 906. le rire. ha 907. miez 809. ieoLi eaehieus 909. ti- - 

deu 910. 1«. mienls 911. ienls 813. poes. toutes 814. avoee. porpos 815. 

dit ehest porpos 916. pourfis 917. ehelli. seroit 818. hair 831. pour le 

921. biea le 924. faiehe 925. taiehe 926. porroit miea 930. aomement 

93L gainement 93t. ü or. pierres precieuses 935. danei. damoiselles 

9S9, queafrent 937. lor ftatorele biante 939. ehe 940. deeeu s'en troeuTe 

949. doli 947. decoite 949. blaute 949. iojes 951. alesmemens (7) 952. 

mmUmi 953. loles 954. ükhes 955. eort 956. si 959. ämneaMBS 959. 
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Mon Mi« vojM Ml poei SU. 1« SM. dM t6i. poms MV. doote 870. 
di«ile. dM pM S7S. asenra S79. fiuM 878. foota tofeot eotde 877. ^ne 
daoefwoil Ml. l'Ameroit mSei Mt. 1« gr.Uftiito deceraat 883.toiitefoii 888. 
ka rleDs888. tarms 894. s'aeetmoit 898. mSeiüi 897.b6Miigiie 898.?eigoDgne 
899. aitt 902, ongoemeni 903. dioMt. conlonn 904. leroit L doakmrt 907. 
qne ta tounrennit 910. preaderM deiplaimiche 912. fiuae. aintai 913« 
babominaMe 916. phymeat 918. taloiie 917. ponaa 918. bianle poet 919. 
ha 920. li milo 921. cha molt pom 922. oa aoa caloir. 923. disisme. 
poorilte 924. celL delita. 925. deliter ae poet 928.aToee. foet 927.cheat6 
riengle. 928. Todt OMtere 929. li Unit 930. coer le niiit 932. li ha 933. 
poor aL 931 lovtieiia. 937. satafie 939. di'ait 940. plaitandia afoee 942. 
habonin. 943. U 944. itra 941. doaqiiaa. proeuTa 948. troamra 930. aYoee 
983. ear ain^. taoa. notable 984. li chaoa aolaoa platt 985. la nmbra. 
agr. 958. taaa. 958. chali 959. plait aaar. 980. dalia. apvea Mi. On- 
des M2. di'ett coaTanra. '983. aToee. delitar. M7. pom M9. a^eat 
970. caicon. nouvelo 971. all ne 972. 11 «oota 974« Tolontlors 975. m*ola 
977, gnyaa 978. qae 0?. — et aa iroalft 979. mias 9M. aacret roecYre 
981. ÜMit ieola oettYra 982. Toelt diaUa y^ 983. poet loje 984. ddia 
aajaana 985. aaaea 988. donront doot 987. OMtara 988. bona« ateaiprea 
989. doaalame rieogle 992. pomil 993.mieK 995. plnaaara liaiia 998. poet 
iiorrir 998. eiampla la proeoYa. 999. alat^» floeaYO 

Y. Y. 1000—2000 
SOOo. petis rniasiaoa. 3. onqoea 5. matere 8. aaalablemeBt chieas 7. pla« 
aeun lieoa 8. miex 10. coer meteroit 12. car rune a. atrait i4. ancre ne 
poet 17. plasenrs briefment iO. aina ausiy. aoofit 20^ autele 2i. Yoelt 
Ovidet. diett 22. que une. soufit 25. eheste, cantele 28. nouYele 28.pour 
li 29 fame 31. puis nouvelem. 33. ancienne 35. phillis 37. caliope 40. 
fing. YÜaine 41. errour 42. prognei. serour 43. phylomene 44. li 45. voelz 
47* nouvele 4& maiotes 50. que un fil. tenrement 52. et ae aeroit deula 
53. plus gries 55. Ovides desciaire 58. ezampl. 57. aultre 58. que ehrest, 
chert 60. coraige 61. miex. coer. poet 02. Yoelt 83. d'amours 85. Tamie 
67. Sans grant paine. 89. seroit ententiex. 70. tresime rieugle est que 
chiex. 71. v>^?lt. coer. refraindre 72. disim. 73. appere 74. li 78. onquea 
79. ains 80. saus 81. plache 82. frois que glache 85. faiche doeil 87. nule 
88. faiche 89. miex plourer 00. porra 92. voelt 03. hara pooir 90. a droi- 
tes chertes 100. et che. merveUies chertes 101. coers 102. penser 103. 
poet lü4. coers n. s. poet 105. suit che au premier il se moque 108. aho- 
que 107. ainsy chieus 108. li seroit 109. volsist 11'. a noyent 112. doute 
115. Sans 116. eheste r. 119. chy. rieugle 120. li coers ne porroit. 123. 
che s. uns tours 124. peust defors 130 u. 131. poet 133. Yolente de li 
135. eheste rieogle 137. contrcfaiche 138. li cas 142. eh. li porra m.'ay* 
dier 143. convent 145. velr 146. li Yolra 148. sera 149. ouvert ne le tro- 
euYe 150. esrooeuve 151. revoit 154. li prier 155. 11 voeille 158. li. YÜen- 
nie 159. efforche 1G0. voeille. forche 161. revoit 162. li 165. faiche s'av. 
167. li 168. a che il ia 169. toudis faiche 170 en sa f. 171. conrrouchi- 
ea 172. n'en blechies 175. moqueroit 178. conte 181. pourfit i83.moqaera 
184. sour plus 185. pois concevoir 188. de cevoir 188. Yoeit b. sig. 189. aoufrir 

7 
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.190 'deeoife 19t. che. 'gronche.l9t. eoniroache 193. seroit eoaroü. 194; 

: «eroit d'a. enL 195. enlacheroit 196. ponrpos depiecheroit 200. segnefie 

^01. miez. brief 904. 11 205. qaoy qa*U. coer 206. as dens 208. di du 

'ceral 209. ainsy ne pom fl metpr. 210. Toelt 212» eheste 213. Toelt 214. 

11 219. ehe 216. ne 11 217. le voeille 221. pooit 222. oyielei 224. le roi9 

125. II r. 226. 11 pL 227. U d. 228. f&me 229. eelli. ardamm. 231. refait 

.gr eonte 232. eelL maliit. eonte 235. balanehe 236. deiesperanche 237. 

.orgaeiUirolt 238. 11 n. 239. voyt 241. foroor 242. meteroit 243. li n. 244. 

•doat ehUs 245,apetlt 247. Toit meniore 248. dit Oridei 251.ehiettlz doie. 

.le halt. 253. haroil aossy 255. iiays 256. li 261. ou que s'U. hastes 262. 

.escherra 263. ly vohra 267. rereora 271. rolra. gnyse 273. rieogler 274. 

li 275. porra 277. rieogle 283. poor la 288. a piain an Tent et an tr. 

.290. ainiy 291. y eetrlTeroit 293. eoer ramoureos 295. laissier la nef 

-296. Yoelt 297. telone. qai y. 298. dosqoe. furour 299. acompL 300. poet 

302. qu'il polst bien sa^ soif estaindre 303. soofrir 304. ofrir 305 ses 309. 

s*il Toelt diest 311. entrailles 313. li 314. prende desplaisanehe 315. sour- 

habondanehe 316. ehe ehila s. n. porra 317. miex. yolra. 3 18. quiusime 

321. Toelt 322. nule doute 373. eoer. 327. manic 328. eoer. liens. 3:^9. n'en 

galiens 330. n*en saroii 331. mauls 332. eh'est 333. eoer 334. qu'il 335. 

:jaloa8 338. et pour ee alme son fil abs. 340. ha 341. eoer 342. Ovides 

tesmougne 343. scet besongne 345. eh'est 347. Tilennie 348. c'om puist 

349. e. e'om poist bien doate avoir 350. et paour qu'aultres 355. le heare 

'356. qne li eooroos poy 357. poy de heore 358. asses 362. riotee 364. 

'signes 365. loyauls 366. le t p. faosse 367. eheste man. 368. orible 369. 

eheste 371. afoec 373. poet es eoers 375. chert. 376. mortele 377. mal- 

'diic s. amoors 378. eoenrs 379. res. as chiens et a lous 380. ehe. don* 

<ques 382. eoers jalous poy 383. eoers 384. faus. om li 385 poet 3S7. sag. 

S8*J. ehe poet 390. sedme 394. soloit 395. jene 397. convent 399. dies 

^chy ramentheas 401. fianehe 40'i. li amant 403. lors a. s. doloient 404. 

Yf OS et promesses grandes 406. fianehe 407. ehelle onblianehe 408. eheste 

Tieugle d. Yoelt 411. Yoeil 412. poet 413. afaire 414. ehoses 415. maols 

et les 416. poent 417. maoLi 418. poent 419. poet 420. as eoers 423 eoer 

427. 11 42». ankres ehoses 430. li poeent eoer 431. anois 434. puist 435. 

'I4NU 436. apr. 437. hara 438. satisf. 44t. eulYOrs 445. ieulz toudis 446. 

-ftiroor 447. poYorte 450. anssy l*encoope 451. eoope 452. ha 454. eoraige 

457. porra 458. ha en mer narehea. 459. Yiegne 461. toudis 465. fil 467. 

fanrra 468. u. 69. pourpos 471. Yoelt 472. aultres eh. sanlables 473. ha- 

Imhb. 474. porra asses 475. sera t lasses 478. Yalour 479. causes d dou- 

lour 480. enst 481. le n. 482. YÜaine 483. avint 485 n. 488 eust 490. le 

aec 492 rieugle. apres 493. loing 495. fuir 497. Yoelt 498.amoureu8 499. 

-dolereni 500. furonr 502. plache 593. soulaehe 504. ear s'il 505. tristre 507. sl 

II 5t0 qol 11 511. nays 512. Ueus 5l3 Jl i«Yenra d. les lenk 515. U 516. 

tspoir- s'il aYoit eomp 519. poet 521. as g. 522. 11 Jonr 524. pour ee 

9SI dM p. 525. senk 526. li en le ambro 527. mies. Jengier 528. 

-voir et 11 esbatro 529. Yoeh abatr« 53«. eheste rieugle qn'OYides 

435 Ui t*on 539. hoNstem 549. dolours 541. n*aras 542. onquei 

l^lyiUi 543. pottdi 545. iMille ha 548. «mpaigBle 559. Yoellent 551. do^ 
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«dwl Uf. lor pooir ftU. Mroil p. bouM > «■•; 917. tdoneOfidflS afer- 
»• SM. rMiltn SM. cornuBpcBt MI. lor coafent Mi. taalaUa M7« 
chant t Mt 579. Mt dot 571. kiagnt 572. «Bfnia« et ithangm ft74^ 
foelt 17». apr. »79. cbeUa 17«. rMlti« rim«^ »8«. voelt Mt. aioi SM. 
prw »94.po6i »8».cbelto voflH »99.cke i. M7.li nin »89. feDovrete »99. 
OHÜY. 691. coBineoch. »93. renoateto »99. MUfele »94. maitoii» 998. 
Bkaj »99. eoen 999. ästet kfiert a rtqpr. Mi. poiir ee y &it fl Ml. 
TMltie tpret M». roeh 999. peirt 997. lieiit reptJn »99. ch'ett le toyt 
9M. ynjt. 911. eipoir qa*U U tottTemil 912. deetraiH 913. ioloit joir 
91». porrott 919. conise 9M. II 921. poiir ee est dM boa d*jr 922. rat 
jOkKurt 922 U vein 924. li coen fkmiM 92». ka t. egr. 929. tet fidnt 927. 
li eoen »29. l'iawe 939. tet detirt Ml. eh'ett M3. toritat 933. ch'ett 
.9M. le teol M7. tenroit 949. eoer 1. t anchient 941. reboateroit et Bens 
.942. cheUe. 943. Tiostitme 944. tooilt fale 94». eile sanie 94». lieas 
947. ' ains. Yoelt 948. roeh emNur 949. seroar 9M. aorriee M2. 
chiaas 6»3 familiers a fia 9»». Toara M7. soarrleat q. 11 999. salas. 
li »61». li faiche M2. qall b> 993. Yoit »94. saas 9M. eh'est li BMilloan 
t q. g'y Toie 9M. de U 9»7 le trall 998. doeille M9. voeille 971. se doit 
. refraindre »M. a la m. 983. salcbe 9M. le liet qai ne le 988. soii> 
.rent soit CVl. chert 694. Orides doat iroelft 99». t'il y ha rieat 999. toefre 
9»7. belement »M. le radour 6M. ardoar 7M. ch'ett L Yoye 703. ae poet 
703. eh*est proeuYO 794. le fu c'om poet nies 7M. beloBL 798. estaai. 
ploeuTO 709 le floeuTO 711. che 712. fordie ütat 713. nait floeaTOt 7i4. 
ordeneem. moeut 71». chieot. qui Toet 719. tagemuit 718. dit rieogle 
71». tagem. se rieugle 733. cooroos 724. che. bele 725. tele 729. oeuvoe 
tr. YÜainem. 728. chelle qu*ü soloit 729. eheste. Uamer 7M. eheste yss* 
731. as h. 733. as b. 734. doit dont 735. Yoelt 736. che 737. saos 739. 
chiaus 740. descort 741. le heure 742. par grant amours Joint ensamble 
742. descors n'est pas bons ce samble 74». saos 747. amoureus couvent 
748. lors a. blament 749. acus. 751. aiment 752. poeent 75». chiatilz qui 
lors 7G0. lor 701. telz tenchons 764. droit 765. Yoelt 767. miex. 768. toa- 
dis 709. li t. 770. Yoit 771. che doute 772. batera 773. le t 775. des L 
776. forche ne voloir 777. ne Toloir (?) 778. li tent 779. poet 780.j»eugle 
apres 781. eh'est 782.joyaas 786. leaulment 787. espedaulm. 788.11 laiss. 
7^9. damaiges 790. pourds en poet 792. voelt 793. selonä je puls compr. 
.794. que a. ne poeent 796. che n'est enlach. 797. et nns. recommench. 
800. courous 801. moet a che les amourous 802. tel t. et tel descorde 
803. acorde 804. si que 805. jusque 807. eheste rieugle 807. pasibL 808* 
eutre aus 809. lor 810. que ch*est. pourfis 811. che dois. fis 812. laiss. 
S\X se voelt 814. li s. 816. che! cas 818. rieugle qui apres. 819. ditOvi- 
des H25. sera 827. armes des rieugles 831. che 833. sans 835. puisC 837. 
pantis 838. che dit 839. fames 840. lors 841. atr. delicieuses 842. que 
espoir 844. porroit chelle ratraire 847. e£fors 848. qui voldra 850. blame 
851. hara 853. li bara 854. a fin qu'elle li 855. toudis. ehest ezampL 
8^6. coer et ehest 857. li porra 858. example 859. desloiaulm. Ml. eoer 
aillours h62. nouviaus 8G3. coer hara 864. porra 865. qui a*est appart^ 
867. soufert 869. tant est 870. li ha p. t conv. 871. ains 872«Ghet choset 
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874. pltiieiirt diOBes d fitltet 875« t'<mt retnites S7V» desplaisanche 
878. doli 877. Orides Toelt 878. aeoiwm 880. le doli 882. robe 883. pol! 
888. eont« 886. selone ce qa'OWdei ncont« 888. Toelt 889. sans. ha 
890. Ofides 801. as amani si 893. qa'a poy •'en poeent fl 893. ch'est. 
BMitmet 894. selone veismei 895. plait p. naturele ordenanche 896. con* 
gnissanche 897. kr forche on de lor proescke 898. lor bianlte de lor jo- 
neiehe. 90i. il y pr. gloire et plaiianche 902. il esperanche 904. iL 
loyalm. 907. che. 908. poeent 909. dechoit lor t glore 910. dit Orides 
«noore 911. en U XX et chinquime riea^e 912. sagem. se rieugle 913. 
voelt 914. che. e. e. £une 915. parfaite fianche. 916. U üanche 918. dies 
919. deeerable 920. ehe dit 921. poor ce auuy dois 922. fianche 923. 
dit i^ourt 924. eUes 925. doellent 920. foellent 927. Orides 928. acors 
929. fames 931. loist bien biaus f. 933. honnoure lors 934. asses 935. 
ÜMise. 9.30. loyauls 937. apres 939. roeiL acom 942. Ofides 943. ehe 944. 
crole Attls fame ny 945. miez qu*il poet 947. sagem. oenyre 948. oeuTre 
949. Taultre rieugle 050. roelt 951. che 052. ains li d. on cheler 953. 
qa'elle bjB. pereevoir 954. le foeille deceroir 950. donlour c. sagem. 958. 
combiea e*om 900. li diroit 961. assaare 982. asanre 963. li d. 904. sa* 
ges 908. agriere 070. escape 971. qni tenche 974. satisf. (nach 978 der 
V. qui chier 11 £dt puis comparer) 1986. plus celle 091. isnelem 995. 
plaisaas 998. pot n*en doutes. 

V. 2000 — 2825. 
1. a li 2. dUi 4. poet garison 6. li. dolereuse 7. porras 8. li 11. ches 
Wantes 12. oubliier chelle 13. estre 14. ains 16. as aultres 17. ch*est 
18. BMors. ha 19. meilloor 21. rendera 22. s'en iert 23. Taaltre rieogle 
84. Bole gayse 26. li 28. amoureuses 29. esmoerent L coers et dechoi- 
vent SO. fais qu*elles 32. &*e& na 33. li garders ains bons ne 34. ains 37« 
€h*est le miez 38. resong. 30. car che 45. car ses. perdi 40. et che. en- 
teadi 47. freres 48. ochis 49. rieogle apres 50. foeille. nus 52. cyre 53. 
ramembranche 50. poorfit 50. il n'en v. q. dsmaiges 00. formes- tels 64. 
le henre. tos 65. eheste 60. doute 70. tesmongn de laodomie 71. eheste 
72. mies 74. toomoiement 75. avoec tos greigiois andens 70. des tr. 77. 
«B ym. 78. le mist (nach 78 folgt der V. poor l*ymaigette decevant, wo- 
durch der im cod. Dreid. fehlende V. 80 ergftnst wird) 81. cheU. Yolsist 
82. pooit Joir 84. doeil. torment 85. Taultre. encore 86. pourpos 87. ch'est 
foie. miez. 88. lieos 80. avoec. delites. 00. Ileus tes. 91. plaisanches 02. 
amonrenses circonstanches 93. decevant 04. senti 05. le heure 90. cell. 
soorr. 97. porroit ty meismes 08. n. 09. umgestellt 08. geusmes 09. men* 
gasmes et ehy beusmes 100. renismes 101. chy delitasmes 102. et t d. 
et tel menasmes 103. choses 104. des coers 107. poet renouvelee 108. 
aaklqrtoo 109. oocasions 110. Jone coer 111. delis 112.naTres on nuüades 
118. eoATaleseenche 114. 11 110. selone e. qu'Orides roelt 117. il dit v. 
Short tt9, setonc sa s. briere 130. poy. grieve 121. estains 122. de co 
•olos aasqr t cbort 128. soiifre espai^mit 124. respr. 125. ehe 127. poet 
k giaao Am 118. to«t aia^ poet il a?. 129. fti sanlablement 131. ocasiea 
18t. atiio 188. rantour 188. Itoos 180. ha. gieos 137. foeU 188. plain do 
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ptrit 141. tot y fil 14S. poor difls 141. doott «all eosaent 144. voleot 
pmammd 149. tauftf Ion 141. Ion 147. ufot 141. periUeu pauaget 
14t. mcfaapot IftO. fokntion Iftl. ftilr ISt. voeft. Joir IftS. kt lieai q. 
t B'oii diy 114. let p. de mar. lU. ranlm rieai^ ^^renl IM. folant 
IM. loQtat ella ponrfita 161. eh*ast IM. pocroit 164. poet aca. IM. poai 
167. attaina IM. b*«iiI 171. ypotttaa. fiuüs 17S. «ost 171. taalaUanent 
174. &*aait telam. 176. aoH in. acatha 176. refa ü dUEuMt IM. quila 
Ml. povro 162. faritaa IM. flourit 164. Donit IM. porretet fonaeot 187. 
che. biea najn IM. qoalconqaai 160. plaehet na lieat 191. Ion gieua 
16). Ion fettaa al Ion 196. oir kn 194. instr. al Ion chanaooi 196. ma- 
lodiaoa 196. Jooaa amooraiu 199. atniaat 301. cbanioni 606. douchet 
305. dames et daa M6. Jooaa 607. eoen deeolYent 3M.lor 309. cha 313. 
Taaltn riaagla apraa 316. aaigaa par voia 314. foak a. fair 216. oir 316. 
ooan 8*011 330. Aiia. aatra ent 331. an Ion 333. amonreoa 333. aoienft 
anehian 334. calioL 336. foia. L linaa 336. amonreoa 337. onqnea 236. 
voelt eab. a 330. ponrf. a. m. 311. aa linea 393. l*anltra ziengle 334. 
cli'eat Yoelt 398. coer 339. quea a U 340. aenle 343. donte 344. ba plna 
346. Hör. 348. aeot (?) 349. le Yoioit'3M. eonte 361. onqnea 363. meaam. 
369. ereca 364. aans. iert 368. ai 369..aaaa U.MI* aehyllea M3. preaqna 
iaair 3M. brieaejrda 366. Toelt d. aagement 369. an maina 370. qull la 
aaicba 373. gart aoj qnU enWena 376. U n. cnxiena 374. li üaicha 376. 
porra tondia 376. naya 377. coer li 378. conrandi. 379. malanrena 3H0. 
oonta 381. parfaitem. garia 383. el deearain 364. Tiandea 3M. a cbiaoa 
366. eheate rieugle M7. foia 388. roelt medic. 390* en qnerre 3M^ n- 
andea 292. voelt 394. chi qui y. on nuit en eheat 295. demant ans an- 
chiens 296. a aagea pbysiciena 398. porra e. aonapr. 900. cheat caa cby 
301. Ovidea roelt m. enacient 901 c'on. noyent 903. li Tina 906. eh. p. 
en iert 908. norrit le hi qu'il ataint 309. aelonc a. pooir t on 910« aonfle 
310^ fn. rigonr 911. petia li r. Tigour 913. eamoet 913. poet foet 119. ai 
P9y 930. abevrea 334« foelt 936. voeiu ataindre. 
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